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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

Mai und Juni zum Preiſe von 2 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswaärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, den 28. April.
Unzeitgemäß.

Unzeitgemäß war der Lärm, der in den letzten Wochen
angeſichts des ſchweren Leidens unſeres geliebten Kaiſers
ſich über allerlei Doktorfragen im eigentlichen und uneigent-
lichen Sinne erhoben hatte und zu dem die gegneriſche
Preſſe täglich in Geſtalt halbwahrer und ganz falſcher,
ſtets aber takt- und pietätloſer Mittheilungen aus dem
Innern des Charlottenburger Schloſſes neue Scheite hinzu
trug. Wahrlich, das Volk fühlte richtiger als die Preſſe;
das Volk wollte durchaus von dem Gezänk über, für und
gegen die Aerzte des Kaiſers, von den Häfkeleien über das
was Angehörige unſeres erhabenen Herrſcherhauſes thun
und laſſen, nichts mehr hören. Täglich aber erdröhnten
die Tamtam-Schläge des Herrn Richter alle Verſehen, die
auf ſeiten der gegneriſchen Preſſe begangen waren, wurden
der regierungsfreundlichen mit ſchlauer Dialektik aufgebür
det und untergeſchoben, und ſo ſah ſich auch dieſe veranlaßt,
zur Abwehr überzugehen, um ſchließlich nicht vor ihren
eigenen Leſern als „Hochverräther“, „Vaterlandsfeinde“
und „Revolutionäre“ dazuſtehen. Sehr ſauer wurde den
Gutgeſinnten der Kampf wider dieſe troſtloſen Verleumd-
ungen, blutſauer in Anbetracht der ganzen Lage. Der
einzige Troſt blieb nur, zu wiſſen, daß unſer herrlicher
Kaiſer, Friedrich der Dulder, ſelber von dem ganzen
unzeitgemäßen Zwiſt und Lärm nichts zu hören bekam.
Dieſe Gewißheit liegt klar vor; denn ſonſt würde ſein
Leiden ſich nicht wieder gebeſſert haben. Sagt doch heute
auch die Nordd. Allg. Ztg.

„„Die Gefahr der
bedingt war, iſt überwunden. Was
Grundübels betrifft, ſo iſt daſſelbe jedenfalls ein außerordentlich
langſames. Man kann auch heute noch von einer ſehr erheb
lichen h des Leidens und von dem ſo ſehr gefürchte
ten Uebergreifen deſſelben auf andere, beſvnders lebenswichtige
Organe nicht probeg

Wollte doch die geſammte deutſche Preſſe be-
herzigen, daß nichts im Jn und Auslande einen ſo wohl
thuenden Eindruck erzeugt hat, als das überein
ſtimmende patriotiſche Verhalten der Blätter aller
Parteien anläßlich des Todes unſeres großen Kaiſers
Wilhelm. Damals trafen bei dem r National-
leid alle den richtigen Ton, mit Ausnahme ſozialdemo
kratiſcher und ultramontaner Organe; warum geſchieht dies
nicht auch bei dem jetigen Schmerz, der doch in gleicher
Weiſe die Herzen aller Deutſchen, mögen ſie noch ſo aus
geſprochene politiſche Gegner ſein, erfüllt? Gebe Gott,
daß auf allen Seiten endlich die Beſonnenheit wiederkehrt.

Unzeitgemäß iſt der Streit auch, wenn man die Lage
Europas in Betracht zieht. Die Zuſtände im Ausland,
wie wir ſie in unſerem Leitartikel „Ernſte Zeit“ in der
Bußtagsnummer beleuchteten, erheiſchen mehr als je Vor
ſicht und Einigkeit. Jn Frankreich und Rußland hat
das alte widerdeutſche Ränkeſpiel aufs Neue begonnen und
hinſichtlich Bulgariens wird der Funke unter der Aſche
lebhafter entfacht.

Unzeitgemäß däucht uns deshalb auch die drohende
Uneinigkeit unter den Parteien, die gerade bei den
ausländiſchen Fragen ſo rühmlich zuſammengingen. Wie
unzeitgemäß dieſer Zwiſt anläßlich einer Angelegenheit von
gar nicht nationaler und prinzipieller Wichtigkeit iſt, das
beweiſt die Befliſſenheit der Gegner, den völligen Bruch
herbeizuführen. Taucht doch ſelbſt (in der ſoeben erſchienenen

ummer der „Gegenwart“) der Plan auf, eine neue
Partei zu gründen, eine „nationale Verfaſſungs-
Partei“, um

„unter Hintanſetzung aller trennenden Unterſchiede das bis
her Errungene in gemeinſamer Arbeit nicht nur zu bewachen
und zu befeſtigen, ſondern auch weiter auszugeſtalten und gegen
alle Gefahren zu ſichern auch für die Zeit, in der wir dereinſt
nach dem ungbänderlichen Geſchick der Leitung des Mannes
entbehren müſſen, der zur Begründung des Baues ſo Großes
und Hervorragendes geleiſtet hat. Dazu aber iſt vor Allem
erforderlich, daß in unſeren Parlamenten eine Gewähr für die
Continuität der Geſetzgebung dadurch geſchaffen wird, daß aus
der Fülle einzelner, einander ſchroff befehdender Parteien, welche
in vergangenen Jahren ſo oft ein Hinderniß dieſer Continuität
geweſen iſt, ſich eine feſtgeſchloſſene neue Partei entwickelt,
welche geeignet und berufen iſt, zu dem von dem Wechſel der
Zeiten und Perſönlichkeiten möglichſt unabhängigen Träger des
nationalen Gedankens zu werden und die Stetigkeit ſeiner Ver
wirklichung auch dann zu r r wenn der Staatsmann,
deſſen große Geniglitätz auch das bunte Gewirre unſerer jetzigen
Fractionen und Fracktiönchen zu leiten und zu meiſtern verS

Das kann doch noch viel beſſer geſchehen, wenn die
drei regierungsfreundlichen Parteien im Großen und Ganzen
wie bisher zuſammenſtehen bei allen Fragen von großer
Bedentung. Ein Troſt iſt, daß ſich neue Parteien nicht
ſo ſchnell bilden laſſen. Ein Sperling in der Hand iſt
auch hier beſſer als eine Taube auf dem Dach.

ituation, welche durch den letzten Anfall
das Fortſchreiten des.

Politiſche Mittheilungen.
Jn dem an un zuverläſſigen und Nach

richten reichen „Berliner Tageblatt“ fand ſich vor
geſtern auch die Nachricht, daß der Kaiſer am 25. d. M.
der Königin von England das Regiment der
Gardes du Corps verliehen habe. Die V. Z. bemerkt
dazu: „Sollte die Königin Victoria in irgend welche Be
ziehungen zum Regiment der Gardes du Corps gebracht
worden ſein, ſo würde dies vermuthlich in anderer
geſchehen ſein. Chef des Regiments der Gardes du Corps
iſt unter allen Umſtänden ſtets der König von Preußen,
er kann dieſe Chefſtelle weder der Königin von England
abtreten noch ihr das Regiment verleihen. Wir können
hierzu bemerken, daß eine ſolche Ernennung geradezu
unmöglich iſt, weil ſie mit allen Traditionen bräche.
Die Nachricht gehört alſo wieder zu den vielen falſchen
Mittheilungen, welche das Berliner Tageblatt
beſtändig über Jhre Majeſtät die Kaiſerin auszuſtreuen
für takt- und reſpektvoll häkt.

Dr. Mackenzie hat an den Hamburger Arzt
Dr. Michael ein Schreiben gerichtet. Dr. Michael hatte
das Buch Mackenzie's „Singen und Sprechen“ überſetzt,
(aus dem wir ſ. Z. ein Fenilleton brachten und gelegent
lich noch eins folgen laſſen werden, Red.) und bei der
Vörbereitung einer zweiten Auflage hatte Dr. Michael an
Dr. Mackenzie die Anfrage gerichtet, wie derſelbe ſich
gegenüber den jüngſten Angriffen gegen ihn zu verhalten
gedenke. Jn der hierauf erfolgten Antwort Dr. Mackenzie's
heißt es nun u. A.:

„Vetreffs der gegen mich gerichteten Angriffe, deren Sie in
Jhrem Schreiben Erwähnung thun, muß ich geſtehen, daß ſie
mich im Ganzen recht kalt laſſen. Jch habe das Bewußtſein,
das Beſtmögliche für meinen erlauchten Patienten gethan zu
haben, und bin überzeugt, nachdem ich den Eindruck der
relativ leichten Operation des Luftröhrenſchnittes auf den
Patienten beobachtet habe daß derſelbe jeder eingreifenden
Kehlkopſoperation erlegen wäre. (Auch wenn ſie beim Beginndes Leidens vollzogen wäre? Red.) Die jüngſte er
lichung von Dr. Eugen Hahn über ſeine Reſultate bei Kehlkopf
exſtirpationen legt ein glänzendes Zeugniß ab für die chirurgiſche
Geſchicklichkeit und die ausgedehnten Erfahrungen dieſes Ope
ratenrs, indeß kann man nicht behaupten, daß ſeine Erfolge zur
Nachahinung ſolcher heroiſchen Kehlkopfoperationen ermuthigen.
Da ich auf den einſtimmigen Wünſch der deutſchen Aerzte zur
Behandlung Sr. Maieſtät bernfen worden bin, ſo glaube ich.
daß die gegen mich geri e deStand peinlich ſein müſſen, und aus dieſem Grunde habe ich
ſetzt Schritte gethan, um mich gegen die Angriffe einiger Zeitungen

zu ſchützen. Was meinen Kollegen Dr. Hovell belangt, möchte
ich bemerken, daß mir der Kaiſer zu r für die
Einpfeblung des Dr. Hovell ſeinen Dank geſagt hat. Jch kann
mit Beſtimmtheit behaupten, daß derſelbe ſeinen hohen Patienten
ſiets mit der größten Sorgfalt und Aufmerkſamkeit behandelt
hat. Wer gber ſollte nicht pflichtgetreu ſein angeſichts einer
ſolchen heroiſchen rauhen Der Aublick des Oberhauptes
eines großen Reiches, der ſein ſchweres Leid mit einer ſo un
vergleichlichen Geduld erträgt, muß im Herzen eines jeden
fühlenden Menſchen, gleichviel zu welchem Stande er gehöre,
Pflichttreue und wahre Ergebenbeit erwecken. Das wohlwollende
Lächeln und die liebenswürdige Art des Kaiſers ebenſo wie
ſeine dankbare Anerkennung auch der geringſten Dienſtleiſtung
machen die dienſtliche Pflicht zu einer wahren Freude

Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe
erhielt zu einer Reiſe nach Paris Url aub, „Angeſichts
der Beſſerung im efinden des deutſchen
Kaiſers“.

Dem Vernehmen nach Wird man die neuen
Münzen mit dem Bildniß des Kaiſers vor Mitte Juni
ſchwerlich erwarten können.

Die „Dtſch. Evang. KirchenZtg.“ ſchreibt: Dem
Vernehmen nach hat der Evangeliſche Oberkirchen-
rath in Beziehung auf die Berufung des Profeſſors
D. Harnack in Marburg nach Berlin ein ablehnendes
Votum gegeben.

Oeſterreich Ungarn. Ein Trinkſpruch ohne
Worte. Engliſche Blätter erzählen einen rührenden Zug
vom Kaiſer von Oeſterreich. Der Lunch, den Kaiſer Franz
Joſeph der Königin von England in Jnnsbruck ſerviren
ließ, wurde in drei verſchiedenen Zimmern aufgetragen, in
denen je vier, achtzehn und dreißig Gedecke aufgelegt waren.
Der Kaiſer ſaß neben der Königin, und da die Etikette es
verbietet, bei einem ſo familiär gehaltenen Mahle Toaſte
auszubringen, begnügte ſich der Kaiſer von Oeſterreich, ein
Glas Rheinwein zu ergreifen, den Blick feſt auf die
Königin zu richten und hierbei blos die zwei Worte
„Kaiſer Friedrich“ zu ſprechen. Hierauf leerte der
Kaiſer ſein Glas bis zur Neige und über die Wangen der
Königin floſſen ſchwere Thränen, während ſie dem Kaiſer
herzlich die Hand drückte.

Die Frage der Gefängnißarbeit
hat kürzlich wieder zu längeren Verhandlungen in der
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
eführt. Es handelt ſich dabei um Petitionen des Vor
tandes der Vereinigung Berliner Blumenfabri-

kauten und Groſſiſten, welche beantragen, zu veranlaſſen,
daß die Fabrikation künſtlicher Blumen und Blumenblätter
in den Strafanſtalten aufgehoben werde und der
n deutſcher Jnnungsverbände inerlin, welche Vorſchläge zur anderweiten Regelung der
Beſchäftigung der Gefangenen machen. Beide Petitionen
wurden abgelehnt, bezw. für ungeeignet zur Berathung im
Plenum erklärt. Von Jntereſſe waren die Erklärungen,
welche ſeitens der anweſenden Regierungskommiſſare
Geh. Oberregierungsrath Jlling, Geh. Oberjuſtizrath

W Die hentige Nimmer (1. u. 2. Ansgade) umſaht 26 Seiten mit dem Junſtr. Sonntagsdſatt.

Starke, Geh. Regierungsrath Dr. Sieffert und v. d. Hagen
über die Stellungnahme der Regierung zu den Beſtrebungen
der Petenten abgegeben wurden. Die Ausführungen dernennt hatten im Weſentlichen folgenden

nhalt:Es ſei thatſächlich unrichtig, daß den Petenten in den Gene ewerb gemacht werde. Ein
reier Arbeiter gebrauche zwei dis drei Jahre, bis er ein Hand

werk vollſtändig gelernt habe, im Anfang bekomme r

des eſchick, auch ſei zuarbeiteten theils mit Unlul, Weis b Zunge ßgerate dem

ſtets ſelbſt bei
der Arbeit anweſend ſein und Anweſſungen getbellep r

auch zu den Gefängnißkoſten beitragen, daher ſei es Pflicht d
möglichſt zu ſparen und möglichſt viel

ſelbſt zu verdienen. Die amtlichen Nachweiſe ergäben e
Vermehrung der Gefängnißarbeit nicht eingetreten ſeine J
ſtrebe ſtets nach Arbeit in Regie, die Möglichkeit derſelben t
aber faſt gänzlich ausgeſ loſe Eine ſehr erhebliche Tr eizum eigenen Vedarf beſtehe bereits, aber auch dieſe ſei Wer
das Fehlen der geeigneten Arbeitskräſte, die ſich nicht F
lieben einſperren ließen, beſchränkt. Es gebe außer En er
faſt keinen Staat, der nicht mit Unternehmern arbeite. J 8 g
der niedrigern Lebensmittelpreiſe ſeien auch die Zahlen der Be
rafnn en zurückgegangen. Jn der Landwirthſchaft könnte

ie Mehrzahl der Gefangenen bei unſern klimatiſchen Verhält
n. 2 er vepouſe an Winter, nur ſehr ſchwer

verwenden. Die Regierung könne keine Arbeit erſinden, a rn
bisher niemand gekommen ſei, und habe ſie eine ſolche erfun W
ſo gehe eine ſolche mit der Entlaſſung der Gefangenen in e
freien Geſchäftsbetrieb über. Derartige Fälle lägen vor. e
Regierung beabſichtige allerdings zunächſt die ſtzattichen, e
dürfniſſe durch die Gefängnißarbeit, ſoweit thunlich, zu decken.

Heer und Mariue.
v. Adler, Gen. Lt. und der 1. Jngen.

Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Pen

ſion zur Disp. geſtellt.
Der kommandirende General des Gardekorps. v. Pap

erläßt folgende Bekanntmachun g: Es wird hiermit zur al
gemeinen Kenntniß gebracht, daß enjenigen fahnenflüchti
gewordenen Militärperſonen, welche ſich der erſten, nich
im Komplott verübten s im Frieden ſchuldighaben und noch abweſend ſind, durch den Allerhöchſten Gnaden
erlaß vom 19. April d. J. Begnadigung in Ausſicht geſtellt
worden iſt, wenn ſie ſich binnen 6 Monaten, vom 19. pril d. J-
an gerechnet, bei einem deutſchen oder bei r
Zivilbehörde ihrer Heimath melden, ihr Wohlverhalten währen
der Abweſenheit glaubhaſt nachweiſen, und ihnen außer der
Jab gen entweder gar keine oder nur geringfügige Vergehey
zur Laſt fallen.Prinz Wilbelm, der älteſte Sohn des Krons
prinzen, zeigt namentlich für das Militär lebhaftes

ntereſſe Er berichtet ſeinem Vater regelmäßig, wenn der
ambour der Wache einmal nicht, Marſch geſchlagen hat oder

ber Officier gerade nicht berausgetreten iſt. Auch verſäumt er
niemals, ſtreng militäriſch zu danken. Wie ſehr der Se an
gen Begrüßungen Gefallen findet, beweiſt der folgende Vor
fall. Vor Kurzem entdeckte der Kleine einen beſonderen Aus
weg nach dem Schloßhoſe und eilte hinunter. Die Wache tritt
heraus und der Prinz ſchreitet gravitätiſch und mit ſoldatiſchem
Gruße die Front entlang. Als er dann nach einiger Zeit das
leiche Schauſpiel wiederholte, bemerkte der Kronprinz vom

Fenſter aus den Streich ſeines Söbnchens und rief den Kleinen
in ſtrengem Tone zurück. Oben mußte der Prinz eine ſcharfe
Lection über ſich ergehen laſſen; auch erbielt der wachhabende
Officier ſofort den Vefehn. nicht mehr heraustreten zu laſſen.
wenn einmal wieder etwas Aehnliches paſſiren ſollte.

Halle, den 28. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Jn der geſtrigen Sitzung des Halliſchen Mebl-börſen Vereins wurde zur Entſcheidung geſchäftlicher Strei

tigkeiten bei abgeſchloſſenen Lieferungen ein Börſenſchieds
gericht gebildet, in welches folgende Herren als de n
ewählt wurden: Bäckermſtr. K. Fiebiger G. ünichen. R.Fieiſcher und F. Wernicke, Mühlenbeſitzer G. S Je Sir

A. Schramm Ammendorf und Kaufleute G. Polſter und
Peter. Ebenſo wurde eine Geſchäftskommiſſion eingeſetzt. welche
i. Stunde vor Schluß jeder Börſenſtunde die Preisnotirungen
unter Berückſichtigung von Conjunktur Angebot und Nach
frage feſtzuſtellen und zu überwachen hat. Gewählt wurden
dazu die jeweiligen Vertreter der 3 Handelsmühlen zu berg
Döllnitz und Wettin ſowie die Bäckermeiſter R. Bieler R.
Elitſch. F. Herbſt und E. Gleiſenring. Der, Verein beabſi üigt:
ſeinen Mitgliedern von Zeit zu Zeit zur Belehrung wiſſenſchaft
liche Vorträge über die Themie des Mehles und Getreides 2c.
zu bieten, um auch nach dieſer Richtung hin dem Vereinsintereſſe

zu dienen. cDas hieſige Amtsgericht hatte kürzlich ſich mit einer
intereſſanten Klage welche die Sterbekaſſe Deutſcher Ver
ſicherungsbeamten in Berlin, vertreten durch ihren Vor-
ſteher Dr. Ernſt Rellſtab daſelbſt, gegen den Locomotivführer
Anton Thieleckehier, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt

Mark 50 Pf. und derrer Es handelte ſich um 7eber, augeſtellt hatte Aer W e z Thatbeſtand zu
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lichkeit dringen, werden vielleicht die

Grunde: Klägerm iſt eine in Preußen domicilirende ſtaatlich
genehmigte Sterbekaſſe für deutſche Verſicherungsbeamte, welche
zen Zweck hat, Sterbegelder-Verſicherungen zu Gunſten von
Perſonen abzuſchließen, welche im Verſicherungsweſen als
Beamte, Agenten oder Techniker thätig ſind, ſowie für deren
Ebefrauen und Kinder, und nux ſolche Perſonen ſind nach 8 2
der Statuten aufnahmefähig. Mittelſt Antrags vom 6. Januar
1887 beantragte Beklagter ſeine Aufnahme als Mitglied und
erklärte darin zugleich ſeine Bereitwilligkeit, als ſtiller
Agent für die Anwerbung neuer Mitglieder thätig zu ſein.
Daraufhin und da die Beiträge prännmerando zahlbar ſeien, be
antragt Klägerin, den Beklagten zur Zahlung der Beiträge pro
4 Quartal 1888 mit zuſammen 7 Mk. 50 Pf. nebſt 5 Hinſen
pon 3 Mk. 75 Pf. ſeit 1. Okt. 1887 und von 3 Mk. 75 Pf. ſeit
1. Januar 1888 vollſtreckbar zu verurtheilen. Beklagter ließ
durch ſeinen Vertreter um Abweiſung der Klage bitten, da er
nicht Verſicherungsbeamter, alſo nicht aufnahmefähig ſei.
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und er-
kannte auf Abweiſung. Jn den Gründen heißt es: Durch das

prechen, als ſtiller Agent für Anwerbung neuer Mitglieder
thätig zu ſein, wurde Beklagter nicht Agent im Sinne des 82
der Statuten, denn damit würde jede beliebige Privatperſon
aufnahmefähig. Es liegt ja guch ohne ſolches Verſprechen ein

Agiren ſchon in der bloßen Meldung zur Aufnahme, in
dem man damit ſein Vertrauen zur Geſellſchaft dokumentirt,
edenfalls kann ne Verſprechen Jeder ohne Ausnahme geben.

amit würde aber das Statut und der daſſelbe genehmigende
Staatswille guiggo en, der die Aufnahme anderer als der in
8, 2 genannten Perſonen verbietet. Der Aufnahmevertrag iſt
alſo null und pyäh,

Von dem Momente ab. als dieſe Zeilen in die Oeffent
eicht reiſe von Milch undVeilchen hochſtrahlbrunnenartig in die Höhe ſchnellen. Jn

Paris hat dieſe e e Hauſſe bereits ihren Siegeszug be
gonnen. Ein Schriftſteller an der Seine hat nämlich dieſer
Tage das R zu jenem alten Schönheits mittel aufge
innden, welches Kaiſerin Joſephine benützte und dem ſie ihren
vexühmten Teint verdankte. Die Gemahlin Napoleon's I.
goß täglich in der Früh ſiedende Milch über friſche Veil-
hen und wuſch ſich dann in der von dem Duft der Blumen
geſättigten Flüſſigkeit. Das Recept iſt kaum bekannt geworden
und ſchon giebt es in Paris Tanuſende von Damen, die jeden
Nachmittag im Bois de Boulogne in eigenen Baſtkörbchen Veil
chen pflücken, um das ſo einfache Schönheitsmittel bereiten zu
können. Ob auch die Halliſchen Damen das Mittel ver
r iſt das kaum anzunehmen, da ſie's ja gar nicht
t aben.De Bekanntlich hat der außergewöhnliche Hochwaſſer-

Kand des Jahres 1865 (9. April) an dem Reſtaurant des
Giebichenſteiner Felſenkellers eine markirte Einzeichnung
erhalten. Man hat, derſelben zur Zeit die größte Hochwaſſer
bezeichnung dieſes Jahres hinzugefügt, welche am 14. Märzdeobochtet worden iſt. Wenn man auch allgemein annimmt, daß

der Waſſerſtand dies Jahr ein außerordentlich hoher geweſen
ſein müßte. ſo bleibt derſelbe doch hinter dem im Jahre 1865
um 55 Centimeter und hinter dem der Jahre 1881 und 1882,
die ebenfalls dort verzeichnet ſtehen, noch um 40 Centimeter zu
rück. In der Nähe dieſer Waſſerſtandsmarken finden wir
auch in angenfälliger Weiſe die ſeitens des deutſchen Samariter
Vereins herausgegebene Anweiſung zur Wiederbelebung
Ertrunkener mit 3 Abbildungen verſehen angebracht.

Jm „Prinz Carl werden vom Dienstag ab die Leip
zig J el und r e 7 die zzenwärtig imi in Leipzig mit gro olge a reten, wiederauf einige J iren. Dieſelben ſind von früher her hier
vereits ſ. bekannt und beliebt, daß wohl dieſer Hinweis genügt,
denſelben ein volles Haus zu ſichern.

Der Evangeliſche Verein in der Provinz Sachſen
Hält an 28. und 29. Mai ſeine Frühjahrs- Verſammlung
in Holle (Hotel Krouprinz) nach foigendem Programm ab:
WMontag, den 28. Mai 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt in der
Marltkirche. rege Herr Paſtor Gallwitz aus Maisdorf.)

Uhr Oeffentliche Verſammlung. ag des Herrn Pfarrer
Lenhartz aus Anngburg über: Kirchliche Zuſtände in Buenos
Ayres vor 15 n Danach i Vereinigung.Dienstag den 29. Mai, 9 Uhr: n urch Schriftleſung
und Geſchäftliche Mittheilungen. Vortrag des Herrn
Pfarrers Baumann aus Berlin über: Die Unentbehrlichkeit
der Stadtmiſſion und ihre ſittlichreligiöſe Bedeutung für unſre
Tage. Z7 Anſchluß hieran gemeinſames Mittagsmahl.

bei vielen Handwerksmeiſtern noch beſtehende An
nahme, daß der probeweiſe in die Lehre genommene Lehr
ling während der Dauer der Probezeit eines Arbeitsbuchesa bedürfe, vielmehr ein ſolches zu beſchaffen erſt dann
nöthig werde. wenn die Aufnahme des Lehrlings in die Lehre
definitiv erfolge, iſt eine irrige und nicht ſelten für den ſäumigen
W grrn mit Unannehmlichkeiten und polizeilicher Strafe ver

unden.
Vor „Konfekt mit Muſik“ warnt die Frankfurter

Polizei: „Jn letzter Zeit werden von Spezereihändlern ſogen.
Konſekte mit Muſik feilgeboten. Da die im Innern der Kon
jekte befindliche Metallzunge kleinen Kindern leicht verborgen
bleibt und leicht im Halſe ſtecken bleiben kann, wie es in ein
n Fällen bereits vorgekommen iſt, ſodaß ärztliche Hilfe in

nſpruch genommen werden mußte, ſo wird das Publikum vor
dem Ankauf dieſes gefährlichen W gewarnt.“ DieWarnyng r auch hier nicht überflüſſig ſein.

Die i n ür die mit dem Bazar zum Beſten
der Genoſſenſchaft öbundene Verlooſung von Gewinngegenſtänden wurde auf

eutſcherBühnenangehöriger ver

den 23. ne Wie wir hören, ſind gerade inHalle verhältnißmäßig viel Looſe abgeſetzt worden.
t Der Fürſt von Lippe-Dekmold paſſirte heute Mit

tag auf der Reiſe nach Steiermark unſeren Bahnhof.
An einem der letzten Abende befanden ſich die S

knechte Sch. und S. aus Diemitz auf der dortigen Landſtraße,
als letzterer an erſteren das Verlangen ſtellte, er ſolle etwas
zum Beſten geben. Da Sch,. ſich deſſen beharrlich weigerte,
wurde er plößlich von S. zu Boden geworfen und ſeiner ſilber
nen Cylinderuhr mit Kette beraubt, worauf jener die Flucht er
riff und ſeitdem aus Diemitz ſpurlos verſchwunden iſt. Der
elbe wird übrigens auch noch wegen eines unſittlichen Atten-

tats auf ein junges Mädchen verfolgt. Als der Flaſchenbier-
ändler D. vor einigen Tagen Vormittags gegen 10 Uhr mit
einem Handbierwagen in der r Ulrichsſtraße gefahren
kam, kam ihm ein Droſchkenkutſcher entgegengefahren und fuhr
gegen ſeinen Bierwagen an. D. erhielt dadurch einen Stoß
egen die Bruſt, wurde zur Erde geworfen und mußte ſich in
olge deſſen in ärztliche Behandlnug begeben.

Jn den Schulknaben Brandenberger, Schmidt und März
von hier ſind Diejenigen ermittelt welche das ſchöne Hya

inthen-Beet am Denkmal in der alten Promenade ſoſhandlich zugerichtet haben. Sie kamen am fragl. Abend
2 Uhr vom Roßplatz und führten hierbei den Dieb-

ahl aus.Kleine Notizen. Jn Holleben verunglückte
beute Vormittag der Ziegeleiarbeiter F. von dort dadurch, daß
er beim Schmieren in eine im Betriebe befindliche Maſchiue
gerieth und hierdurch derartig ſchwere Handverletzungen davon
trug, daß ihm in der Halliſchen Klinik, wohin die ſofortige
Ueberführung erfolgte, drei Finger amputirt werden
mußten. Der Waldarbeiter H. aus Stolberg a. H. ge
rieth geſtern durch Fall mit dem linken Beine vor ein Rad
ſeines im Gange befindlichen beladenen Wagens, in Folge deſſen
daſſelbe über das Glied i eeein was einen erheblichen
Unterſchenkelbruch zur Folge hatte. H. mußte in die Halliſche
Klinik aufgenommen werden. Von mehr Glück kann der
Knecht D. aus Mötzlich ſagen, welcher, im Begriff, ſcheu gewordene Pferde aufzuhalten, zu Falle kam, ſo daß ihm die
Wagenräder über die Bruſt gingen, wodurch er aber, wie in
der Halliſchen Klinik conſtati t worden iſt, nur geringfügige
Verletzungen zu erleiden hatte. Die hieſige (alte)
„Singakademie“ hielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz des
Herrn Geh. Rath Kurators Pr. Schrader ihre Generalver
ſammlung ab, in welcher die Rechnung dechargirt und die vier
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt wurden. An hieſiger
Gerichtsſtelle fand heute die Zwangsverſteigerung des
Grundſtücks Giebichenſtein Eichendorffſtraße 14 ſtatt. Das
Höchſtgebot gab Herr Holzhändler Paul Lüttig hier (Wucherer-
ſtratze) mit 15 000 .4 ab.

Die Mitglieder der Commiſſionen für das
XI. mitteldentſche Buundesſchießen in Halle.

GeſammtCentralAusſchuß. Ehren Mitglieder (Weiße
Roſette): Oberbürgermeiſter Staude (Ehrenvorſitzender), Bau
quier Bethcke, Oberpoſtdirector Geh. Poſtrath Braune, Com-
merzienrath Dehne, Regierungsrath a. D. Gneiſt, Berghaupt-
mann Freiherr von der Heyden-Rynſch, Polizeirath von
Holly, Generalmajor a. D. von Köthen, Oberſt und Regi-
mentscommandeur Krähe, Bürgermeiſter Schneider, Com-
merzienrath Steckner.

Ordentliche Mitglieder (Schwarzweißrothe Roſette):
Major a. D. Degenkolbe (Vorſitzender des Central-Aus-
ſchuſſes) Hauptmann des Halleſchen Schützenbundes Ehr
hardt (Stellvertreter), Kaufmann Bauer (Schriftführer),
Bäckermeiſter Emanuel, Profeſſor Br Goſche, Reg.Bau
meiſter Knoch, Rentier Koch, Maurermeiſter Kuhnt, Klemp-
nermeiſter Lachmund, Banquier Lehmann, Stations-Vor-
ſteher Paul, Kaufmann Peter.

Van und Decorations Commiſſion. (Blaue Roſette):
e Kuhnt (Vorſitzender), Director Heinze (Stell-
vertreter), Steinmetzmeiſter Schober (Schriftführer), Architekt
Fahro, Privat-Banmeiſter Thierichens, Bildhauer Glück,
Maurermeiſter Hildebrandt, Obermaſchinenmeiſter Criſto
fani, Garteninſpector Kriele, Klempnermeiſter Lachmund,
Decorationsmaler Schwedler, Decorateur Traxdorf

WirthſchaftsCommiſſion. (Blauweiße Roſette): Rentier
Koch (Vorſitzender), Director Stolle (Stellvertreter), Büreau-
vorſteher Tagatz (Schriftführer), Jnſpector Lutze, Hotelier
Friedrich, Reſtaurateur. Weißwange, Kaufmann Peter,
Kaufmann Bauer, Getreidehändler Dönitz, Hotelier Heller,
Director Eiſengräber, LandgerichtsDirector Reuter, Rit-
tergutsbeſitzer von Trebra.

SchießzCommiſſion. (Grünweiße Rofette): Malermeiſter
Ehrhardt (Vorſitzender), Apotheker Rummel Stell
vertreter), Kaufmann Bauer (Schriftführer) Kaufmann
Hoffmann, Bäckermeiſter Emanuel, Klempnermeiſter Lach
mund, Reſtaurateur Träger, Getreidehändler Dönisz,
Kaufmann Sander, Poſamentier Schirmer, Juwelier Elſäſſer, Ste inſetzmeiſter Schober, Kaufmaun Erlecke, Direktor
Heinze, Direktor Meyer, Korbmachermeiſter Berger, Hut-
fabrikant Berger, Mechaniker Dreefs, Bäckermeiſter Hahn
dorf, Maurermeiſter Lingesleben, Reſtaurateur Töpel,
Reſtaurateur Günther, Fabrikant Kobert, Conditor Barth,
Giebichenſtein, Juwelier Hempel, Handelsgärtner Gadau,
Kaufmann Träger, Kaufmann Urſinn, Pferdehändler Groe-
bel jun, Kaufmann Krüger, Kaufmann Teichmann, Hotelier
Heller, Sparka en-LAſſiſtent Hagen.

Fingtrz Commiſſion. (Gelbe Roſette) Banquier Leh
mann (Vorſitzender), Salinen Direktor Leopold (Stellver
treter), Kaufmann Apelt r r aufmann Eberius, Kaufmann Sander, Kaufmann O. Schultz, Rechtsan
walt Rüffer, Stadtrath Keferſtein.

OrdnungsCommiſſion (Gelbweiße Roſette.) Major g.
D. Degenkolbe (Vorſitzender), Major a. D. Burbach (Stell
vertreter), Lieutenant a. D. Burbach (Schriftführer), Kaufmann
Fritzſch, Univerſitäts Reitlehrer Schreiber, Univerſitäts-
Turnlehrer Feſſel, Seifenfabrikant Kobert, Kaufmann Ebe-
rinus, Kaufmann Moritz, Dekorateur Käſtner, Bäckermeiſter
Körber, Pferdehändler Gröbel jan., Rentier Zander
Brauereidirektor Müller,, Bäckermeiſter Hahn dorf, Stadt
bauinſpektor Rückert, Möbelfabrikant Schmidt, Kaufmann
Zſchimmer, Brauereibeſitzer Biedermann, Kaufmann Hem-
pelmann, r Nette, Kaufmann Trautman
akad. Bildhauer Reiling, Kaufmann Kühn, Rentier Heber
Kaufmann Scheuerlein, Kaufmann Wöpke, Kaufmann O
wald, Holzhändler Berghaus, Rentier Mochau, Kaufmann
Sommer, Kaufmann Herm, Kunſt und Handelsgärtner Herz
Kaufmann Weiſe.

Sauitäts-Abtheilung. h Roſette mit rothem Kreuz
Profeſſor Dr. Oberſt, Profeſſor Dr. Schwarz.

Wohnnngs und EmpfangsCommiſſion. (Weiß-rothe Ra
ſette.) Stations-Vorſteher Paul (Vorſitzender), Rentier Grebir
(Stellvertreter).

A. Empfang: Kaufmann Apelt, Kaufmann F. Schultze,
Kaufmann Arndt, Kaufmann Oemiſch, Brauereibeſitzer R.
Schulze, Kaufmann Dinglinger, Kaufmann Neue, Hut
fabrikant Berger, Kaufmann Koch, Maler Becker, Bäcker
meiſter W. Wernicke, Bäckermeiſter A. Wernicke, Reſtaurateur
Riffelmann, Kaufmann Pröpper, Brauereibeſitzer P.Schulze, Amtsvorſteher Strid de Giebichenſtein Rentier
Reichardt-Giebichenſtein.

B. Wohnung: Mechanikns Dreefs, Korbmachermeiſter
Berger, Stellmachermeiſter Fräntzel, Fabrikant Haupt
mann, Kaufmaun Tiſchbein, Fleiſchermeiſter Daniel, Kauf
mann Heiſe, Conditor BlauBooch, Steinmetzmeiſter Schober, Kaufmann mann,
Jnſpektor Fräntzel, Fabrikant Schmidt, Kaufmann Urſin,
Buchdruckereibeſier Nietſchmann, Hotelier Lücke, Conditor
Barth, Goldarbeiter Hempel Tiſchlermeiſter Burkel, Reſtau
rateur LiſſelGiebichenſtein, Bäckermeiſter Winter.

Feſtzugs und er. (Rothe Roſette)Reg. Baumeiſter Knoch (Vorſitzender), Opernſänger Uttner
(Stellvertreter), Kaufmann Heller (Schriftführer), Decorations
maler Schwedler, Kaufmann Aßmanu, Univerſ.-Reitlehrer
Schreiber, Zimmermeiſter Loeſt, Decorateur Traxdorf,
Univerſ.-Zeichenlehrer Schenk, Wagenfabrikant Rauſch, Städt.
Garteninſpektor Kriele, Gärtner Schröder, Bildhauer Glück,
Kaufmann Baner, Architekt Brumme, Baumeiſter Höhne,
Architekt Thierichens, Tiſchlermeiſter Menzel, Stadtverord
neter Dönitz, Profeſſor Dr. Schum, Kaufmann Lüderitz,
Malermeiſter Ehrhardt, Siedemeiſter Mori r Lebe,
Lehrer Francke, Bürgermeiſter a. D. Hoffmann-Diemitz,
Kaufmann Gebhardt, Zahntechniker Lange, KaufmannKranich, Kaufmann Moewes, Lieutenant der Seewehr
Günther, Univerſ.-Tuürnlehrer Feſſel, Kaufmann Ule, Amts-
vorſteher Stridde-Giebichenſtein, Brauereibeſitzer H. Schulze,
Salinen Direktor Leopold, Brauerei Direktor Müller,
Schiffseigner Köcker, Kaufmann Peter.
D s Commiſſion. (Schwarz- weiße Roſette.) Profeſſor

r. Goſche.

StadtTheater.
Arda.

Vom Skandpunkte des muſikaliſchen Werthes eines Werkes
aus betrachtet, hätte man die durch die abermalige Abſage Gunſt.
Memmler's für geſtern nothwendig Ken Repertoir nder
ung man gab ſtatt Wagner's „Rienzi Verdi's „Arda'

unbedenklich acceptiren können, wenn die Vorſtellung, we. er
wir uur in den erſten beiden Acten beiwohuen konnten, nur
nicht einen zu zerfahrenen Eindruck gemacht hätte. Es wird
immer ſeine Bedeuken haben nach Dugeree Abſetzung vom
Repertoir eine Oper dann plötzlich ohne Probe zu bringen: die
geſtern ſehr ſtörende Unſicherheit, der ſich nicht einmal der ſonſt
in ſeinen Partien ſattelfeſte Direktor Köbke entziehen konnte,
darf unter ſolchen Umſtänden kaum Wunder nehmen. So ſehr
die großen Fortſchritte anzuerkennen ſind, welche die Damen
Lange und Doxat, ſowie Pr. Niemeyer während des laufenden Spielabſchnüts gemacht, ſo wenig darf man außer Rechnung

laſſen daß die Genannten bei Weitem noch nicht auf jener
Stufe der Künſtlerſchaft angelangt ſind, daß ſie mit einer großen
Rolle unvorbereitet und ohne Probe vor das Publium
treten könnten. Selbſt das ſonſt immer brave Orcheſter fanden
wir geſtern nicht immer im Einverſtändniſſe mit dem Tactſtoce
des Kapellmeiſters Krzyzanowski, dem „da unten bei der
beängſtigenden Unſicherheit des Soliſten und des Chors a
eben nicht ſonserlich wohl a Muthe geweſen ſein mag, Die
einzige Verbeſſerung gegen rüher beſtand darin daß in der
Schlußſcene des erſten Actes Alexandra Mitſchinér den
Geſang im Jnnern des Tempels ausführte. Am Meiſten
ſcheint die Neger durch die Repertoiränderung überraſcht wer
den zu ſein. Nachdem es uns einige Wochen hindurch geſchie
nen, als fange man endlich an, wenigſtens hier und da die vor
der Kritit gerügten offenbaren Fehler zu beſeitigen, haben dieletzten Vorſtellungen (inſonderheit geſtern „Arda“) uns gezeigt

daß mit der Regie Mächten kein ewiger Bund zu flechten
iſt. Den bekannten Fehlern waren eine große Anzahl neuer
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Nachdruck verboten.

Zur Geſchichte des Duells.
Von Adolph Kohut.

Spuren des weikampfes in der Geſchichte begegnen
wir in der Bibel alten Teſtaments. Die Herausforderung des
Rieſen Goliath durch David. der durch einen glücklichen, gut
gezielten Steinwurf den Heros des dem jüdiſchen Volke feindlich
geſinnten fremden Stammes niederſtreckte, geſchah zwar ohne
Sekundanten, ohne Regeln, durchaus uncommentmäßig aber
curam publico. Hier war jedoch nicht das Motiv die beleidigte
Ehre eines Einzelnen, ſondern die Empörung einer ganzen
Nation gegen die ihr angethane Schmach und Unterjochung
durch eine fremde Macht.

Den modernen Begriff des Duells kannten die Alten
nicht, weder die orientaliſchen Völker, noch die Griechen und
Römer, noch die Germanen. Die wenigen Zweikämpfe, welche
uns berichtet werden und die eine hiſtoriſche Grundlage haben,
entſprangen, wie bei David, der Liebe zum Vaterlande, einer
idealen Begeiſterung im Dienſte einer ganzen Nation.

Als der teutoniſche Zauptling Teutoboch den Marius
zum Zweikampfe herausforderte, ließ dieſer ihm antworten, er
ſchulde ſein Leben dem Vaterlande und ſtelle ſich nicht zum
Zweikampfe, ſei aber bereit, ihm einen ausgedienten Gladiator
zu nellen, mit dem er ſich berumſchlagen könne. Es muß hier
erv werden, daß die Germanen die Gewohnheit

hatten, vor einer Schlacht einen feindlichen Geſangenen mit
einem ihrer Krieger kämpfen zu laſſen und daß ſie in dem
Ausgange des Einzelkampfes eine Prophezeiung über den Aus
za der zu gewärtigenden Schlacht erblickten. Es war daher

n Duell im heutigen Sinne des Wortes, zu welchem Marius
gefordert worden war.

Die Einzelkämpfe der homeriſchen Helden, wie die des
Ajax und Hector, die Aufopferung der Horatier und Cu-
rigtier waren patriotiſche Thaten, nicht das Ergebniß der
beleidigten Ehre. Jn der Zeit ihres ſittlichen Verfalles lernten
die Römer die Gladiatoren- und Thierkämpfe kennen;

Autoriſirter Abdruck aus dem binnen Kurzem erſcheinen
den „Buch berühmter Duelle“ von Dr. Adolph Kohut,
das in intereſſanter Darſtellung die namhafteſten Zweikämpfe
des neunzehnten Jahrhunderts, nach den Quellen und in chro
nologh er Reihenfolge geordnet, ſchildern wird.

du Buch erſcheint im ge von Alfred H. Fried,
erlin.

dieſelben dienten, wie heutzutage noch die Stiergefechte in
Spanien, dazu, dem Voike „eircenses“, d. h. Spiele, zu ver-
ſchaffen. Die Römer mußten beſchäftigt, „mußten“ unterhalten
werden, damit ſie nicht rebellirten und eher mit den ſchmach-
vollen inneren Verhältniſſen des Staates ſich ausſöhnten. Es
bleibt eine Schande für die damaligen Staatslenker, daß ſie auf
die niedrigſten Jnſtinkte des Pöbels ſpeculirten.

Jmwerhin iſt zwiſchen dem bibliſchen Zweikampf und demjenigen der homeriſchen Helden und römiſchen Gladiatoren ein

ewiſſer Unterſchied. Nicht nur der Schlenderſtein iſt die Waffe,
ondern auch Lanze, Spieß und Schwert, ſowie die perſönliche
Kraft. Trefflich hat dieſe Art des Ringens Vater Homer im
ſiebenten Geſang der Jlias geſchildert und Peter von Cornelius
ſie meiſterhaft auf die Leinwand gezaubert. Jm Kampfe zwi-
ſchen e Hector trifft erſterer letzteren durch Schild und
Harniſch hindurch erſt in die Hüfte und dann in den Hals: doch
geht es vom Lanzenkampf ſchließlich zum Steinwurf über, aber
auch hier iſt Ajax der Stärkere. Mit dem gewaltigen Feldſtein
verletzt er Hector am Knie, daß dieſer rückwärts dahinſinkt.
Jetzt wollten die Helden zu den Schwertern greifen, doch zwei
verſtändige Herolde trennen die Kämpfer mit den Worten:
Nun nicht mehr, ihr Kinder, des und

efechts!
Beide ja ſeid ihr geliebt dem Herrſcher im Donnergewölk,

eus;Beid' auch tapfere Streiter: das ſchauten e wir Alle!
Die Urgermanen kannten, wie ſchon erwähnt, das Duell in

ſeiner gegenwärtigen Bedeutung nicht. Tacitus, der uns ſoviel
von dem Leben derſelben zu berichten weiß, hätte dieſen Um
ſtand gewiß zu erwähnen nicht unterlaſſen; erſt ſpäter ent
wickelte ſich bei den Germanen die Jdee des Zweikampfes.
Demſelben lag urſprünglich die Vorſtellung des Gotteskampfes
zu Grunde. Bei den germaniſchen Völkern fanden wir in den
erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung auch die eigenthüm-
liche Sitte, daß eine Frau mit einem Manne kämpfen
mußte. Fand ſich kein Mann, der für die Frau eintrat und
ihre Rechte wahrnahm, vertheidigte ſie ſich ſelbſt gegen ihrenGegner. Nicht Schwert, Lanze oder Harniſch bilbeten die
Kampfmittel der Duellanten, ſondern Keule und Schleuder.
Damit die Kräfte der beiden Gegner ausgeglichen wurden,
mußte der Mann bis an den Gürtel in einer Grube ſtehen
und von da aus vermittelſt einer Keule mit der außerhalb
der Grube ſtehenden Frau kämpfen, welche mit einer Schleuderbewaffnet war. Der Mann. war beſiegt. wenn ihn
auch die Frau nicht traf, ſobald er dieſe mit ſeiner Keule
dreimal verfehlte ſolch eigenthümlicher greitamrſ-

noch 1228 in Bern ſtatt.Ein
wobl der letzte ſeiner Art, fand

Unter den Gottesurtheilen zeichnete ſich beſonders der g.
richtliche Zweikampf (Wehading, Wehrding, in Frankreichſpäter Plait de épee) aus, ein Setand in der Meinung

unternommen, daß Gott dem den welchRecht habe; daneben aber währte das überhaupt herrſchende
Kampfrecht der Freien, das Fehderecht, die Sitte des Duells
auch außerhalb der Gerichtsſchranken. Das germaniſche Fehde
recht wurde erſt nach langen, viee Jahrhunderte dauernden
Kämpfen mit dem ewigen Landfrieden Kaiſer Maximilians II
beſeitigt.Wie bei den Germanen, ſo verbreitete ſich der Zweikamvpf
bald auch bei den anderen Völkerſchaften. Jn Gallien wurde
zuweilen zwiſchen mehreren Competenten die Oberdruiden
würde durch das Duell entſchieden. Zu Ende des 5. Jahr-
hundert finden wir den Zweikampf auch bei den Burgundern,
e annen und nach der Eroberung Galliens bei den

ranken.Die wichtigſten Fragen wurden durch Zweikampf erledigt
ſo z. B. im 11. Jahrhundert in Spanien der Streit, ob dieufarabiſche oder die katholiſche Liturgie Gott wohlgefällige-

ſei, durch König Alfons von Caſtilien ichen t
Der Mißbranch des Zweikampfes lenkte bald die Aufmer.

ſamkeit der Fürſten und Geſetzgeber auf ſich. Schon 643 traf
der Lombardenkönig Rothari gegen die Ueberhandnahme der
Zweikämpfe Vorkehrungen; ebenſo beſchränken den gerichtlichen

weikampf Dagobert und Karl der Große. Die 855 in Velance
n Synode und die Päpſte Nicolaus I. und Stephan

IV. bekämpften neben dem Ordalweſen die gerichtlichen
Duelle, während die Kirchenver Ravenna 967
den Zweikampf ſtatt des Eides und zur Vermeidung der Mein
eide als Beweismittel geſtattete.

Jm 11. Jahrhundert beſchränkte Heinrich II. die weikämpfe
auf gewiſſe Tage. In jener Zeit entſtanden die erſten Privs
legien gewiſſer Städte und Herren, daß bei ihnen dergleichen
Zweikämpfe ausgemacht werden mußten (vprivilegirte Kampfge
richte, judicis duellica). Solche hatten u. A. Schwäbiſch Ha
Würzburg, Rottweil, der Burggraf von Nürnberg c. Der fran
zöſiſche König Ludwig VII. der Jüngere (1168) beſchränkte den
gerichtlichen Zweikampf auf Sachen über 5 Sous (Obolus) an

erth, und unter Friedrich dem Rothbart wurde das Recht de
Kaiſers, jeden Fürſten an, jedem beliebigen Orte des Reiches
vor ſein Gericht ziehen zu können, dadurch Reichsgeſetz, daß ein
Ritter ſich zum Zweikampf erbot und Niemand dagegen er

ien.
(Fortſetzung folgt.)
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tinzugetreten, von den Abzügen an der S ganz abgean „Geſtrichen“ hatte man die bei allen
porbergeßen Be Aufführungen im Feſtzuge bemerkten 4 mit

auberflöten-Tuben ausgerüſteten Statiſten. Die tanzenden
Prieſterinnen des heidniſchen Gottes fanden wir von 8 auf 5
zuſummengeſchmolzen: von ihnen trugen nur zwei (die Damen
Strengsmann) branne Tricots. Geradezu erſtaunlich iſt
aber die Thätigkeit, welche unſer braves Ballet-Trifolium in
dem Feſtzuge an den Tag legen muß. Namentlich die Ballet-
meiſterin haben wir wohl 7 oder 8 Mal palmenwedelnd in dem
Zuge ewprgge ſehen. Weshalb benutzt man übrigens
ebenſo wie in der „Zauberflöte“, ſtets gebleichte Palmenwedel,
ſtatt grüner, die allein am Platze wären? Erheiternd faſt kann
es wirken wenn der ein Jammerbild von Zerriſſenheit dar
bietende Feſtzug derart auseinander gezogen wird, daß die
Verdi'ſche Muſik, trotzdem fie guf einen bedeutend impoſanteren
85 ug berechnet iſt, noch nicht einmal ausreicht, ſo daß im

rcheſter eine längere Pauſe eintritt und der König in Ruhe
abwarten muß bis die Herren Statiſten an ſeinem Thronſitze
porbeidefilirt ſind ehe er ſich mit ſeinem Geſange an den den
gag faſt ſchließenden Redameès, welcher ſich infolgedeſſen ſehr

eeilen mußte, an des Thrones Stufen zu gelangen wenden
kann. h Wir müſſen eben mit dem Einfluſſe rechnen, welchen die Thatſache, daß die Saiſon vor ihrem Ende ſteht,
auszuüben ſcheint. benutzt die Regie die dann ein
tretende mehrmonatliche Pauſe zur Vorbereitung, um in Zu
kunft den Anforderungen entſprechen zu können, welche man an ein
Theater von der jetzigen Bedeutung des unſerigen billigerweiſe

u machen berechtigt iſt. Direction und Publikum aber auch
ie arme Kritik werden ſich dann im nächſten Spielabſchnitt
weit beſſer befinden. Dr. Ewald Schulze,

Aus der Sitzung der Schöffengerichts
am 27. April.

Ein trauriges Bild des Familienlebens entrollte ſich in der
Verhandlung gegen die drei Gebrüder M. von hier, von denen
Louis und Paul beſchuldigt ſind, ihren Bruder Friedrich,
dieſer wiederum ſeine eigene Mutter körperlich mißhandelt zu
haben. Der Letztgenannte wollte ſich am 26. Januar noch
einige Kleidungsſtücke von ſeiner Mutter holen und ſchlug, da
ihm ſolche verweigert wurden. auf dieſelbe ein. Dadurch, daß
die Brüder Paul und Louis ihrer Mutter Beiſtand leiſten
wollten, geriethen ſie mit Friedrich zuſammen und es entſtand
ſo Je r r Der mißhandelten Mutter gereute ihr Schritt und ſie nahm den Strafantrag in der heutigen
Verhandlung wieder zurück. Es erfolgte die Freiſprechung aller
drei Angeklagten, weil bei L. und P. Nothwehr angenommen
wurde: dadurch, de zu jener Zeit mit Genehmigung ſeiner
Mutter ſich in der Wo aufgehalten, konnte auch
keine Verurtheilung wegen Hausfriedensbruchs erfolgen.

Jn der Nacht zum 21. Februar hatte der bisher unbeſtrafte
Tapezierergehütfe Heinrich Bl. verſucht, einen Kameraden,
welcher arretirt werden ſollte, aus den Händen des Wächters
u befreien. Als er ſelbſt wegen dieſes Delictes zur Wache
ſtirt werden ſollte, hatten drei Mann Mühe und Noth, ihn

dorthin zu ſchaffen. Der Gerichtshof zog die Angetrunkenheit
des Excedenten in Betracht und beſtrafte den Angeklagten mit
einer Woche Gefängniß. sRache iſt ſüß dachte das Dienſtmädchen Marie St.,
welches nach einem Zeitraume von 3 Wochen wegen nicht ge
nügender Koſt bei Fräulein Sch. den Dienſt wieder aufgeſagt
hatte. Vorber nahm 4 ſich aber vor, ihrer Herrin „ordentlich
eins auszu en“. Nachdem ſie lange nach einer r
Gelegenheit geſucht hatte, ſchien ſie in einem lecken Waſchfaß ein

nügendes Objekt ihrer Rache gefunden zu haben. Raſch ent
loſſen wird ein Beil genommen und unter den jugendlich

kräftigen Schlägen fällt das Faß in zahlloſe Trümmer. Am
28. Februar nun bat ſie ihre im Hauſe dienende Freundin,
Bertha M., ihr beim Kohletragen zu helfen. Bereitwilligſt
ſagte dieſe zu. Jndem beide ſich redlich abmühten, rutſchte mit
einemmale das zweite Waſchfaß vor die kleinen Füße der
Bertha. Dieſe, ärgerlich ſowohl hierüber wie über den baldigen
Verluſt ihrer Freundin, verſetzte dem hindernden Gegenſtande
einen derart kräftigen daß auch dieſes zweite Faß in
Trümmer ſank. Dieſer and ſättigterndas mit Rache ange

te der Marie vollends und ſie zauderte auch nicht,
ren Gefühlen den entſprechenden Ausdruck zu verleihen.

Beide Freundinnen wurden zur Polizei citirt, um ſich wegen
der vorſätzlichen Sachbeſchädigung zu verantworten. Jn der
Angſt geſtand Marie den Sachverhalt ein und beide mußten
heute gemeinſchaftlich auf der Anklagebank Platz nehmen. Durch
das Geſtändniß war ja die Schuld des dienſtbaren Geiſtes von

räulein Sch. erwieſen und Marie mußte demnach die gelinde
trafe von 3 auf ſich nehmen. Da Bertha hingegen feſt

verſicherte, daß ihr jedwede böswillige Abſicht bei dem ominöſen
Fußtritt gefehlt habe, wurde ihr geglaubt und ſie freigeſprochen

Aus aller Welt.
Das Mogeln beim Skat. Das Lichtenfelſer Tageblatt“

ſchreibt: Die Nachricht, daß Oberamtsrichter Selling dahier
von der Disciplinar- Kammer Bamberg zu ſechsmonatlicher
Suspenſion und 600 Geldſtrafe verurtheilt worden ſei, er
weiſt ſich als unrichtig. Denn einerſeits iſt die Verhandlung
und Urtheilsverkündigung bei der Disciplinar Kammer nicht
5ffentlich, anderſeits aber kann eine Beſtrafung durch Suspen-
on r nicht ſtattfinden. Nur im Falle der Strafver
tzung oder Dienſtes- Entlaſſung könnte durch die „Dienſtes

nachrichten“ das Urtheil öffentlich bekannt werden.
Wie ich Millionär wurde. Die Parodie auf die mo

bernen Rundfragen foriſetzend, bringt J. Stettenheim in den
Deutſchen Wespen die folgende zweite Antwort: Dr. philade-
hiae Fopper erzählt: Meine Eltern haben mich nicht gekannt.
m zarten Alter von einigen Tagen wurde ich als Findelkind

nach dem PolizeiBureau getragen und daſelbſt zu Prototoll
und dann in's Waiſenhaus gebracht. Als ich hier im Laufe der
Jahre ſo alt geworden war, daß ich zu jung geweſen bin, um
mich ſelbſt ernähren zu können, wurde mir bedeutet, daß ich
nun allein für mich ſorgen müſſe. Zu dem Wenigen, was ich
mein eigen nannte, gehörten meine Füße, und auf dieſen meineneigenen Füßen ſtand ich nun. Ich war daher ſehr froh, als ich

u einem Mann in's Geſchäft kam, welcher ein unfehlbares
tittel erfunden hatte, grauen Haaren die frühere Farbe zurück

Zugeben. Er bot Jedem, dem das Mittel nicht half, tauſend
Thaler, und alle Grauköpfe warteten auf die Auszahlung, bis

e ſchwarz wurden. Mein Prinzipal hatte nichts ge-
ernt als Annonciren. Er konnte kaum die kleine Schrift

auf den Kaſſenſcheinen fließend leſen, obſchon er dieſe ohnedies
nicht nachgemacht haben wuürde, denn er hatte es nicht nöthig,
er verdiente ſehr viel Geld. Das reizte mich. Jch ſagte mir:
Dieſer Mann hat nichts gelernt und wird reich. Jch habe

noch weniger gelernt, alſo muß ich noch reicher werden. So
fort ſetzte ich mich nieder, um gleichfalls ein Univerſal
mittel zu erfinden, und nach fünf pnten ngeg unausgeſetztem
Nachdenken war ich fertig. Jch nahm ein Fläſchchen Waſſer,verunreinigte es mit etwas Syrup und Pfeffer und nannte es
Glatzentod. Nun pumpte ich viel Waſſer und etwas Geld
und begann zu annonciren. Schon am nächſten Tag war mein
Laden ſo voll von Kahlköpfen, daß kein Haar zur Erde fallen
konnte, und bald gab es auf der Erde nicht zweimal ſo
viele Glatzen, als durch mein Wunderwaſſer unbehaart geblieben
waren. Alle Dummen kamen. Und wenn einer ſo dumm war,
daß ihm keiner das Waſſer reichte: ich reichte es ihm. Jn
meinen Mußeſtunden ſtellte ich mir Atteſte von ſolchen kahlen
Kunden aus, aus welchen ich, auch brieflich, Struwelpeter ge
macht hatte. So waren kaum zehn Monde und nicht ein einziger
h r t meiner Patienten vergangen, als ich mich auch

on von der et en auf die zweiundzwanzigſte Steuerſtufe nie
dergeſchwungen hatte. Nun verkaufte ich daſſelbe Wunder-
waſſer auch gegen Runzeln und Sommerſproſſen, und
aus dieſen Sproſſen entſtand eine neue Leiter zur Million.
Die Leiter iſt hoch, aber um ſie zu erklimmen, iſt nur eines nöthig:
man muß nicht ſchwindelfrei ſein. Jch habe es erprobt.
Es giebt viele Menſchen, welche keine Haare auf dem Kopfe
baben, aber es giebt viel mehr, denen ſie auf den Zähnen ſehlen.

Aus dem Leſerkreiſe
Hochgeehrter Herr Redakteur!g r Kiger Zeit las ich in der Halliſchen Zeitung“

olgendes:
Als Schutzmittel gegen die Diphtheritis empfiehlt

Dr Oskar Johannſen, Oberarzt am Stadthoſpital zu Liebau,
dafür zu ſorgen, daß die Kinder jeden Abend, bevor ſie
chlafen gehen, den Mund mit einer desinfizirenden

Flüſſigkeit reinigen. Sind im Laufe des Tages die be
treffenden Bakterien, welche die Krankheitserreger der
Diphtheritis ſind, in die Mundhöhle gelaugt, ſo haften ſie
noch nicht feſt und werden leicht abgeſpült. Läßt man ſie
jedoch die ganze Nacht hindurch ſich ruhig „eingraſen“, ſo iſt
am Morgen die Krankheit da. Bei der weit verbreiteten
Sitte, den Mund ſtatt am Abend, erſt am Morgen zu ſpülen,
gehen die Speiſereſte, die regelmäßig im Munde zurückbleiben,
im Laufe der Nacht in Fäulniß über und begünſtigen damit
weſentlich die Entwickelung der Bakterien. Während des
Tages, wo fortwährend Schluck-Bewegungen gemacht werden,ſind die Bedingungen für das Anwachſen der Paraſiten über-

aupt nicht günſtig, wohl aber während der Nacht, wo der
Stoffwechſel auf einen geringen Grad beſchränkt iſt, weshalb

man auch die Krankheit meiſt am Morgen entwickelt vor
findet. Als beſtes Spülwaſſer eignet ſich übermangan-
ſaures Kali, fweil man bei dieſem den Zeitpunkt erſehen
kann, wann die Desinfektion beendet iſt wenn nämlich die
hellrothe Waſſerlöſung deſſelben völlig roth die Mundhöhle
wieder verläßt. r. Johannſen glaubt auf Grund lang-
jähriger Erfahrungen in ſeiner Hausarztpraxis das neue Ver
fahren als durchaus wirkſam auf das Angelegentlichſte
empfehlen zu müſſen. t

Ich habe das damals ſehr einleuchtend gefunden. und habe
ſeitdem in der angegebenen Weiſe meine Kinder jeden Abend
vor Schlafengehen prophylaktiſch behandelt. Nun wird mir
aber geſagt: „Das Verſchlucken nur einiger Tropfen des
aus übermanganſaurem Kali bereiteten Mundſpül-
waſſers genügt, um Erwachſene unwohl zu machen, kleine
Kinder aber zu vergiften.“ Jſt das nun wahr, oder iſt
es nicht wahr? Die Sache iſt ſo ernſt, daß Sie ſich ein großes
Verdienſt erwerben werden, wenn Sie dieſe Frage von einem
competenten Manne klar und kurz beantworten laſſen, die
Antwort falle nun ſo oder ſo aus. Denn iſt das Verſchblucken
jenes Spülwaſſers ſchädlich, ſo iſt die prophylaktiſche Anwend-
ung deſſelben bei Kindern zu verwerfen, und Jhr Verdienſt
t dann in der Zurücknahme Jhres Rathes: iſt das Ver
ſchlucken aber unſchädlich, ſo wird die Erörterung dazu bei-
tragen, das von Dr. Johanuſen empfohlene Verfahren zu ver-
breiten, und man wird dann alle Urſache haben, Jhnen inner-
lich zu danken.

Hochachtungsvoll

Unſer ärztlicher Beirath ſchreibt uns darüber:
Jn ergebener Erwidernng auf Jhre gefällige Anfrage

1) daß das erwähnte Mundausſpülen reſp. abendliche
Gurgeln auch ohne Hinblick auf Diphtheritis durchaus
empfehlenswerth iſt;
daß das Verſchlucken geringer Mengen einer ſchwachen

unſchädlich iſt, da man von Löſungen 1: 150
d is drei Mal tägl. 1 Theelöffel innerlich ver
ordnet:

3) daß zum Gurgeln eine Löſung genügt, die das Waſſer
art röthlich färbt d. h. ein Stück von der Größe eines
en Ste-knadelknopfes auf ein gewöhnliches Waſſer

glas.
Damit ſoll die Frage der Nützlichkeit bei Diphtheritis

durchaus nicht erledigt ſein; denn wenn auch eine Löſung von
1 150 vorhandene Bakterien tödtet, ſo iſt damit noch nicht
die weitere Bildung verhindert, d ren Möglichkeit mit
inneren Verhältniſſen nach meiner Meinung zuſammenhängt.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 24. April.

Aufgeboten: Der Maurer Theodor Chriſtian Albert Sorge
Vatterode bei Mansfeld und Friederike Min a Emmer, Nie-
meyerſtr. 10. Der Reviſionsaſſiſtent Georg Fridolin Bern-
hard Eggers, Camburg und Anna Höfer. Spitze 4. Der
Schneider Hermann Gerhard Diedrich Löſch. und Henriette
Wilhelmine Anna Huhn, gr. Ulrichſtr 50. Der Handarbeiter
Franz Karl Chriſtian Friedrich Dannenberg und Auguſte Ama-
lie Sophie Marie Kalze, Gerberg 14. Der Schuhmacher
Friedrich Louis Lehmann und Bertha Emilie Anna Schimmel
pfennig, Dahme. Der Schloſſer Friedrich Ferdinand Dietrich
Magdeburg und Thereſe Pauline Emma Hädicke, Nebra a. U.

Der Maurer Franz Gottlob Karl Heinicke und Bertha The-
reſe Karoline Nagel, Lettin.

Eheſchließzungen Der Eiſenbahnſtations-Vorſteher Johann
S Perske Waſſelnheim und Pauline Hedwig Molle, Geiſt-

raße 67.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Maſſon 1 T. Raffine-

rieſtr. 34. Dem Kaufmann Otto Werner 1 T. Mathilde
Jda Margarethe Marie und 2 S. Hugo Max Georg und
Eduard Heinrich Vincenz, Mühlberg I. Dem Kaufmann
Alwin Koch 1 T. Emilie Bertha Amanda, Niemeyerſtr. 15,
Dem Eiſendreher Hermann Freygang 1 T. Emma Frieda,
Schmiedſtr. 8. Dem Keſſelſchmied Hermann Wilsdorf 1 T.
Anng Emma, Dachritzg. 8. Dem Handarbeiter ValentinHirſchfeld 1 S. Heinrich Otto Friedrich, Rathswerder 8. Dem
Bahnarbeiter Karl Holland 1 T. Marie Luiſe Martha, Wil
helmſtr. 4. Dem Handarbeiter Karl Müller 1 S. Edmund
Georg Kurt, Bäckerg. 4. Dem Schloſſer Paul Schimpf 1 T.
Anna Klara, Entb.Jnſt.

Geſtorben Des Fabrikarbeiter Karl Maſſon T. 5 Stnund.
Raffinerieſtr. 32. Des Maurer Robert Salzer T. Bertha
Jda Minna 2 M. 14 T. Hoſpitalplatz 9. Des Glaſer Exnſt
Hauſchild S. Ernſt Alfred 2 M. 29 T. kl. Schloßg. 6. Des
Former Heinrich Hellwing T, Johanne Frieda Minna 11 M.
25 T. Schmiedſtr. 7. Der Stations-Diätar Karl Hermann
Alexander Rabe 32 J. 2 T. Leipzigerſtr. 89. Des Briefträ-
ger Otto Kitzing Ehefrau Karoline geb. Schulze 43 J. 7. M.
23 T. Klinik. Des Maurer Ferdinand Heinrich Ehefrau
Johanne Marie Roſine geb. Reinhardt 38 J. 11 M. 25 T

irteng. 13. Der Handarbeiter Louis Gerhardt 28 J. Klinik.
Der Bergmann Rudolf Ziervogel 60 J. 5 M. 14 T. Ge

richtsgefängniß. Der Bäcker Friedrich Wilhelm Schimpf 47
J. 7 M. 4 T. vor dem Steinthor 4.

Fremdenliſte J
Angekommene Fremde vom 27. April.

Hetet Kronprinz. Fabrikant Hohlfetd aus Hamburg. Com
miſſions-Rath Märzendorf nebſt Frau aus Breslau. Priva-
tiere Frau Starke nebſt Frl. Tochter aus Dresden. Dr. Roſen
zweig aus Cöln. Kaufleute Kahn aus Wiesbaden. Niemann
aus Annaberg. Rewold und Hartmann aus Erfurt. Stönner
aus Hall in Tirol. Condereit aus Nürnberg. Neumann, Lö-
wenheim, Schulz, Hoffmann und Silberſtein aus Berlin.

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonntag, den 29. April:

WMuſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
aſſe 5.. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleng“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein Ule“Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halleſcher Zuckerbericht.

ſinere Jn dieſer
alle a. S., den 27. April 1888.

Voche war das Jntereſſe der Raf
ür Rohzucker ziemlich agering und konnte das Angebot

nur zu 0,60 bis 0,80 M. niedrigeren Preiſen t werden.
Der Export beſchränkte ſich wie bisher nur auf Ankauf von
Nachprodukten, welche ebenfalls eine Preiseinbuße erlitten.
Umſatz 11,000 Sack.

Raffinirter Zucker hatte auch in der verfloſſenen Woche
einen recht ruhigen Markt, und haben die Preiſe für alle Quali-
täten etwa 0,50 M. nachgegeben Die Abforderungen auf frühere
Abſchlüſſe ſind erfrenlicherweiſe recht belangreich.

Heutige Notirnungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do, II. incl.
über 98 Kornzucker 965 excl. Rendement92 46.20-—46.60 do. 88 excl. 43. 80--44. 80 Nach-
producte 75 Rendement excl. 33,50——38.00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.00 Melis
ff. excl. do m. excl. Würfelzucker I. incl.Kiſte .4, Patent Würfel 62.00, Gem. Raffinade I. incl. 56.00
--57.00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
53.00-—-53. 50 do. do. II. incl. Farin Mekſſe
zur Entzuckerung excl. Tonne 5,606.40 do. für Brennereien
excl. Tonne 4,50--5,50

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 27. April.

Aktiva.
1) Metalkbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 903,686,000 S 24,917,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch 19,982,000 Zun. 1,272,900
3) do. Noten d. Banken 12,148,000 Zun. 1,552,000
9 do. an Wechſeln 417.147.000 Abn. 21,397,000
5) do. an Lombardforderung. 44,691,000 Abn. 2,241,900

e 10,642,000 Zun. 459,0007) do. an ſonſt. Aktiven 36,588,000 Zun. 803,000
6) do. an Effekten z

v

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert10) d. Betrag d. umlauf. Noten 891,665,000 Abn. 4,672,000

11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver
404,132,000 Zun. 10,937,000Vervbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva 652,000 Abn. 217,000

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die heute Mittag im Hotel zum Kronprinzen abgehal-

tene Generalverſammlung der Lebens, Penſions und Leib
rentenVerſicherungsgeſellſchaft .Jdung“ genehmigte die Vor
ſchläge der Verwaltung. Der Reingewinn beträgt 512 889 .4

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wucht

Halle 27. April 4 2.82 27. April 4 2.78] 0.02

Trotha 4Straußſfurt 26. April sie 27. April 2.90 0.20
e.

Slagdeburg 26. April 3.60 127. April 4 364 0.04

Dresden 096 o86 0.10Auch a. 230 o12
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.

Berlin, 28. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 191.- Mainz-Ludwigshafene
E.Actien 105 30. 4 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.10. Franzoſen 82.70. Oeſterr.
Credit-Actien 13750. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: AprilMai 173. Septbr. -Oktbr. 17750. Matter.
viognen: April-Mai 121.20. Juni-Juli 124.75. September

Oktober 129.75 matter.
Gerſte: loco 110 à 175.
Haſer: April-Mai 119.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32.90. 70er April-Mai 32.40

70er Jnni-Juli 33.10 ruhig.
R ül: loco 45.70. April-Mai 45.50. September- Oktober 46.10

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 29. April.
Stürmiſch, wechſelnde Bewölkung, trocken, wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. April. Bulletin von heute 9 Uhr

Morgens. Beim Kaiſer iſt im Befinden ſeit geſtern
keine Veränderung eingetreten. Jn den Morgen
ſtunden iſt das Fieber faſt verſchwunden.

Peſth, 27. April. Das Unterhaus nahm die Wehr
geſetznovelle im Allgemeinen mit 167 gegen 48 Stim
men an.

Paris, 27. April. Die Deputirtenkammer ſetzte heute dir
Berathung der Vorlage fort, betreffend die Ermächtigung der
Panama- Geſellſchaft zur e T von Loos-papieren. Der Finanzminiſter lehnte eine Verantwortlichkeit
der Regierung ab. Der Deputirte Barre beantragte die Ver-
tagung der Berathung, damit weitere vollſtändigere und be
ſtimmtere Erklärungen von Leſſeps abgegeben werden könnten,
die Vertagung wurde aber abgelehnt. Ein Antrag, welcher der
Panama- Geſellſchaft unterſagt, auf ihren Titres die Staats-
garantie zu erwähnen, wurde von der Kommiſſion agcceptirt.
Bei der Abſtimmung über die Frage ob zur Berathung dereinzelnen Artikel der Vorlage übergegangen werden ſolle, ſtellte

ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus, die Abſtimmung
wurde daher auf morgen vertagt.

Paris, 27. April. Aus Anlaß des Diners, zu
welchem Boulanger für heute Abend eine Anzahl Abge-
ordneter nach dem Café Reche eingeladen hatte, waren die
nach dem Café Riche führenden Zugänge ſchon ſeit 6 Uhr
von einer etwa tauſend Perſonen zählenden Menge beſetzt.
Letztere vermehrte ſich aber, als Bonlanger mit dem Grafen
Dillon um 7 Uhr in einem Kupeewagen angefahren kam,
ſo erheblich, daß der Wagenverkehr auf dem Boulevard
vollſtändig gehemmt wurde. Aus der Volksmenge ertönen
vielfach Hochrufe auf Boulanger, abwechſelnd mit dem Ruf:
Nieder mit Ferry!

Paris, 28. April, früh. Bei dem Diner in dem
Café Riche brachte Naquet einen Toaſt auf Bou-
langer aus, auf welchen letzterer erwiderte, indem er
hauptſächlich die Beſchuldigung zurückwies, daß er nach
der Diktatur ſtrebe. Er ſei bereit für die Aufhebung der
Präſidentſchaft der Republik zu ſtimmen, wenn ein ſolcher
Antrag in den Kammern eingebracht werden würde. Wäh
rend des Diners hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge
vor dem Café eingefunden, doch kam es zu keiner ernſteren
Kundgebung. Als Boulanger um Mitternacht das Café
verließ wurde er von der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt;
die Polizei mußte energiſch einſchreiten, um die Paſſage
für die Wagen frei zu halten und verhaftete hierbei
Deroulède, Deſuſini und andere Deputirte, welche „nieder
mit Ferry“ gerufen hatten. Die Verhafteten wurden ſpäter
wieder freigelaſſen,



Bordeaux, 27. April. Der Präſident Carnot iſt ſrewy. g Herrn Regierungs Baumeiſter Wolff (Königs

e i erg i. Pr.ute Naqmittag Uhr hier angekommen und. unter ra ine Tochter: Hrn. Bürgermſtr. Rudowsky (Niederheim-
Glockengeläute und Geſchützſalven von den Behörden feier Hrn.lich empfangen worden. Die am Bahnhofe und auf den Sehnchenh ein h eher Hrn. Seorg Buch als 40
Straßen verſammelte Volksmenge begrüßte ihn mit leb- Geſtorben: Juwelier Karl Bode (Magdeburg). D.
haften Zurufen und mit Hochrufen auf die Republik. e e inriBrüſſel, 28. April. Der König der Belgier hat die Inſerate e Leiprigersir asge
Ernennung des Baron Greindl zum belgiſchen Ge- r 5„2 7
ſandten in Berlin vollzogen.

Rom, 27. April. Die Deputirtenkammer genehmigte
den Handelsvertrag mit Spanien. Der Miniſter
präſident Crispi hatte in längerer Rede auf die politiſche
Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern und Staaten
hingewieſen.

London, 27. April, Abends. Die Königin iſt mit
der Prinzeſſin Bectrice und dem Prinzen von Battenberheute Abend 6 Uhr in Sheerneß gelandet und hat ſich

alsdann mittelſt Extrazugs nach Windſor begeben, wo ſie
Abends 8 Uhr eintraf.

Fabrik von Wagen und.
Wagentheilen.

Vobensſforfhe uriohtang Spec.-Ausschank

Spapische Weinstube J Scſern 220 38
Liter von 40 Pfg. ab.

g Echte reine Spaniſche Land0 I n 0 otzrine. Priaratos Benicarlo,
e

2 'oporto, alterPeintadn eeeen7. Gr. Klausſtr. 7. griech. Jnſelwein, tal. Wer-
Proben gratis. muth, f. Magenwein, ſüßer u.

herber Medicinal-Ungar, Moſel, Rhein Vordeaux, ham
vagner und Diverſe von 25 Pfg. die Ltr.-Flaſche ab.Sir Magenleidende, Schwache, Blutarme, ärztlich m

GGOSOGSSSKPG]GS(ISGGGGeOeCGSOG
Familien Nachrichten.

Heute 4 Uhr verſchied nach langen Leiden meint
liebe Fran, unſere gute Mutter, Schwieger un Großmutter
Frau Dorothea Fuhrmanmn geb. Arnhold

im 64. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrüht an [11648
Siersleben, den 26. April 1888.

Die trauernden Hinterbliebenen.

T'oGes- Anzeige.
Geſtern verſchied plötzlich und unerwartet am Herzſchlag in

Roßleben unſer guter lieber Sohn Vater, Schwieger und
Großvater, der Amtsgerichtsſocretär

Friedrich Heiligenstädt
im 68. Lebensjahre, was hierdurch mit der Bitte um ſtille Theil
nahme tiefbetrübt anzeigen [11697

Halle a. S., Verlin, Gohlis, Roßleben,

Sto r in hell- u. dunkeleréwe, auch S
9h r egy weiss 105--110 Ctm. breit à Meter S

365, 50, 70-95

en Stor in reich durchbrochenen S
In l C Streifen 105--110 COtw. breit à Meter

e De 77, 75, 80--150
e Sto- Zwischensätze 10, 15 u. 20I J C Otw. breit erème u. weiss à Mtr. 30,

d 36 u. 50 eweiss Englisch Tüll 100 110Gardinen t neter breit à Meter 45, 50 u.

weiss u. erème Englisch Tüll 125Cardinen- bis 135 Otm. breit à Meter 60, 70,
80 100

d weiss u. eröme Engligeh Tun 140
al nen pis 150 Ctw. breit à Meter 70, 80,

0 150 Sam weiss u. eréème Engl. Tüll abgepasstez nen Fenster von 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
7.00-—-20. 00. SRester u. zurückgesetzte Musterar dine werden zu bedeutend herabgesetzten S
Preisen abgegeben.

Halter in weiss, eréme und bunten0S Gardinen Farben das Paar 15, 20, 45, 90, S

V 150--250 [11630
Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise.

A. Eve da O.
Halle a. d. S. S. gr. Steinſtr. 8.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Sioffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage. Aechte, rem
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig w.rd und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Foarbſtoff erſchwert) und hinterläßt eir e dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kränſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Se de, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten nicht. Das Seiden
FabrikDépöt von G. Henneberg (K u. K. Hoflief.)Zürieh
verſendet gern Maſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Je ermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll-

frei in's Haus. [11635
Die beliebteſte aülfe für jede Hausfrau iſt das Bouillon

Mag

FamilienNachrichten. m
(goc P er lobt; Frl. Hortgette Cgaſen mit Hrn will Paufts Verein der Krieger von 1866 ab. den 25. April 18 e auernden Hinterbliebenen.
Max Kreplin Friedrichsord). Frl. Suſanne Wichmann mit Dienstag, den 1. Mai er. Abends im Rosenthal“- Verlag der Aktiengeſellſdaſt Faſniſgt Zeitnus e ba Oxle r Folitt
Hrn. Forſtaſſeſſor Hermann Pflüger (Grünwalde b. Schöne- Ausserordentliche General-Versammlung- Beran worilich: Cheſredakieir Dr. e r cbe a. E.) Frl. Julie Kachel mi Dr. med. Emil Oelhafen T. O. Kaſſelegung für das Halbjahr October 1887 bis enineton und den übrigen Inhalt ausſchließt h des zMeaarthaiſſingen Rentt c r un 5 Se cher Sammlung für die überchwenmien Kame wutz ſär atte r iel ein de n r

t: it F 9 äft! er Vorstand Di ion i bi, Uhr Morgens an. eſredaktenwen en u wen e u n e e i n4./5. L. I. u. BI. C.
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredatüon. Die Expedition Inſeraten

weboren: Ein Sohn: Hrn. Domprediger Wilhelmi (Gü- an nahme und Weſchäftsnngelegenbeiten ift affen von 7 Uhr

Se

r r J a h SJe z h 3 r r Bee eW e e e A.W c ed 9 E 2
C

Geschäftshaus für Damen-ModJe neEcke Kleſnschmieden und Grosser Schlamm,
empfiehlt

für die Frühjahrs- und Sommer Saison 1888

Neuheiten in Wollen-Stoffoen
e Elsasser Waschstoffen. e Seiden-Besätzen.

verh a besonders vortheſlhafte AbscenHiiSSE u en reromvwirteeten Fabriven biets iob
dem geehrten Publikum eine aussergewöhnlich günstige Gelegenheit, bei enormer Auswahl sämmtlicher erschienenen Neuheiten nur streng reelle Waaren zu den denkbar billigsten

(11652

e

3 h r ee t e umr e4 4 2 t e

S

r

Preison einkaufen zu können,

Neuesto Wollone. Damen-Kleiderstoffe.
1 grosser Posten glatte, melirte u. genoppte Beiges, Div. Genres in reinwollenen zweifarbig schmal unäim v und I drggrot solid im breit gestreiften Modestoffen in den neuesten Saison-

ragen. Ganz besonders preiswer Farben, wie fraise, electric etc. am Lager.doppelt breit a Meter O O doppelt breit Meter 2.00, 1,s0 u. 1.65
1 n h r u Farbe in Farbe u aus beigeähnlichem Material, in glattschmalgestreiften Kamwgargstoffen, mit schmaler und breiter Bordure, „owie in feindoppelt breit Motor B. O O bunt gestreiſt mit Bordure. Immenso Auswahl in
Div. 25 in h wie glatte Crépes allen Mode-Nüancen, 1 SOmit schmalen wollenen Borduren doppelt breit Meter 2,25, 2,00 u aFein e rer Je wie T odton, band- Reinwollene Kammgarastoffe (Satin Gewobe) wit Halb-

ähnlich aussehenden Seiden-Borduren, ganz Farbe in Farbe breit gestreift.doppelt breit Meter I. 40, I. 20 u. 20 Einfarbige reinwollene Granits, Crépes und ähnliehe
Div. nur in veuesten Mode-Nüancen vorräthige, fein bunt

gestreifto Croisés, Crèpes und Jacquard-Gewebe, 1
doppelt breit Meter 1,35, 1,80 u.2 vesonders reichhaltige Sortimente in einfarbigen

Gewobe, aus vorzüglicher Wolle hergestellt, 2 00
doppelt breit Meter 2.,50, S. 25 u. 9

Reinwollone gezwirnte, ganz fein gestreifte und fein
karrirte Modostoffe, elegant im Aussehen, bewährt

Kamwmgarnstoffen im Tragen. Besonders empfehlens werth für feiner feines e p Promenaden- und Reisekleider, 2 5enre gestreiftes Satin-Gewebe, doppelt breit Meter 2,70 u.Aoppelt breit Meter F 20 1 Posten Hantes-Sonveantés wie breit gestreſtte rein- 2
1 Posten reinwollene Taffet- und Crépe-Beiges in wollene Stoffe mit dazu passendem uni, auch div.

a n hellen Farbentönen, ganz besonders solide glatte und Fantasie-Gewebe mit schmalen wolle-
abrikate, nen und seidenen Borduren,doppelt breit Meter L,s0O, L,65 u. S doppelt breit. Noeoter 3,50, 3.00 u. 2.,7 O

S S Rezgenhavetochks u. Paletots, Wisätes, Fantelets, l e
h O-Mnhänge l. auuettes

in grosseartiger Auswanl.

Die gegenwürtig so beliebten rot a ind in allen modernen Farben am Lager. e
2 r r 73 Je rn e S ä R 2 r r e e 7n mee 7 2 7 r J e e S r 2 J 853 4d v e S a e e S e i Fs TCebanere S werſchte ſche Dchrraerein So



Erſte Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

es

Hale, e 28. er ſt tlbdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur miHer Alſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Wie r c Förig verrietdie neuen Satzungen de örſenvereins deut-r Juchhändler am I. Mai d. J. in Kraft. Von dieſem
Zeitpunkte ſind ſämmtliche Mitglieder des Vereins verpflichtet,
den Kundenrabatt abzuſchaffen, nur bei größeren Ein
fäufen reſp. bei Baarzahlung iſt ein kaufmänniſcher Skonto von
höchſtens 5 Prozent zuläſſig..

Die Svielplätze für Kinder.
Jn der Bürgerſchaft wird in den lehten Tagen wohl wieder

holt die Frage aufgeworfen ſein: „Wie ſteht es mit den Spiel
plätzen für unſere Kinder? Die Antwort darauf iſt: „Was

eſchehen konnte, iſt geſchehen!“ und dieſe Zeilen mögen darüber
g chenſchaft geben.

m die Einrichtung von Spielplätzen in das Leben zu
rufen, beſchloß die dazu erwäblte Kommiſſion:

1. Den Magiſtrat zu erſuchen, prſapwre Plätze in der
Stadt als Spielplätze, beſonders für die kleineren Kinder,
anzuweiſen, damit Kies angefahren c., auch vielleicht
andere Einrichtungen getroffen werden könnten.

Daraufhin hat ein Mitglied der Kommiſſion mit dem Herrn
Oberbürgermeiſter Rückſprache genommen. Dieſer kam der An
gelegenheit wohlwollend entgegen und verſprach Befürwortung
der einzureichenden Eingabe. Die Unterredung fand vor Oſtern
ſtatt, und die Eingabe wurde den Tag darauf eingereicht.
Welche Schwierigkeiten die Antwort bis jetzt verhindert haben,
weiß die Kommiſſion nicht; ſie kann aber nicht eher die ihr
zugeordneten Herren zu einer Berathung einladen, ehe nicht die
Antwort vom Magiſtrate eingegangen iſt: ſie kann ebenſo wenig
irgend etwas auf den Plätzen in der Stadt vornehmen, ehe ſie
nicht die Erlaubniß dazu von der Behörde hat.

2. Die Kommiſſion hat ſich
a) an den Knabenhort-Verein,
b) den Lehrerverein,
e) den Verein für Volkswobl

gewandt und, die Vorſtände gebeten, Mitglieder zu wählen,
welche mit ihr gemeinſchaftlich über die Anlage und Einricht
ung der Kinderſpielplätze berthen möchten. Die beiden erſten
Vereine haben ihre Bereitwilligkeit zur Mitwirkung erklärt und
Mitglieder dazu ausgewählt der Verein für Volkswohl hat
noch nicht geantwortet.

Als höchſt erfreuliche Thatſache iſt noch zu berichten, daß
verſchiedene Bürger ſchon jetzt ihre Beihilfe, ſei es in Beziehung
auf Stellung von Fuhrwerk oder Zahlung eines Geldbeitrages,
zugeſagt haben.

Da wir auch außerhalb der Stadt den Kindern Spielplätze
ſichern möchten, iſt auch da ſchon ein Schritt vorwärts gethan.
Es iſt nicht hoch genug anzuerkennen, daß der Herr Oberamt-
mann Hart bei ſeinem ſo wunderbar ſchön gelegenen Vorwerk
„Am Kreuz unterhalb des Birkenwäldchens uns in ſeiner
liebenswürdigen Weiſe einen Spielplatz zugeſichert hat. Seiner
reinen, ſtaubfreien Luft wegen, faſt wie im Gebirge zwiſchen
duftenden Birlen und Kiefern gelegen, iſt dieſer Spielplatz
Kindern und Erwachſenen gewiß hoch willkommen.

Ferner iſt noch zu berichten, daß der 5. Bezirk in einer
ſeiner Verſammlungen ſich auch mit der Angelegenheit be-
ſchäftigte, und wir auf ſeine Unterſtützung rechnen können.

Wir warten nur auf die Antwort des Magiſtrats, um
weiter vorgehen zu können.

e.e

C. Schlenker.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Bei der 800 jährigen Jubelfeier der Univerſität Bologna

an 11., 12. und 13. Juni d. J. wird unſere Hochſchule durch
ihren derzeitigen Prorektor Herrn Profeſſor Vr. W. Preyer
und Herrn Profeſſor Dr. Wendt vertreten ſein, welche eine
Votivtafel überreichen werden.

London. Die Königliche geographiſche Geſell
ſchaft verlieh in ihrer geſtrigen Sitzung die Eründermedaille
ihrem langjährigen Sekretär, Clement R. Markham, und die
Königl. Medaille dem deutſchen Forſchungsreiſenden Lieutenant
Wißmann. Zu korreſpondirenden Ehxenmitgliedern der Ge-
ſellſchaft wurden die Herren G. Radde in Tiflis, br.
H. Rink in Kopenhagen und Profeſſor Dr. Rein in Bonn
erwählt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Feſtausſchuß für die beabſichtigte bundertjährige

Beburistagsfeier Friedrich Rückerts zu Schweinfurt be-
ſchloß die Feier mit der Enthüllung des genkmals am 16. Mai
1889 zu verbinden und die diesjährige Eiinerungsfeier nur auf
zanen Feſtakt in der Aula des Gymnaſinms, ſowie auf eine
Abvation der Sänger vor dem Geburtshauſe und auf ein Feſt
vankett zu beſchränken.

Ein ſtattliches Deficit hat das braunſchweiger
Hoftheater. Einem Ausgabe-Etat von 556 000 Mark ſtehen
Einnahmen von nur 221000 Mark gegenüber, ſo daß der
ſahen dagent einen Zuſchuß von 345 000 Mark jährlich zu
eiſten hat.

Die von Miklucho-Maclay geſammelten Ma-
terialien werden der Petersburger Geographiſchen Geſellſchaft

[Nachdruck verboten.)

Meine ſchönſte Kur.
Kreoliſche Erzählung von Charles Baiffa

(Autoriſirte Ueberſetzung von Georg Kuhr.)
II. (Schluß.)

Wir aßen draußen im Freien. Das Eis zwiſchen uns
war geſchmolzen; er willigte darein, mir ſeine Geſchichte
zu erzätlen.

„Es blieben mir damals gerade fünfzehnhundert
Piaſter. Mein Entſchluß war bald gefaßt. Ich hatte
keine Luſt, mir in den Schreibſtuben irgend eines Kauf-
manns eine jener prächtigen Stellen mit fünfzehn Piaſtern
zu erbetteln, die ihrem fleißigen Jnhaber ein Pferd im
Stall und einen abonnirten Platz im Theater ſichern. Jch
wollte mich nicht auf einer Zuckerplantage in der glühenden
Mittagsſonne braten für zwanzig Piaſter monatlich, den
üblichen Reisballen und die Viktualien aus dem Magazin.
Jch wollte nicht nach den Goldfelderw in Auſtralien, ebenſo
wenig nach den Diamantfeldern in Afrika aufbrechen. Jch
wollte weder Kaffee auf Madagaskar pflanzen, noch Kokos-
nußöl auf den Seſchellen preſſen. Jch wollte auf Mau-
ritius bleiben und dort unabhängig und reich leben, in
blauer Leinwand mit plumpen Schuhen. Ich kam hierher.
Die Landſchaft gefiel mir. Jch kaufte die Saline, das
Haus und die ächt Morgen Land, die es umgaben, und
da bin ich nun.“

„Und nachher?“ fragte ich ihn.
„Ei, nachher wie vorher! wenn es regnet, löſt der

Regen mein Salz auf; wenn die Sonne ſcheint, ſo macht
ſie mir wieder anderes; wenn das Fieber mich befällt,
nehme ich Chinin, und wenn ich tüchtig geſchwitzt habe, iſt
es wieder vorüber. Da drunten, zweihundert Schritte von
er aus, habe ich ausgezeichnetes Quellwaſſer; um das

aus herum Maniokſträlicher und Vataten
„Und Liebesäpfel?“

Halle, Sonntag, 29. April 18
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zur Bearbeitung übergeben und zum Theil in der Folge ver
öffentlicht werden.

Am 25. fand zu Rom auf dem Friedhof an der Pyrqg-
mide des Ceſtius die Enthüllung des Denkmals des bayeri-
ſchen Malers Auguſt Riedel ſtatt. Namens des Prinzregenten
legte der bayeriſche Geſandte Podewils einen Kranz am Denk-
mal nieder und hielt eine Anſprache. Prof. Löwenthal über-
b das Denkmal dem deutſchen Botſchafter, der Deutſchlands
ünſtleriſche Beziehungen zu Rom feierte. Großen Eindruck

machte des anweſenden Gregorovius kurze italieniſche Rede,
in der er den Wunſch ausdrückte, die deutſch italieniſche Allianz
möchte ewig beſtehen.

Jn der Berliner Dombaufrage ſollen, wie bereits
gemeldet, die von Seiten des Kultusminiſters dem Kaiſer ge-
machten Vorſchläge davon ausgehen, daß es ſich um einen
Neubau, vielleicht in Verb ndung mit Gebäuden für andere
kirchliche Zwecke, handele. Hierzu bemerkt die „Deutſche Bau
ſgitung „Unter den an letzter Stelle erwähnten „Gebäuden
ür andere kirchliche Zwecke“ kann allein die in neuerer Zeit

mehrfach wieder in Vorſchlag gebrachte Gedächtnißhalle bezw.
Ferſir e verſtanden ſein. Es wird ſich alſo wenn man die
Bauſtelle auf der Oſtſeite des Luſtgartens als unabänderlich

egeben annimmt darum handeln, ob hier ein vereinzeltes
Bauwerk und zwar die vergrößerte Kirche des Hofes und der
Domgemeinde, oder eine zweitheilige Anlage Hofkirche und
Fürſtengruft oder die bereits in der „Nordd. Allg. Ztg. als
Hintergrund des Denkmals für Kaiſer Wilhelm einpfohlene
dreitheilige Anlage Feſtkirche, Kirche für die gewöhnlichen
gottesdienſtlichen Zwecke und Fürſtengruft zur Ausführung
kommen ſoll. Vermuthlich wird die Entſcheidung in dieſem
letzten Sinne fallen, wenn auch nicht das Deutſche Reich, ſon
dern nur Preußen den Bau unternimmt. Wie wir unſererſeits
hören, iſt zur Gewinnung eines bezügl. Planes bereits eine
engere Wettbewerbung in Vorſchlag worden.

Opern ohne Muſik. Das Berliner „OſtendTheater“
verſucht es jetzt, wie der „B. B.C.“ mittheilt, eine merkwürdige
Speciglität einzubürgern. Es führt beliebte Opern, ohne Mu-
ſik, mit Schauſpielkräften als Schauſpiele oder Luſtſpiele auf.
Ein ſangeskundiges Mitglied trägt dabei das eine oder das
andere Lied aus der Oper als Einlage vor. Nachdem das
„Oſtend-Theater“ eine Zeit lang den „Trompeter von Säkkingen“
aufgeſührt hat, kommt nunmehr „Carmen“ an die Reihe. Auch
die Bizet'ſche Oper, oder richtiger ihr Text von Proſper Me
rimée, wird als Trauerſpiel aufgeführt, Für die Titelrolle
wurde Fräulein Clara Helmer, die „ſchöne Ungarin“ des
„Louiſenſtädtiſchen Theaters“, engagirt. Vor einigen Jahren
ging durch, die Preſſe die Mittheilung, ein bekannter Provinz
director laſſe von ſeiner kleinen reiſenden Geſellſchaft den „Frei-
ſchütz' als Schauſpiel aufführen, wobei der Jungfernkranz und
noch eine kleine Einzelnummer geſungen würde. Was damals
Provinz Curioſum war, wird nun in der Reichshauptſtadt zum
geſ entwickelt man darf begierig darauf ſein, mit welchem
Erfolge.

Frau Fr. Grillo in Eſſen wird die bochherzige Schen-
kung ihres verſtorbenen Gatten, beſtehend in einem Kapital
von 500000 Mk. für ein Theater, aufrecht erhalten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdenck unſerer Origz unal-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

OQuellenangabe geflattet.

r Freyburg, 27. April. (Schifffahrt. Fiſchbrutan--ſtalt. Geſchenk.) Die Schifffahrt auf der Unſtrut hat in
Folge Hochwaſſers ſeit einigen Tagen wiederum eingeſtellt wer
den müſſen. Die Leinpfade ſind theilweiſe überſchwemmt.
Für die hieſige Brutanſtalt trafen ferner 5000 angebrütete Aeſchen-
eier (Thywmaltlus vulgaris) auf Koſten des deutſchen Fiſchereiver
eins ein. Außerdem wurden aus der Kaſſe des hieſigen Fiſche
reivereins 500 Stück Satzkarpfen angekauft und eingefetzt.
Die Kirche zu Balgſtedt erhielt aus Anlaß einer dort ſtattge-
habten Vermählungsfeierlichkeit eine werthvolle Altarbekleidung
von dem Brautpaar als Geſchenk.

Scharteucke bei Genthin, 27. April. (Diphtheritis.
Nachtfroſt.) Wie groß bei der Diphtheritis die Gefahr der
Anſteckung iſt, zeigt folgeunder Fall. Eine Frau aus dem Orte
war zum Begräbniß ihres Schweſterkindes, das an der Diph-
theritis in Fiſchbeck geſtorben war, gegangen. Wenige Tage
nach ihrer Rückkehr erkrankte hier ihr Kind an derſelben Krank-
heit und erlag derſelben. Hier iſt früher ein ſolcher Sterbefall
nicht vorgekommen, glücklicherweiſe ſind auch weiter keine Er
onue geſchehen. Die Mutter hat den Anſteckungsſtoff in
ihren Kleidern übertragen. Jn der vorigen Nacht hat es
ziemlich ſtark gefroren. Das in Gefäßen ſtehende Waſſer
war mit einer halbzölligen Eisdecke belegt. Die neu gemachten
Steine in den Ziegeleien ſind meiſtentheils zerfroren.

8 Blankenburg, 27. April. (Bartholomäus-
kirche.) Zur großen Freude der Gemeinde war der Wirkl.
Geh.-Rath Excellenz Dr. jur. Wirk aus Braunſchweig be
hufs Beſichtigung unſerer dem Untergange nahen St. Bar-
tholomärskirche am 26. d. hier anweſend in ſeiner Be
gleitung befanden ſich der Präſident des Herzogl. Conſi-
ſtoriums von Schmidt-Phiſeldeck und Baurath Wiehe. Die

„Ja, auch Liebesäpfel, wenn die Jahreszeit
danach iſt.“

„Du verſtellſt Dich“, erwiderte ich ihm; vielleicht
nicht mir gegenüber dazu biſt Du zu verſtändig
aber Dir ſelbſt gegenüber verſtellſt Du Dich! Und alles,
was Du liebteſt Poeſie, Wiſſenſchaften, Muſik, Malerei?
Nicht wahr, die haſt Du an den Nagel gehängt, alle
Deine Liebhabereien? und dann biſt Du leichten Sinnes
gegangen, ohne ihnen auch nur im Fortgehen einen be-
dauernden Blick über die Schulter zuzuwerfen? Du be-
trügſt Dich ſelbſt. Alle dieſe Entſagungen haben Dir tiefen
Schmerz bereitet tiefe Riſſe, die Du nicht einmal mir,
viel weniger Dir zu verbergen das Recht haſt. Sage mir,
warum werden Deine Haare weiß?“

„So ſeid Jhr Aerzte!“ ſagte Ludwig achſelzuckend;
„Jhr müßt durchaus leiden ſehen; das Leiden iſt bei
Euch ein Gnadenſtand. Wo eine Wunde iſt, da greiſt Jhr
zug blutet wenigſtens, und ſo Gott will, wird es auch
heilen!“

Indeſſen war die Sonne untergegangen. Jm Zenith,
an dem mit zartem Grün und Violett verwaſchenen Himmel
ſchwebte ein leichtes Häuſchen weißer, am inneren Rand
purpurbefranſter Wölkchen; im Weſten ſchwamm licht
übergoſſen eine ganze Flotte flammenfarbener Wolken dicht
über dem Waſſer über einem Meere, das leuchtete wie
glühendes Kupfer, und der branunen Linie der fernen
Wellenkämme ſetzte der Schaum tauſend Federbüſche von
leuchtendem Gold auf.

„Weich eine Malerin iſt doch die Sonne!“ rief er
halblaut. „Jch ſehe ſie jeden Morgen ſich erheben, ich ſehe
ſie jeden Abend zur Ruhe gehen; und zweimal täglich be-
wundere ich dieſes prächtige Gemälde, immer daſſelbe, und
doch immer neu unter dem Pinſel der großen Künſtleriu,
bei der jede Laune ein Genieſtreich iſt.“

„Geh, mein Freund gehe Deinen ſchmalen Weg.
Ekeln wir uns vor Tizian, der roth, vor Rembrandt, der

e Seen n 2* r J X K.
Herren wurden vom Generalſuperintendent Schönermark,
Bürgermeiſter Bodemann und Kreisbauinſpektor Brinkmann
r Nach den Ausſprüchen des Herrn Geheimraths

irk zeigt derſelbe großes Jutereſſe an der Erhaltung der
Kirche und iſt nun berechtigte Hoffnung vorhanden, daß
die nothwendigen Reparaturarbeiten durch Beihülfe der
Wegen vorgenommen und beendet werden können.

Nordhauſen, den 27. April. (Schulſ parkaſſe.)
Vor 8 Jahren hat mit Erlaubniß des hieſigen Magiſtrats
der Leiter unſerer Mädchenvolksſchule, Herr Rector Klautzſch,
eine Schulſparkaſſe eingerichtet, welche bis zu der am
April er. erfolgten Theilung der Volksſchule derart ver
waltet wurde, daß 2 Lehrer die Erſparniſſe der Mädchen
und 2 andere Lehrer die der Knaben jeden Montag an-
nahmen, buchten und am Ende des Monats an die ſtädt.
Sparkaſſe zur Verzinſung abführten. Die Schulſparkaſſe
hat nach der „Nordh. Ztg.“ in den 8 Jahren ihres Ve
ſtehens ſchöne Erfolge erzielt und ſich als ein recht wirk
ſames Mittel für die Erziehung zur Sparſamkeit erwieſen
und bewährt. Der Abſchluß der Sparkaſſe der Knaben
volksſchule geſtaltet ſich im letzten Schuljahre (1. April
1887 bis ult. März 1888) folgendermaßen: Die Anzahl
der Sparer betrug 171, die zuſammen 1964,62 Mk. ein
legten. Zu Oſtern wurden an die Confirmanden 652,89
Mark ausgezahlt ſo daß gegenwärtig der bei der Stadt
ſparkaſſe belegte Beſtand 1311,73 Mk. beträgt. Dieſe
Zahlen ſind weſentlich höher als im vorigen Schuljahre,
wie überhaupt die za der ſparenden Kinder und die Höhe
der Einlägen von Jahr zu Jahr gewachſen iſt.

8 Erfurt, 27. April. (Communales, Branntwein-
Ausſchank.) Vom Magiſtrat und der Stadtverordneten er-ſammlung wurde heute ſie die Ueberſchwemmten als Bei-
trag der Stadt Erfurt ein Betrag von 3000 einſtimmig be
willigt. Bei Reduktion des Zinsfußes der zweiten und
dritten Emiſſion der Stadtanleihe hatten ſich die ſtädtiſchen
Behörden mit dem Erſuchen an das Königliche Miniſterium ge-
wendet, die Anleiheſcheine nicht blos wie bisher durch
Verloofung, ſondern auch durch freihändigen Verkauf amortiſiren
zu dürfen. Nachdem dieſes Erſuchen deshalb abgelehnt wurde,
weil dadurch das durch die früher erwirkten Privilegien be-
gründete Rechtsverhältniß den Gläubigern gegenüber oyne deren
Zuthun geändert würde, ſo ſoll auf die vom Königlichen
Miniſterium gegebene Anregung für jede Emiſſion ein neues
Privilegium nachgeſucht, bezw. ſollen die beiden Anlagen ge
kündigt und durch eine neue Anleihe erſetzt werden, bei deren
Aufnahme auch die Tilgung durch freihändigen Verkauf aus
bedungen und vorgeſehen wird. Ein Antrag des Mag iſtrats,
wonach vor dem t Thore ein neues S ulge-
bäude errichtet werden ſoll, wurde von der Stadtverordneten
Verſammlung genehmigt. Der Neubau, in welchem vorläufig
24 Klaſſen untergebracht werden ſollen, erfordert einen Koſten
aufwand von 300000 Bei Erwerbung des Grundſtückes iſt
darauf Rückſicht genommen worden, daß ſpater noch Gebände
flügel angebaut und 51 Klaſſen Unterkunft finden können.
Bei dem in nächſter Zeit in Nürnberg d deutſchen
Gaſtwirthstage hat der hieſige Gaſtwirthsverein einen An
trag einzubringen beſchloſſen, durch welchen der Gaſtwirthstag
erſucht werden ſoll, durch geeignete Maßnahmen anzuſtreben,
daß in allen Gaſthöfen und Reſtaurationen Branntwein
ausgeſchänkt werden darf. Der Antrag wird damit begründet,
daß es zeitweilig für den einkehrenden Gaſt ein Bedürfniß iſt.
bezw. daß es im Intereſſe ſeiner Geſundheit liegen kann, vor
dem Genuſſe von Bier ein Glas Branntwein trinken

4 Gera, 27. April. (Maurerſtreik.) Das Haupt-
ſächlichſte deſſen, was geſtern Abend in der von etwa 300
Perſonen aller Berufsklaſſen beſuchten Maurerverſ amm-
Lung beſchloſſen wurde, iſt, daß die Unterſtützung der am
Streik betheiligten Arbeiter, im Gegenſatze zu dem bekann
ten diesbezüglichen früheren Beſchluſſe und in Aunbetracht
der „Nothlage“ einzelner, bereits in der erſten Woche
eintreten ſoll. Von den aufgeſtellten Forderungen will
man natürlich nicht abgehen; dafür ſoll angeſtrebt werden,
die noch arbeitenden Geſellen zum guſluſſe zu
bewegen: ſie werden dann jedenfalls ebenſo zu raven
Kameraden“ ernannt werden, wie geſtern Abend die ſchleſi
ſchen Maurer, welche den Agitatoren nicht widerſtanden
haben.

Deſſan, 27. April. (Verpachtung.) Auf die
landesfiscaliſche Domaine Reupzig wurde in dem
heutigen Verpachtungstermin vom bisherigen Pächter
Oberamtmann Bieler ein Höchſtgebot von 22 000 .4 ab
gegeben, pro Morgen nutzbarer Fläche 21,30

ſchwarz, und vor Pouſſin, der grau ſah. Aber die Muſik
denn Du mußt auch Muſik haben. Der Wind zwiſchen
den Blättern, nicht wahr? die großartige Stimme des
Oceans? die erhabenen Melodien des Donners?“

„Ganz recht! ſo iſt es; aber Du vergißt etwas den
Regen, der fein auf mein Strohdach herabrieſelt, während
das Meer, das ſich da unten in der Brandung bricht, den
Geſang rythmiſch unterſtützt; und dann das helle Lied der
Fluth in der Nacht. Ein Sturm hier, ah! Zweifelſt Du
an der wuchtigen Klangfülle dieſes Orcheſters? Fern von
den Geräuſchen, welche der Menſch macht, iſt alles Stimme,
und jede Stimme hat ihre Harmonie.“

„Haha! Selbſt unter den Geräuſchen, welche der
Menſch macht, finde ich einige, die gar nicht ohne Reize
ſind. Jch will gar nicht von den zuweilen ganz anziehen-
den Klimpereien der Mozart, Beethoven und Roſſini
ſprechen ſondern Dir nur einen kleinen Vorfall von vor
geſtern erzählen. Jch ließ mir zwei Eier aufſchlagen; man
ſchlug ſie zu Schaum hörſt Du den Klang der Schaum-
gäbel, wie ſie an das Porzellan ſchlägt? Man macht
einen tüchtigen Löffel voll Fett heiß, während das Reiſer
feuer im Ofen kniſtert und Funken ſprüht; nun werden die
angerührten Eier hineingegoſſen, und jetzt beginnt es zu
ziſchen und plötzlich zu ſingen, hell und klar zu ſingen:
o, ſie war köſtlich, dieſe PfannenkuchenSymphonie! Aber
nun iſt es Zeit, daß ich meinen Kranken beſuche. Gute
Nacht und auf Wiederſehen morgen früh; ich werde zit
Dir dem erhabenen Schauſpiel des Sonnenaufganges bei-
wohnen.““Jch überraſchte ihn beim Aufſtehen.

„Gieb mir ein Buch, während Du Dich wäſchſt und
ankleideſt.“

„Da hinten auf dem Bücherbrett, neben dem Gewehr.“
Das Jnventar war nicht lang: ein Muſſet, ein Virgil

Ludwig war ſtolz auf ſein Latein ein abgegriffener
Band der Erzählungen der Königin von Navarra, ein Me
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Cöthen, 27. April. (Thierquälerei. Der
gerade Weg iſt der beſte. Plötzlicher Tod. Ver
pachtung.) Jn dem Garten eines hieſigen größeren
Etabliſſements ſind Niſtkäſten für Staare aufgeſtellt, in
denen ſich auch Staare eingefunden und wohnlich einge
richtet haben. Sie haben auch Familienzuwachs bekommen
und luſtig fliegen die Alten abwechſelnd aus, um Futter
für die junge Brut zu ſuchen und heimzutragen. Dies
fröhliche Leben der Thierchen hat nun man ſollte es
nicht für möglich halten einigen jungen Herren
willkommene Gelegenheit zu einem eigenartigen Sport ge
boten, indem dieſelben um die Wette mit dem Teſching
nach den armen Vögeln ſchießen und ſich freuen, wenn ſie
ihr Ziel recht oft erreichen; daß die jungen Thierchen in
Folge der Tödtung der Alten verhungern und erfrieren
was ſtört das die Herren in ihrem Vergnügen? Uebrigens
hören wir, daß der Sport Anlaß zur Anzeige bei Gericht
gegeben hat und der Richter dürfte über die Harmloſigkeit
des Vergnügens doch anderer Anſicht ſein. Bei einem
hieſigen W entwiſchte geſtern ein Borſtenthier
in dem Augenblick, als es geſchlachtet werden ſollte. Nach
der „Cöth. Ztg.“ lief es aus dem Hofe durch den Laden
und ſchnurſtracks durch das Schaufenſter. Die Schau-
fenſterſcheibe wurde natürlich vollſtändig zertrümmert.
Einen plötzlichen Tod fand ein Gehilfe des Hofklempners
St. Er war mit der Reparatur der Dachrinne am Hauſe
Svpringſtraße 7 beſchäftigt, und verlor dabei das Gleich
gewicht und ſtürzte vom Dache herab. Jm Fall
ſuchte er die Leiter feſtzuhalten, was ihm aber nicht ge-
lang. Er ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Ein ſofort her
beigeeilter Arzt konnte nur ſeinen Tod konſtatiren. Bei
der Verpachtung der Domäne Merzien iſt der jetzige
Pächter Hr. Amtsrath Bieler mit 70 100 Mk. gegen Hrn.
Oberamtmann Strandes-Zehringen mit 72000 Mk. um
1900 Mk. zurückgeblieben. Die bisherige Pacht für die
ſamer umfaſſende Domäne betrug 30700 Mark
jährlich.

4 Eine ergötzliche Geſchichte paſſirte e auf
dem Bahnhofe zu oburg. Ein Metzger aus F. bei E.
wollte ein Kalb nach S. liefern und hierzu den nach dort
gehenden Abendzug benutzen. Er kam jedoch zu ſpät.Was nun mit dem Kalbe anfangen? Daſſelbe erſt nach

der Stadt treiben und dort in einem Stalle bis zum
nächſten Morgen unterbringen, erſchien dem Metzger zu
umſtändlich und koſtſpielig. Da kam ihm ein nach ſeiner
Meinung beſonders ſchlauer Gedanke. Er öffnete ſchnell
die Thür zum Kabinet „für Damen“ und brachte darin
ſein Kälbchen, ſich ſelbſt aber dann wohlgemuth in einem
Gaſthofe der Stadt unter. Am nächſten Morgen ſollte
zeitig die Reiſe nach S. fortgeſetzt werden. Wie erſtaunte
aber unſer r als es am interimiſtiſchen Stalle
angelangt, das Neſt leer fand! Von Sehnſucht nach der
Mutter getrieben, hatte das Kalb ſeine jugendliche Stimme
nächtlicherweile etwas zu laut vernehmen laſſen, die Bahn
verwaltung war aufmerkſam geworden und hatte das
herrenloſe Thier inzwiſchen an einem paſſenderen Orte
untergebracht.

f Bei der geſtrigen Neuverpachtung der königl. Do
mäne Egeln von Johannis 1888 bis dahin 1896 blieb
Herr Oberamtmann Weßling in Weſteregeln mit 62050
Mark für das Jahr Beſtbietender. Die Jahrespacht der
bisherigen Jnhaber betrug 108000 Mark. Das Pacht-
gelderminimum war mit 56000 Mark jährlich ange
nommen. Der Zuſchlag wurde im Termine nicht ertheilt.

Eine intereſſante und weittragende Entſcheidung
iſt vom ReichsVerſicherungsamte in einer Unfallſache,
welche in einer Zuckerfabrik in der Nähe der Stadt
Altenburg ſich ereignete, gefällt worden. Ein Arbeiter hatte
nach Beendigung der Schicht, um raſcher nach Hauſe zu
kommen, den Weg durch das ſogen. Salzhaus eingeſchlagen,
ein zum Betrieb gehöriges Gebäude. Dabei war er über
einen Rinnſtein gefallen und hatte das Bein gebrochen.
Den Anſpruch an Rente wies die Zucker-Berufsgenoſſen
ſchaft zurück, weil den Arbeitern das Gehen durch das
Salzhaus verboten war. Auf dagegen von dem Arbeiter
eingelegte Berufung ſprach das Schiedsgericht in Halle die
Rente ihm zu. Der dagegen von der Berufsgenoſſenſchaft

euigelegte Rekurs wurde von dem Reiche Verſicherkigsamt

S mit folgender Begründung Der
Kläger beſtreitet, daß ein ſolches Verbot (das Salzhaus, zu
an ergangen ſei. Die Uebertretung von Verboten undAu Cyachtloſſerg von Verhaltungsmaßregeln e nicht den

Verluſt des Rentenanſpruchs nach ſich; es läßt ſich daraus
nicht die vorſätzliche Herbeiführung des Unfalls konſtruiren.
Es iſt notoriſch, daß Arbeiter theils leichtſinnig, theils mit
Duldung der Arbeitgeber die erlaſſenen Unfallverſicherungs
Vorſchriften übertreten.

f Der Vorſtand der Vereinigung Thüringer Lehrer“
theilt mit, daß die 9. Thüringer Lehrerverſamm-
lung in den Tagen vom 1. bis 3. October in Jlmenau
abgehalten werden ſoll.

f Die Koſten der von der Stadt Magdeburg ge
planten Anlage von Rieſelfeldern bei Loſtau, Körbelitz
bezw. Gerwiſch ſind auf 4/, Millionen Mark veranſchlagt,
einſchließlich des Ankaufs von 4150 Morgen Land zu
1080 869 Mark.

Die Weimariſche Regierung hat dem Gemeinderath
in Apolda ihre hohe Befriedigung über deſſen Benehmen
in dem Konflikt mit dem zurückgetretenen Bürgermeiſter
Schrön zu erkennen gegeben.t n der letzten StadtverordnetenVerſammlung zu

Weißenfels wurde mit großer Majorität der Magiſtrats
vorlage zugeſtimmt, „nach Fertigſtellung einer Stadtfern-
ſprecheinrichtung in Weißenfels die Genehmigung zu
ertheilen, daß die Verbindungsanlage Zeitz-Halle
durch das Gebiet der Stadt Weißenfels hindurch geführt
wird, jedoch nur unter der Bedingung, daß die erſterwähnte
Stadtfernſprechanlage mit dem Fernſprechnetz der Stadt
Halle in Verbindung gebracht wird.“ Zur Vorgeſchichte
dieſes Beſchluſſes theilt das „Weißenf. Krbl.“ mit, daß die
Oberpoſtdirektion zu Halle am 5. März d. J. dem dortigen
Magiſtrate mitgetheilt habe, daß von Zeitz aus eine Fern-
ſprechverbindung mit dem Stadtnetz in Halle beantragt
worden ſei. Die Oberpoſtdirektion mache nun dem
Magiſtrate den Vorſchlag, die Fernſprechverbindung von
Zeitz nach Halle über Weißenfels zu leiten und das Weißen
felſer Stadtfernſprechnetz an dieſe e anzuſchließen, ſo
daß Weißenfels eine telephoniſche Verbindung mit Zeitz
und Halle hätte. Die Oberpoſtdirektion ſei bereit, dieſe
Anlagen auszuführen unter der Bedingung, daß mit dem
Geſtänge dieſer Leitung auch das Geſtänge für die LeitungHalleWebau verbunden werde. Die Jahreskoſten für einen

Anſchluß an die Stadtfernſprechleitung würden 150 be
tragen, die Benutzung der Leitung nach auswärts beträgt
für 5 Minuten 1 .4.

Perſoualien.
Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt.

Der VerwaltungsgerichtsDirector von Strauß und
Torney zu Merſeburg iſt zum Ober-Regierungsrath,
der Landrath von der Marwitzz zu Lyck zum Verwalt-
ungsgerichts-Director in Merſeburg und der Regierungs
aſſeſſor von Bernſtorff zu Kyritz zum Landrath er-

nannt worden.
Der bisherige beſoldete Stadtrath und Kämmerer Drenk-

mann in Brieg iſt als beſoldeter Beigeordneter zweiter
Bürgermeiſter dieſer Stadt auf die geſetztiche Amtsdauer von
zwölf Pro beſtätigt worden.

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers am Dom-
GEymnaſium zu Naumburg a. S. r Selmar Lüttich, zum
Oberlehrer an derſelben Auſtalt ift genehmigt worden.

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Fürſtl.
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Kl. iſt dem Regierungsrath
Klemme, Director des Eiſenbahn-Betriebsamts zu Erfurt:
der 3. Kl. desſ. Ordens dem Eiſenbahn-Bau- und Betriebs

Schwedler zu Erfurt; der 4. Kl. desſ. Ordens dem
iſenbahn-Stationsvorſteher Gerſter zu Nordhauſen ertheilt.

Der Gerichts- Aſſeſſor Aßmann in Suhl iſt zum Amts
richter in Ziegenrück, der Gerichts- Aſſeſſor Dr. Engelhard in
Mühlhauſen in Thür. zum Amtsrichter in Heldrungen ernannt.

Deutſche land wirthſchaftliche Ausſtellung
zu Breslau.

Die Vorbereitungen zur Deutſchen nationalen land
wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Breslau ſind trotz des un-
günſtigen Frühjahrs, welches die Aufrichtung der nothwen
digen Bauten verzögerte, ſo weit gefördert, daß Alles
rechtzeitig zur Aufnahme der erwählten Repräſentanten
unſerer landw. Nutzthiere bereit ſein wird. Es erheben
ſich an der Kaiſer-Wilhelmſtraße in Breslau auf einer

Z. „;J„J„;„,;„ J ;„J„;„J„ „J„JJJ—J—JJJ————J—— Jliere, Lord Byron's „Don Juan“ und endlich ein Werk
von Jacquemont. Jch nahm den Molieère.

„Da ſieh her,“ ſagte ich zu ihm. „Welche Geſund
heit! Welche gute, welche kräftige, welche heldenhafte Ge-
ſundheit! Die Geſundheit des g ſunden Menſchenverſtandes!
Keine Grimaſſen, bitte, mit einem Naſenſtüber ſetzt er euch
die Naſe wieder mitten ins Geſicht. Keine Larve; er
ſchneidet die Schnüre ab. Keine Poſen, keine Zierereien,
da er ſonſt mit einem Fußtritt irgend wohin den guten
Mann wieder in die Höhe richten müßte. Lieſt Du das
manchmal, Ludwig?“

Er kam langſam auf mich zn, ſtellte ſich mit gekreuzten
Armen gerade vor mich hin und ſagte ernſt:

„Ach das! Was willſt Du eigentlich von mir? Geſtern
ich hätte es faſt vergeſſen biſt Du gekommen, und

ich habe die ganze Nacht nicht geſchlafen. Die Traum-
geſichte aus den alten Tagen, die durch fünfjährige unab
läſſige Wachſamkeit beſchworenen Geſpenſter ſind zurückge-
kehrt, um ſich an mein Bett zu ſetzen und in mir alle un
beſchwichtigten Jnſtinkte, alle durch mein ſtrenges Faſten
unterdrückten Begierden zu erwecken. Was willſt Du von
mir? Wiſſen, ob ich leide? Ja, ich leide. Und damit

Dich zufrieden; erlaſſe es mir, Dir mein Leiden zu
eſchreiben, denn Du haſt ja doch kein Heilmittel dafür.

Kannſt Du mir mit meinem verlornen Vermögen dieſe fünf
ſchönen, blüthenlos verkümmerten Jahre zurückgeben? Du
biſt jung, wirſt Du mir ſagen; arbeite und in zwanzig
Jahren Was ſollte ich in zwanzig Jahren mit dem
Reichthum machen? Da iſt es ſo beſſer: ich habe mich in
jeder dung an Enthaltſamkeit gewöhnt und bleibe dabei.“

„Bleibe dabei. er ſpricht davon, daß Du reich
werden ſollſt?“ Bleibe arm, das ſteht Dir frei! Bleibe
ein Bettler, wenn Dir das gefällt; wer hindert Dich daran
Aber (ich ſtand auf, ich wollte meinen letzten Trumpf
ausſpielen, ich ging auf ihn zu und legte meine Handeſt auf ſeine Eculeh: Sieh' mir einmal feſt in die

Augen. Jch bin ein echter Biedermann, ein Mann von
Herz und Gemüth, einer jener Menſchen von gutem Willen,
welchen Gott Frieden auf Erden verheißen hat, weil ich
von dem Tage an, da ich fühlte, daß vie Vernunft in mir
gereift war, mich ſelbſt erforſcht habe, um den Menſchen
in mir zu erkennen und den guten Samen auf meinem Acker
zu ſäen weil ich mit argwöhniſcher Sorgfalt alles Unkraut
in mir ausgejätet habe, allen Ehrgeiz, alle Begierden, alles
ungeſunde Bedauern und alle heuchleriſchen Eiferſüchteleren,
deren verſchämte Form gewiſſe Handlungen des Stolzes
ſind, wie Du fühlſt und weißt! weil ich in mir ſorg-
fältig jene Geſundheit der Seele gepflegt habe, die zu ver
geuden, der Arzt des Leibes, für feig und ſträflich erachte,
da hierzu ein ſehr einfaches Heilmittel genügt: die Arbeit.
Wir verſtehen uns nicht die Arbeit, welche den Leib
zerrüttet und den Kopf aufs Gerathewohl umherſchweifen
läßt; ſondern jene Arbeit, welche den ganzen Menſchen in
Anſpruch nimmt und ihn zwingt, ſich ganz und voll, mit
Kopf und Herz ſeinem Werk zu widmen. Du weißt ja
recht wohl, daß die Arbeit des Handwerkers nicht unſere
Arbeit iſt und daß Du nicht gearbeitet hätteſt, ſelbſt wenn
Du Dein Salzwerk ganz ausgebeutet haben würdeſt! Was
mir das Leben Glück oder Unglück, gute oder
ſchlimme Tage ich weiß es nicht! aber was machts
Jch habe des Lebens einzige Frucht gekoſtet, die werth iſt,
daß man die Hand nach ihr ausſtreckt: meine Achtung.
Du verſtehſt mich, meine Achtung!“

Damit ließ ich ihn allein.
An dem nämlichen Abend kehrte ich nach PortLonis

zurück, und zwei Tage ſpäter beſuchte er mich.
Drei Monate danach ſchiffte er ſich nach Queensland

ein, von wo er mit der letzten Poſt ſchrieb, daß ſeine
urale“ prächtig ſtünden und daß ich, wenn meine

atienten mir untreu würden, nur zu ihm zu kommen
brauche, wo ich mit Hilfe ſeines Anſehens mein Glück
machen würde

Fläche von 44 Morgen Größe lange Reihen von Ställen,
in denen die Thiere gegen die Witterung in ausreichender
Weiſe geſchützt ſind, und deren Anordnung die Uecerſicht
über die aufgeſtellten Thiere beſtens ermöglicht. Die Anf-
ſtellung ſelbſt erfolgt ſtreng nach Racen oder Schläger
und innerhalb deren nach Geſchlechtern und Altersklaſſen,
ſo daß z. B. ältere und jüngere Zuchtthiere getrennt ſtehen,
wie auch J und tragende W ſo daß die Ver
gleichung der Individuen hierdurch ermöglicht iſt. Anderer-
ſeits iſt Vorſorge getroffen, daß die Kollektionen einzelner
Beſitzer oder Züchtergemeinſchaften von Zeit zu Zeit zu
ſammengeſtellt werden, um die Geſammtleiſtung eines Züch
ters der Beurtheilung unterziehen zu können.

Wie ſtets ſo wird auch in Breslau ein Haupt
anziehungspunkt die Vorführung der Pferde bilden, welcher
das Publikum von einer Tribüne aus folgen kann. Da
die Schau eine Allgemeine Deutſche, wird man in Breslau
Wgekmſget haben, hervorragende Viehſtämme, die von
außerhalb Schleſiens ſtammen, zu muſtern. So ſtellen
SchleswigHolſtein und Poſen eble Pferde, Baiern, Heſſen,

Oſtfriesland, Oldenburg, Schleswig-Holſtein Rinder aus.
In der Schafausſtellung ſteht allerdings Schleſien mehr
wie in anderen Abtheilungen vorn an, doch bringen auch
Poſen, Pommern, Sachſen, Mecklenburg, Weſtpreußen,
Hannover, Schleswig-Holſtein und andere Landestheile
Schafe. Von den Schafen werden die Merinos nicht
prämiirt, dagegen wird ein Probeſcheeren veranſtaltet, zu
dem 53 Anmeldungen von je 5 Stück eingegangen ſind.
Die Vließe werden genau gewogen, dann fabrikmäßig ge
waſchen und auf ihre Verwendbarkeit in der Spinnerei
beurtheilt werden. An Schweinen bringen Königreich
Sachſen, Oſt und Weſtpreußen größere Ausſtellungen.

Die landwirthſchaftlichen Nebenzweige ſind durch die
Geflügel und die Biengnausſtellungen vertreten. Die aus

uſtellenden Erzeugniſſe beſtehen beſonders in Sämereien,
eiden und Erzeugniſſen des Weinbaues, welche letzteren

in Koſthallen dem Publikum dargeboten werden. Von den
Hilfsmitteln für den Landbau ſind in erſter Linie die
neuerdings ſehr wichtigen Handelsdüngemittel zu nennen,
die von 53 Ausſtellern, zumeiſt in Kollektionen ver
treten ſind.

Maſchinen und Geräthe werden nur zu Prüfungs
zwecken ausgeſtellt und zwar ſind dies Maſchinen zum
Streuen von Handelsdünger und Jauchevertheiler, die
vor Beginn der Ausſtellung einem Preisarbeiten unterzogen
werden. Alle anderen Geräthe ſtehen auf dem Breslauer
Maſchinenmarkt.

Verſicherungsweſen.
Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs Anſtalt

in Hannover. Der mingſte Geſchäftsbericht weiſt folgende
Reſultate auf. Jm Jahre 1887 wurden abgeſchloſſen: 20291 Ver
ſicherungen über 23 425 660 Kapital. Beſtand Ende 1887.
81 530 Verſicherungen über 90972 360 Kapital. Der reine
gang pro 1887: 16311 Verſicherungen über 19391 070

apital. Der Ueberſchuß pro 1887 beläuft ſich auf 303 34159
gegenüber 265 137,75 im on 91 pro 1887muſterungspflichtigen Verſicherten gelangten 26 mit 37 060
Verſicherungs- Kapital zur Einſtellung.

Literariſches.
Vor uns liegt der Anfang eines neuen litterariſchen

Unternehmens: Das 1. Heft des Volksbuchs. „Der Wartburg
Bote“ rer bei Bacmeiſter). Der Name des Heraus-
gebers Heinrich Sohn rey, durch ſeine von der Kritik außer
ordentlich günſtig aufgenommenen „Niederſächſiſchen Dorf
eſchichten* bekannt gewordeu, iſt dem Unternehmen die beſte
mpfehlung. Das 1. Heft bringt an der Spitze eine Erzählung

des Herausgebers, „Verſchworen verloren“, dann einen Anf
ſatz über die deutſchen Colonien, ein Stücklein von Roſegger,
Gedichte, Rundſchau 2c. kurz einen reichhaltigen Jnhalt. Was
der Wartburgbote will Er „wendet ſich an Vornehm und Ge
ring, Reich und Arm, Alt und g. Seine Aufgabe iſt:
unſerm Volk in ſittlich ernſten Erzählungen und belehrender
Unterhaltung das vor die Seele zu führen, worin es ſeine
ſarele Tugenden und großen Errungenſchaften erkennen und
eſthalten kann. Man ſagt vielleicht: Es wird des Guten
nachgerade zu viel. Ob das wahr iſt! wie wär's zu ſagen
des Schlechten iſt zu viel, die litterariſche Giftmiſcherei treibt
ihr Geſchäft en gros; und wie anders kann man dagegen an-
kämpfen als durch Darbietung geſunder Koſt für unſer Volk
Es giebt gegen das Schlechte keinen andern Kampf, als da
durch, daß man es durch das Gute überholt und todt macht.
Der Wartburgbote tritt als ein wackerer Kämpfer in die Kampf
linie ein möchte er die rechte Würdigung finden, um den
Kampf mit aller Kraft und Freudigkeit aufnehmen zu können.
De geringe Preis vierteljährlich 1 Mk. für 3 Hefte) erleichtert
auch dem geringen Mann die Anſchaffung. A. St.

Jagd und Sport.
Eine wohl noch einfachere als die übliche und darum

auch bequemere, namentlich aber für jeden Theilnehmer über-
zeugendere Art der Schlußabrechnung beim Skatſpiel
dürfte die folgende ſein. Angenommen, die Spieler ſtehen
A 150, B. 50, O 17, ſo hat man nur mit der Summe
dieſer 3 Zahlen (S, 217) das Dreifache jeder einzelnen Zahl
zu vergleichen, um ſofort Gewinn oder Verluſt jedes Mitſpielerszu erſehen. Man rechne demnach:

A 450 217 233B 217 150 67J C 217 51 166Zählt die Partie 4 oder 5 Spieler, ſo wird man natürlich mit
der Summe aller Zahlen das 4- oder 5-fache jeder einzelnen
f vergleichen haben. Kommen negative 92 len vor (oder be
inden ſich einzelne Mitſpieler „im Keller“), ſo erhöhe man vor-

erſt alle Zahlen derart daß der niedrigſte Spieler auf 0 zu
ſtehen kommt. Angenommen A 85, B 22, C 160,
D g, ſo ſetze man dafür A 85 22 107, B C 182,
D 14 und rechne dann wie oben. Unter kundigen Spielern
iſt es hiernach nur nöthig beim Abſchluß jede einzelne Zahl,
ſowie die Summe bekannt zu geben, damit ein jeder ſofort für
ſich das Ergebniß berechnen kann. Die Abrechnung geht dann
auf dieſe Weiſe äußerſt glatt vor ſich. Nehmen wir z. B. a
daß bei 5 Spielern die Summe der Zahlen 540 beträgt und
auf O ſteht 8 hat er eben 540 zu bezahlen; oder daß E auf

218 ſteht, ſo hat er 218 5 540 550 gewonnen.
Die günſtige Aufnahme, welche die zuletzt ſtattgehabte

Auction. von übercompletten Pferden des Kaiſerlich Ruſſiſchen
Hauptfilialdepots der Krons- und Privat-Geſtüte beim Publikum
gefunden hat, veranlaßt die Direction, eine neue Verſteigerung
von Pferden auf Mittwoch den 2. Mai d. J. im Etabliſſement
ſettegr3 CarlUfer, Gräfl. Lehndorff'ſches Terrain, zu veran
talten, und machen wir unſere Leſer auf die diesbezügliche amt

de Anzeige in unſerem Inſeratentheile ganz beſonders auf
erkfam.

oſt, Telegraph, Telephon.
Vom 1. Mai ab können nach Chile Zahlungen bis zum

Betrage von 100 Peſos Gold im rege er Poſtanweiſung durch
die deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden. Auf den Poſt
anweiſungen, zu deren Ausſtellung Formulare der für den
internationalen Poſtanweiſungsverkehr vorgeſchriebenen Art zu
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7. April.m Abſender in Peſos und Centavos Goldgele e eng auf den hierfür in der Marke
ahtenden Betrag wird, durch die Au

I Mt., per Septemberanzugeben Etettinn

26,00. Pommerſcher Hafer loco 116--118.De Auszahlung in Chile erfolgt in Papiergeld, jedoch unter r W. Wegen 1090 61Vergütung des Kursunterſchiedes. Die anwe r h s v Rogzen loco en ehe ler h ſiſcher les feſt

re lag Abt o
eirung einzu Mai 175.80, vet Juni dult un ver otalt bewirkt. ioco 112-1is, per April Mai 1i7, 60, per Juni- Juli 126,50, per September Oktober Kündigungspreis Boco Per dieſen Monat bez.

ayeit Mir u18 o Mk. per gunl-Juli 121,00
Petroleum.

Berkin, 27. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. whit100 kg mit Faß in Poſten von 100 et Termine ſtill. Gekündigt S r

Stettin, 27. April. Loco verzollt 12.75.
Bremen, 27. April. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.20 Br Feſt.

0, ruſſiſcher loco feſt, Antwerpen, 27. April. (Tekegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
beträgt 22 für je 20 mindeſtens aber 40 Der nitt rn 7 s We weder loco 18 t wey u 50 3 13 wiegr 16 Br., per Mai 16 Br., per Sevtemberitthei i F. eizen fremde „75, 7,50, dai es z es.tann zu Mittheilungen eder Art benutzt werden. Telegraphiſche 18,35, per Juli 18,08, per Au t n Sr Koggen frem e 25 leſe e Hamburg, 27. April. Petroleum matt, loco 6.40 Br., 6.30 bez., per Auguſt-
Roſtanweiſun en nach hile ſind vorerſt nicht zuläſſig. Ueber 1550. per Mai 1320 per Juli 13,35, per Auguſt Haſer hieſiger loco 13,50. Dezember 6.79 Br.
die ſonſtigen ngsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten Wien Uptil. Weizen per Früriahr 7 S. Br. per Juni nli in New enth. do gil eerdia ire frerrl lend r hzuf Erfordern Auskunft. Gd. Br. Roggen per Frühjahr 9.03 Gd. 6.08: Br. ver Juni-Jutt n Pew-Yort rig Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. Rohea Petroleum in New
auf Er S Br. Hafer per Frühjahr 5,41 Gd., 5,16 Br., per Juni Juli Gd., Dork D. 65 C., do. Pipe line Certificats D. 85 C. Stetig.

Br

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Provinz Sachſen 4 pCt. Rentenbriefe. Die n t

von ca.

die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.
per Oktober 109--108.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. April.

norwegiſchen Küſte erſchienen, über dem öſtlichen Nordſeegebiet Gerſte ſtetig.
ſtarke ſüdweſtl inde verurſachend. Ein barometriſches
Maximum, über 770 mm, liegt vorm Kanal. Ueber Deutſchland
iſt das Wetter noch ruhig, heiter und ungewöhnlich kalt; die Roh
Temperatur liegt 3 bis 10 Grad unter der normalen: in Oſt
und Central Deutſchland herrſcht leichter Froſt. Friedrichshafen
meldet 28,, München 48, Wien 74, Peſt 29 mw Niederſchlag.
Ueber Großbritannien iſt wieder Erwärmung eingetreten, welche

Juni 13.5737, M.

ſich zunächſt auch über Norddeutſchland ausbreiten dürfte. r

Die v n in r September 13.57,Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 5, Hamburg
T Memel 2, Paris Karlsruhe 6, München 3,
Chemnitz 1, Berlin 1.

Börſennachrichten.
Berlin, N. April. Die günſtige Signatur der Börſe geſetzt wurden ca. 43.000

behauptete ſich auch heute und ſcheint überhaupt ſich auf einige

gewendet. Angebot, noch me

lebhaftes Ultimogeſchäft: in ſtarkem Begehr ſtanden ferner
Montan und Jnduſtriewerthe: der Markt für einheimiſche
Bahnen erfreute ſich feſter Tendenz und animirten Verkehrs
auch fremde en wurden zu ſteigenden Kurſen gehandelt.
Auswärtige Fonds lagen feſt, hen und Ruſſen erzielten
Avancen. Nach einer leichten chwächung, namentlich in

wieder als durchaus feſt.

Melis ffein,

Waarenu- und Prodnukteunberichte. de o
etreide.

Berlin, N. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco fefſt, Termine ſchließen
niedriger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 174,5 Mk. bez., Loco 165--183 Mk.
nach Qualität bez. Kbr dte ität 173 Mk. bez., per dieſen Monat und
per April-Mai 1 k. bez. ai-Juni 175-—-174,25 Mk. bez., per JuniJuli177,75--176,75 Mk. bez., per Sul A 179,50--178,50 Mk. bez., per AuguſtSeptember

t v a er i muſes bez., r Farinez. zen (neuer ce mit Au von Rauhweizen per ilogr.loco feſt, Termine ekünd Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco

Mk. M April MaiTonnen Kündigungspreis 122 Mk. dez., Loco 110 121 Mk. nach Qual. bez., Liefer- (291. 1118 ſpez. Gewicht).

Wir bez., J r 7 T n v rMk. r 2 per onat Mk. bez., per April-Mai e e r per e Mk. de per JuniJuliNo. 75—125 Vit. bez. per Juli 128,25-—127,5 M. bez. per Aug
Mk. bez., t September O

Kovember M. bez. Gerſte per feſter, große und
Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 108--116 Mk. b

gekundigt 200 Tonnen, e Mk.k. bez., pom

175 London, 27. April.
lzco behauptet, Termine höherbez., Loco 112--134 Mk. nach Oualität dez., J 118
merſcher mittel 119--122,5 Mk. bez., do guter 123--125 Mk. bez., do. feiner 126 bis
128 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 120--122 Mk. bez., guter 123--125 Mk.ab Bahn bez., ruff. 115--118 Mk. frei Wagen bez., per vie

per April-Mai und per MaiJuni 119,75--119--119,75 Mk. bez., ver JuniJuli 121,5
September- Oktober 124--123,75 Mk. bez.

a 27t 27. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 175--180 Mk.
Weißweizen Mk.,
167 Mk., Roggen 120--125 Mk., evaliergerſte 144—-154 Mk., Landgerſte 128 bis
133 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg 27. April.

Peſt, 27. April. Weizen loco unveränd., per Frühj. 7,28 Gd., 7,30 Br.,Herbſt 7,44 Gd., 7,45 Br. D3 Hafer per drüijehr e h

ſindet Mille Meci ſtatt. Gegen den Coursverluſt ver hin ereeetenächſte Ziehun et Mitte Mai Gegen den Coursver er Mai Auguſt 23.20 er Scenber: bernächſte 3 t. bei der uslooſung bringt das Bank- per a 7 v x n. z u gyr Avrit 3 r loco ohne Faß bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe

2 x 12 De er 3, bhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, ruhig, per April 14,50, per September Dezember 94.80. heht
Amſterdam, 27. April. Weizen auf Termine unveränd, per Mai 202

W November 205. Roggen loco be

Kuſte 2 Weizenladungen angeboten.

remde Zufrhren ſeit letztem Mon- Oktober 34.7--34.8 bez., per Nov.Dez. bez.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 27. April.

ucker J. Produkt:

B

i z. 13.55 G. 13.60
Juni-Juli M. bez. u. G..65 G. 13.70 Br.

13.7251, G. 13.75 Br.
bez. u. Br. 13.55 G.

Oktober M. bez. 12.20 Br. 12.85 G.
u. Br. 12.70 G.
z. 12.75 Br. G

Tendenz Ruhig.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe, den 27. April, Mittags. Roh 5 ai z t W höher. Gek. Ctr. Kündigungspreis M. Loco mit Faß M. bez.,D. re nen e R 377 loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per April-Mai ubd per

brech n e van 7 i der Woche ohne Unterrechung einen ſehr ru i iDauer einzurichten. Auf dem Bankenmarkte etablürte ſich ein ünſteek an tile gleinigteie zu Gunſten der Kälfer Preiſe bei nur geriugen

Grannulatedzucker, incl.
Kryſtallzucker t über 9
Kornzücker, exel., von 96

do. T Reudem.
Banken und Montanwerthen, charakteriſirte der Schluß ſich Nachrodukte, J

rſt der HandRaffinade, ffein, erkl. Faß 9
do ein,

Würfelzucer i. incl. Kiſte
o.

Gem. Raffinade I., inkl. Faß

do. II.Gem. Melis I.,II.

Me laſſe effektiv: beſſere Qualität

n igt (alte Grade 5it 17 i exkl. Tonne 3.00--3,25 Mk.168-—183 Mk. nach Dualitat bez., Lieſerungsqualität 176 Mk. v er dieſen Monat ingere Dualitit, nur zu Brennercizwecken paſſend w. r x

bez., Roggenper 1000 K S loco feine Waare cht, Termine ſchließen flau, gekündigt 280 Tonne 2,40--2,80 Mr. Unſere MelaſſeNotirungen verſtehen ſich auf alte Grade 25, ver Mai 52.80, per Mai Auguſt 5280, per

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 27. April. (Telegramm.) Rohzucker 880 träge, loco 35.75 à 36.00

uſt September Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per April 38.50, per Mai 38.75, per
150,75--131-—130 Vir. bez. t Zithern Mai Auguſt 39.10, per OktoberJanuar 35.80.

eine 110-

Rohzucker 13 ſtetig, Centrifugal-Euba oh i New Yort, 26. April (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 42h4. Kartoffelſtärte per 100 g. brutto inti. Sac Termine fo Gekündigt

Havre, 27. April. Telegramm von t g. Seb e e ork
anto 0 S. ecettes für geſtern.i. Vorm. 10 ühr 30 Min. Stroh Heu.bis 121,75--121,5 per Juli-Auguſt 122,75--123--122,75 Mk. bez., per Ziegler u. Comp.) Kaffee good

b September 68.00 Käufer, per Dezember 66.00 ruhig.t (Nachmittagsbericht.)glatter engliſcher Weizen 170-—175 Mk., Rauhweizen 160 bis April 62, per Mai 62, per September 55*,, per Dezember 54. Geſchäftslos.
New-York, 26. April. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 145 Rio Nr. 7

low ordinary ver Mai 11.67, do. do. per Juli 1067.

en Monat Mk bez., ſchloß Fet 5 Points Hauſſe. Rio 5000
Havre

average Sautos per Mai 72.00 Käufer, per

Spiritus.
Berlin, 27. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 10010000 1 nachd., 5,24 Br., per Herbſt

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine ſeſt und höher. Gekündigt Liter.
er April 24,10, per Mai 24,10, Kündigungspreis M. bez., per dieſen Monat bez., per April-Mai 96,7

96.9 bez., per MaiJuni 96.8——97 bez. Spiritus per 100 1 a 1000-10, 000

oco 57 Faß. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 51.3 M. Loco 515 bez.
per dieſen Monat bez., per April- Mai 51.281.4 bez., per MaiJuni 51.22-
51.4 bez., per JuniJuli 52——52,3 bez., per Juli- Auguſt 52.7—52,9 bez., per Auguſt

auptet, auf Termine unverändert per Mai Sept. s3. i 53.5 bez., per Sept.Okt. 53.6——53.8 vez. Spiritns mit 70 M. Her
brauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungspreis 32.2 bez., loco ohne Faß

Antwerpen, 27. April. (Schlußbericht.) Weizen 32.9—32.7——32.9 bez., mit b. i bez. il-Mai 32.Daſee underedert Serge v ßberich zen feſt. Roggen gefragt. ez., mit Faß b., per dieſen Monat bez., April-Mai 32.2

n h a i e sberichte e 2 e on on, n anEin tiefes Minimum, unter 738 mw., iſt an der mittleren tag Weizen 11400, Gerſte 34700, Hafer o Orts. Weizen und Hafer feſt,

——32,3 bez. per MaiJuni 32.2—-32.3 bez., per Juni-Juli 33.1-—33.2 bez., per Juli
Auguſt 33.S--33.9 bez., per AuguſtSeptember 34.5--34. 4—3 5 bez., per September

z

Hamburg, 27. April. Spiritus ſtill, per April 20 Br., per April-Mai20 Br., MaiJuni 20, Br., Juni-Juli 208], Br. t v
Breslau, 27. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver

brauchsabgabe April-Mai 48.50. Juni-Juli 49,40, Aug.-Sept. 51,20, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, April-Mai 29.70, JuniJnli

Stettin, 27. April. Spiritus feſt, loco ohne Faß verſteuerter do,
Hamburg. mit 50 M. Conſumſteuer 70.80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.80, April Mai mit13.40 G. 50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.80, do. AuguſtSeptember

33.60 bez.Ma deburg, 27. April. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt,
loco ohne Faß 51.80-—52.20 M. bei 70 M., 33.10 M. bei 70 M. Verbrauchsabgabe,
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde fehlen Abgeber.

Poſen, 27. April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 49.30, 70er 30.30, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 30.30. Gekündigt Liter. Feſt.

Paris, 27. April. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus ruhig, per April
43.50, per Mai 44.00, per Mai- Auguſt 44.25, per September Dezember 43.00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 27. April. (Amtlich). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Ferne

MaiJuni 45.4-—45.6 M. bez., per Juni-Juli 45.8 M. bez., per Juli Auguſtd e e doh er Centner im Durchſchnitt für alle Qualitäten. Um per Seytemper- Oktober 188 2--i61 M. re Olt. Rov. 4692 i vesz

Stettin, 27. April. Rüböl geſchäftslos April Mai 47.00, Sept.Okt. 47.00
Breslau, 27. April. Rüböl April-Mai 145,50, per MaiJuni n.
Hart 27. April. Rüböl w. loco 46.50.Paris, 27. April. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per April 52.75, per Mai

52.75, per MaiAnguſt 53.25, per September Dezember 54.50 M
M. per 50 Kg. New-York, 26. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.10, do. Fairbanksv do. re 8.05, do. Rohe u. Brothers 8.10 i

do.

do. Hülſenfrüchte.do. Berlin, 27. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17--30 M.
do. Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kg.do. Berlin, 27. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. TermineGek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--135 M. n Oualität per dieſen

M. per 100 g. Monat M., per April. Mai M., per MaiJuni M. Erbſen per 1000
do. kg. Kochwaare 125-—-185 M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität.
do. Wien, 27. April. (Teiegramm). Mais per Mai-Juni 6.78 Gd., 6.83 Br.,
do. per Juni-Juli 6.73 Gd., 6.77 Br.c New-Hork, 26. April. «Telegramm). Mais (New) 69.

do. Mehl.do. Berlin, 27. April. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 t.
do. inkl. Sack. Still. Gek. Sack. Kündigungspreis M., per dieſ. Monatdo. 16.85 bez. per April Mai 16,85 M. per MaiJuni 16.90 M. bez., ver
do. Juni-Juli 17.10 M. bez., per Sept.Oktob. M. bez.
do. Berlin, 27. April. Weizenmehl Nr. 00 24.50--22.50 M. bez. Nr. 922.50 bis 20.50 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

r Entzuckerung geeignet, 42439 B6 t er Br. v d h nene St Nr. und 1 18.25 17.00 M. bez.,onne 3.00-3,25, g. Nr. 0 4 75 P P e v e e S AprilParis, 27. April, Nachmittags. u e ruhig, perz tgig rn x125.New-Hork, 26. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 25

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. April. (Amtlich) Kartoffelmehl z 100 Kg. brutto in.

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. ündigungspreis M.960, Javazucker 15i, ſtetig, Rüben, Prima Qualität loco 19.60 M., per dieſen Monat 19.40 M., per April-
Mai 19.10 Gd., per Mai-Junt M., per AuguſtSept. M. Trockene

Sack. Kündigungspreis M. Prima Qualität loco 19.40 M., per dieſen
Monat 19,40 M., per April Mai 19.40 G., per MaiJuni M., per Auguſt
September M.

(Telegramm von Peimann, Berlin, 2 r (Pol.Präſ.). Richtſtroh dis Mk., Heu
bis M., per

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 27. April. (Pol.- Präſ.) Rindſleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M,

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M., Schweinefleiſch 0.90——1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50

Good average Sanutos per
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Himmel hinausſah, ohne Buch, ohne Arbeit, ohne die geringſte Theilnahme für
ihre Umgebung zu verrathen ein Bild ſtummer Verzweiflung.

„Jch hätte ſie nicht mit nach Hauſe bringen ſollen“, ſagte endlich Sir Everard;
„das war ein großer Mißgriff. Es überfiel mich aber plötzlich eine Angſt auf
der Reiſe, zu ſterben und ſie allein und verlaſſen in einem fremden Lande zurück
zulaſſen. In all dieſen Jahren habe ich keine Freunde für ſie geſucht. Wir ſind
einander Alles geweſen, und nun meine Zeit bald abgelaufen iſt

„Sir Everard“, rief Frances, mit ſchmerzlichem Ausdrucke, „wie können ſie ſo
reden Sie ſtehen ja noch in der Blüthe Jhres Alters

ſtehe in einem Alter, welches bei manchen Männern das mittlere Alter„Jch
des Lebens bedeutet für mich bedeutet es jedoch das Ende. Nicht für Jeden
dehnt ſich das Drama des Lebens zu fünf Akten aus Manche haben ihre Rolle
ſchon im dritten ausgeſpielt. Die abendlichen Schatten ſenken ſich bereits auf mich
hernieder, Lady Frances. Mein Töchterchen wird nun bald in dieſer kalten, un
freundlichen Welt allein zurückbleiben. Wenn ich ſie nur glücklich ſehen könnte
gut mit einem Anderen als Morton Blake dann könnte ich beinahe

Frieden ſterben.“
„Jch kann nicht weshalb Sie ſo ſehr gegen die Verbindung mit

Morton eingenommen ſind.
„Jch verlange nicht, daß Sie es begreifen ſollen. Jch habe meine eigenen

Gründe, die ich für mich zu behalten für beſſer halte. Und doch beweiſe ich
Jhnen weit mehr Vertrauen, als je einem anderen Menſchen, weil ich Jhren
Charakter bewundere und ich bitte Sie, Dulcie eine Freundin zu ſein.“

„Jch bin ihre Freundin von ganzem Herzen und ganzer Seele. Die
wenigen Tage, die ich mit ihr verlebte, haben ſie mir theurer gemacht, als ich zu
ſagen vermag. Vielleicht weil ich ſie ſo innig bedauere

„Wohlan, geben Sie mir Jhre Hand darauf“, ſagte Sir Everard.
Die kleine, braune Hand zitterte in der ſeinen, als er ſie in aufrichtigſter

Freundſchaft drückte ohne zu ahnen, daß ein Intereſſe für ihn und ſeinen Kum
mer möglicherweiſe in dem Gemüthe des jungen Mädchens aufkeimte, das zu einem
mächtigeren und tieferen Gefühle heranwachſen konnte, als bloße Freundſchaft.

„Die Freundſchaft zwiſchen Jhnen und Dulcie iſt aber nur der erſte Theil
meines Planes“, fuhr er fort; „ich wünſchte, Sie würden ihre Schweſter.“

„Jhre Adoptivſchweſter.“
„Nein, nein, Schweſtern in der That. Schwägerinnen dem Geſetze nach.

Schweſtern aus Liebe. Jch habe ſo eine gewiſſe Ahnung, daß Jhr Bruder eine
heimliche e ür Dulcie im Herzen trägt.“

„Eine heimliche Neigung“, wiederholte Frances; „das iſt zu wenig geſagt,
denn er betet ſie an. Der arme Beville, ich ſollte ſein Geheimniß nicht verrathen;
denn er beſitzt auch ſeinen Stolz und hat mir gegenüber noch nie ein Wort über
ſeine Gefühle geäußert. Die Thatſache ſelbſt iſt aber ſchon ſeit langer Zeit für
den Sheik, Moulty und mich ein offenes Geheimniß geweſen er trägt ſeine
Liebe zu ſehr zur Schau, der arme Burſche. Wozu aber nützt das Alles Dulcie
wird ſich nie etwas aus ihm machen.“

„Woher wollen Sie das wiſſen? Das Weib iſt ſtets geneigt, dem Manne
dankbar zu ſein, der ſie J liebt! und aus der Dankbarkeit kann
Liebe en ſchloß Sir Everard mit einem tiefen Seufzer, als riefen die
Worte eine ſchmerzliche Erinnerung wach.

„Es würde mich ſehr glücklich machen, wenn ich annehmen könnte, daß 4
mein armer Beville Hoffnungen machen dürfte“, ſagte Frances nachdenklich, „i

(46) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 181
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Was nutzt es mir, leſen zu wollen“, rief ſie ungeduldig. „Jch habe niemals
viel von Tennyſon verſtanden, und heute kommt es mir vollends vor, als wäre
mein Kopf mit Baumwolle ausgeſtopft, anſtatt mit Gehirn.“

Jn dieſem Augenblicke trat Sir Everard ein.
„Nun, Dulcie, ich wollte mir meinen Thee holen!“ ſagte er; und dann, als

er bemerkte, daß Lady Frances allein war, trat er an den Kamin.
Er betrachtete ſie einen Augenblick mit ernſter Bewunderung. Das hübſche

Köpfchen mit den knabenhaften Locken, die anmuthige Geſtalt; das pikante, leb
hafte Geſichtchen vermochte ſelbſt dem Zerſtreuteſten der Männer einen bewun-
dernden Blick abzugewinnen. Dann aber fiel ſein Blick von dem erröthenden,
verlegenen Geſichtchen auf den Kaminteppich, und er bückte ſich, um das Buch
aufzuheben.

r t ſcheint Jhr Mißfallen erregt zu haben, Lady Frances“,
agte er ernſt.

„Verzeihen Sie, daß ich Dulcies Buch ſo ſchlecht behandelt habe; ich war
aber ſo in Sorge, daß mich der heilige Gral ganz wüthend machte. Oh, Sir
Everard, ich fürchte, Sie werden mir ſehr zürnen, und doch bin ich ohne Schuld.
Dulcie iſt nach Tangley gefahren, um Morton Blake zu beſuchen.“

Hierauf beſchrieb ſie, was ſich zugetragen hatte.
„Es thut mir leid, daß meine Tochter nicht mehr Stolz beſitzt“, ſagte er

mit großer Entrüſtung.
„Er iſt aber dem Tode nahe wenn ihre Gegenwart ihm Troſt bringen

vielleicht ſogar ihm das Leben retten könnte
„Das iſt Thorheit. Wenn ein Menſch wirklich im Sterben liegt, ſo kann

ſelbſt das Weſen, das er am meiſten auf der Welt liebt, ſein Daſein auch nicht
um eine Stunde verlängern. Meine Tochter hat ſich und mich durch dieſe lächer-
liche Handlungsweiſe erniedrigt. Jch wundere mich über ihre Unüberlegtheit.“

„Seien Sie nicht zu ſtreng in Jhrem Urtheile, Sir Everard. Bedenken Sie,
daß Dulcie noch vor wenig Monaten Morton als ihren künftigen Gatten be
trachtete. Denken Sie daran, welch glückliche Braut ſie war.“

e ich ſehe ſchor, Sie ſind ganz auf ihrer Seite. Sie finden gewiß, daß
ich grauſam gegen ſie geweſen bin“, rief Sir Everard düſter.

„Jch kann es nicht leugnen.“
„Kind, Sie wiſſen nicht, wovon Sie reden. Morton beſitzt Charaktereigen

ſchaften, welche ſeine Ehe mit Dulcie zu einem lebenslangen Elend für Beide ge
ſtaltet haben würden. Jch weiß es gewiß, und er iſt ſich deſſen ebenfalls bewußt.
Jſt er in mich gedrungen, meinen Entſchluß zu ändern? Nein. Er hat ſich ohne
Widerrede in denſelben gefügt, weil er wohl wußte, daß ich weiſe handelte, als
ich das Verhältniß löſte.“

„Jch kann Sie nicht begreifen“, ſtammelte Frances, „die ganze Sache iſt
ein Räthſel für mich. Ich habe Morton jahrelang genau gekannt. Jch habe zu
ihm aufgeblickt, ihn bewundert wie einen älteren Bruder, und es iſt mir nie
möglich geweſen, irgend eine Eigenſchaft an ihm zu entdecken, welche nicht be
wundernswerth geweſen wäre. Und nun ſagen Sie mir, daß er kein paſſender
Gatte für Dulcie ſei, daß er ſie unglücklich machen werde.“

„Begnügen Sie ſich damit, die Thatſache hinzunehmen, ohne darüber nachzu-
rübeln, weshalb dem ſo iſt“, antwortete Sir Everard ruhig. „Und nun, da
ulcie uns untreu geworden iſt, erweiſen Sie mir die Ehre, mir eine Taſſe Thee

zu reichen.“
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2d Butter 190 1 r. Eier 00 Se Metalle an Viehmärrke.h 9e0-00 an. 240-200 v 2 w. Amſtetdam, 27. Aptik. Nachmittags. W eagat 81 Aominell. Stelattah, S. Aprik. Des i in hege Der Schweine
Glasgow, 27. April. Vormittag 11 Uhr. oheiſen. Mixed nninbers vorralh betrug am 23. April 95,244 Stück. Am 21. April wurden 2712 i

Kartoffeln. warrants 38 en. 6 aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 935 Stück. Es verblieh d echHerlin, 27. April. (Pol.-Präf.). Kartoffeln 5.00-6.50 M. per 100 Kg. Glasgow, 27. April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers am 24. April ein Vorrath von 97, 021 Stück Borftenvieh. Wir wur

B lle und Wolle n Abg ril. Zinn 166 Lſirl. Kupfer so Lſtrl. Zink 17 a. n n z ögrtte tn xaumwo London, 26. April. n rl. a Kr. 753 Kr. rigenLiverpool, 27. April. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht). ſtr. Blei engl. 14iſ, Lſtrl. ſpan. 187 Lſtrl. Queckſilber Lſtrl. chwere von 52—83 Kr., mittlere 73 52—-53 Kr., leiqte por kg 5 nMuth cher Umfats 10 906 B. Stetig Tagesimport 2000 B. New Yoörk, 25. April, Zinn Straits 34,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes akonyer, W gen u m r ger r iſche,
Liver pool, 27. April Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baum wolle 20,80 Doll. ſchwere von 51 r., mittelſchwere von 51 l a le e Greßviumſatz 10000 V davon für Spetknſation und Export gug t v ne Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Squ er el rot t e e r 320
r in iddl. faniſche Lieferung: MaiJuni 521 erkäufer ier. „Kupfer e S ar 7W n See nmber Lit be ln ähe NovemberBezember S g r hin gattoo (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Mi 8 w. W n w. h e walten r J S

Käufervreis. er), Zinn: fremde rl. 2 60 3 v t I 1 ſo 1 Eorte 85 Pfd Lon 27. i. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz fg., 2. Sorte Pfg., 3. Sorte 80 Pfg. ammel für 1 Pſd. 1. Pfg.London 27. April. Wollauction. Lebhaftere Betheiligung, Preiſe feſt, un n d Bante s See n. s Je 70 Bſg. 3. Sorte Pig Sander ſian
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„Ach, verzeihen Sie, ich bin recht nachläſſig“, bat Frances.
„Sie ſind die J und die Freundlichkeit ſelbſt. Sie dürfen

aber Dulcie nicht wieder in die Verſuchung kommen laſſen, Morton Blake zu beſuchen“, ſagte Sir Everard, der ſeine gute Laune wiedergefunden zu haben ſqien,

Frances athmete freier auf, und als ihr Wirth von anderen Dingen zu
ſprechen begann, von ihrem Vater und ſeinem Meierhofe, von ihrem Bruder und
deſſen Anſichten vom Leben, ſeinen Neigungen und Wünſchen, belebten ſich ihre
Lebensgeiſter wieder, und ſie 5 ſich offen über Alles aus, wobei ſie Dulcies
Kummer und alles Andere auf der Welt vergaß, und ſich nur bewußt war, ſich
in der Geſellſchaft eines höchſt intereſſanten Mannes zu befinden. Sie ſprachen
viel von Beville, für deſſen Neigungen und Lebensziele Sir Everard eine warme
Theilnahme an den Tag legte.

„Er iſt vermuthlich nicht ohne Ehrgeiz?“ fragte er, nachdem Lady Frances
ihres Bruders Vorliebe für das Jagen und Schießen, Fiſchen, Wettrennen, Polo
und LawnTennis beſchrieben hatte. „Ein Mann kann doch nicht ſeinen ganzen
Sinn auf Vergnügungen richten

„Nun, nein, wohl nicht ganz. Aber Beville iſt ſehr jung, Sir Everard.
Er iſt im Oktober erſt dreiundzwanzig Jahre alt geworden und hat, wie ich glanbe,
noch keine ſehr ernſte Anſchauung vom Leben. Das wird aber gewiß ſpäter auch
noch kommen.“

„Wir wollen es hoffen. Jch ſollte meinen, er könne kaum wünſchen, ſein
Leben lang hier in Daleſhire lebendig begraben zu ſein.“

„Lebendig begraben in einer Grafſchaft wie Daleſhire! Wo könnte er denn
beſſere Jagden finden?“

„Nun, es giebt auch noch etwas für einen jungen Mann, was man eine
öffentliche Laufbahn nennt es giebt auch ein Unterhaus.“

„Wahlen ſind ſo koſtſpielig“, ſagte Frances mit einem gleichgültigen Achſel-
ucken. „Außerdem könnte es unſer lieber, alter Sheik ohne Beville nicht aus-Palier, Sie gehen ganz in einander auf. Sie glauben gar nicht, was wir für

eine zärtliche en ſind. Unſere Armuth hat uns näher zuſammen geführt.“

„Wenn aber Beville viel Geld hätte
„Sie meinen wohl, wenn er eine reiche Erbin heirathete“, ſagte Frances,

naiv. „Es ſind mir von Anderen auch ſchon derartige Andeutungen gemacht
worden; Beville ſind aber die reichen Erbinnen verhaßt. Er will aus Liebe hei-
rathen oder gar nicht.“

„Würde es ihm denn nicht möglich ſein, eine liebenswerthe Erbin zu finden
„Jch weiß nicht“, ſtotterte Frances, tief erröthend. „Der arme Beville!

Bitte fragen Sie mich nichts mehr über ihn! Es giebt Dinge, die einem heilig
bleiben müſſen. Was aber ſeinen Ehrgeiz betrifft, ſo fürchte ich, daß er noch nie
angeregt worden iſt. Blatchmardean geht ihm über Alles, und er geht mit dem
Vater Hand in Hand bei ſeinen Bemühungen, das Gut von Schulden frei zu
machen. Jn Bezug auf das Parlament, auf ein öffentliches Leben derartige
Dinge liegen ganz außer ſeinem Bereiche. Er iſt immer einer der Erſten überall,
hat zahlloſe Becher und Preiſe beim Springen und Hammerwerfen und beim Polo
gewonnen, ohne je ein Topfjäger geweſen zu ſein, verſtehen Sie wohl, Sir Ever
ard?“ c Lady Frances ernſt.

„Ein Topfjäger? Was um des Himmels willen iſt denn das?“
„Ein Mann, der ſich um Preiſe willen mit Leibesübungen abgiebt.
„Jch verſtehe. Der Ausdruck iſt ſehr bezeichnend.“
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„Aber Sie meinen, nicht ſehr elegant aus dem Munde einer Dame“, ſagte
Frances lachend.

Jn demſelben Augenblicke öffnete ſich die Thür und Dulcie trat ein. Sie
war leichenblaß, ſie ſchlich nach dem Kamin und ſank in einer merkwürdig gleich
gültigen, halb mechaniſchen Weiſe auf ihren gewöhnlichen Platz, ohne auch nur
ein Wort zu Lady Frances oder ihrem Vater zu ſagen.

„Mein armer Schatz, wie bleich und müde und erfroren Du ausſiehſt!“ rief
r „Jch werde Dir gleich eine Taſſe Thee geben. Dein Vater zürnt

ir nicht, liebſte Dulcie. Sieh ihn nicht ſo angſtvoll und erſchrocken an.“
Denn Dulcie blickte mit einem Ausdruck zu ihrem Vater empor, in dem ſich

eine ſeltſame, unbeſtimmte Angſt ausprägte, ſie blickte ihn an, wie ſie es noch nie
zuvor gethan.

„Nein, liebes Kind, ich zürne Dir nicht“, ſagte Sir Everard. „Deine
Freundin hat in der liebenswürdigſten Weiſe Fürbitte für Dich gethan, und Du
weißt, daß es mir nicht gegeben iſt, meinem Liebling lange zu zürnen. Dennoch
kann ich Dir nicht verhehlen, daß Du thöricht gehandelt haſt. Durch dieſen Be
ſuch in Mortons Krankenzimmer haſt Du Dich ſelbſt erniedrigt. Du darfſt ſo et
was nie wieder thun.“

„Jch werde es auch nicht. Nein, Vater, aus eigenem, freiem Antriebe werde
ich Morton Blake nie wieder ſehen.“

Sie ſtieß ſchaudernd einen leiſen Schrei aus und bedeckte ihr Antlitz mit den
Händen, dann erhob ſie ſich, als wollte ſie aus dem Zimmer eilen, taumelte einige
Schritte vorwärts und fiel ihrem Vater wie todt zu Füßen.

5. Kapitel.

In dem Walde von Tangley.
Dulcie erholte ſich von ihrer Ohnmacht nur, um in einen Zuſtand äußerſter

Erſchöpfung zu verfallen, welcher einige Tage währte. Sie war aber nicht wirk
lich krank, und als Sir Everard davon ſprach, Mr. Jebb holen laſſen zu wollen,
bat ſie ihn ernſtlich, dies zu unterlaſſen.

„Es fehlt mir nichts gar nichts“, ſagte ſie in mattem Tone, „ich bin nur
ſo müde. Laß mich ausruhen, v und mache Dir keine Sorgen um mich; Jch
bin überzeugt, daß ich ein ſehr hohes Alter erreichen werde. Jch ſehe eine lange
Reihe von Jahren ſich vor mir ausdehnen.“

Sie ſtieß einen herzbrechenden Seufzer aus und kehrte ihr Geſicht der Wand
zu. Dies war die längſte Rede, die ſie geſprochen hatte, ſeit ſie aus Tangley zu
rückgekehrt war. Bisher war ſie wunderbar ſchweigſam geweſen; nicht mürriſch
i ſondern wie verſtummt aus äußerſter Ermüdung und Niederge-

agenheit,
„Sehen Sie wohl, Sir Everard“, ſagte Frances Grange, als ſie und der

Baronet allein waren, „es iſt nicht ſo leicht, derartige Bande zu löſen.“

Er ſtand an dem Fenſter ſeines mit dem Rücken nach
Lady Fanny, und ſchaute hinaus auf die freundlichen Beete mit ihrem Reichthum
von Frühlingsblüthen Tulpen, Hyacinthen und Ranunkeln und es währteinige Zeit, e er ihr antwortete. Er hatte ſie aufgefordert, mit in die Bibliothe

u kommen, da er mit ihr über ſeine Tochter zu ſprechen wünſchte, welche auf
em Sopha in ihrem Schlafzimmer lag, und gleichgültio zum heiteren blauen
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gweite Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verloge.
Halle, 27 29. April 1888.
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Sämmkliche Neuheiten in Sommerkleidterstoſſen (Maschstoſfen)a eingetroffen. i Sorptimente ſtehen nach Auswärts franco zu Dienſten. ca

H. d on e, alle a/S.IEportBor-hnclung von I Soheite, Fa.: B. un

Karlſtraße 2. Halle a. S. Kurlſtraße 2.
rigen J 53 pekebenver warmer Jahreszeit erlaube mir den Herren Wirthen und Privaten meine anerkannt vorzüglichen Weißbiere in empfehlende Erinnnerung zu

Berliner Weißbier Köſener Weißbier
aus der altrenommirten Brauerei S. D. Moewes, Berlin. aus der Lager und Weißbier-Dampf Brauerei von G. Brüekner, Köfen.

Hochachtungsvoll M. Sinne er11667) Alleiniger Vertreter für Halle a. S. und Weitere Tmgehnng.

Während des Renbaues meines auſes Liederbücher. Victoria Theater.Leißzigerſtr. 8 befindet ſich mein eſchäft Verlag von Breitkopf der in Le e den 39. Je 1888.

enkſches Liederbuch. 200 Volkslieder mit leichter Klavierbe- 7 1888.

e ſchräg gegenüber ca n Der elleituden don Lerlin.
Leipzigerstrasse 103. deutſchen Volks, ſowie alte wohhſeerehhemn 7 v Benefiz Direktor

Th. Hauptner. Kart. 3. Fein geb. 4. i Degnan.20 000 War Belohnung

Neue Anflage. 1000 Lieder. 3. gen geb. 4. Große Poſſe mit Geſ. in 5 Bildern

eichscommersbuch, Allgem. für deutſche Studenken. Herausge

Privatwohnung r üder Sstr 0 16 II Fr. Müller v. d. Werra. Unter Mitwirkung v. Stud. M. Faaſsein rei
arbeitet v e r und Carl Reinecke. 7. Auflage. 7i6 Lieder.
4 3. Fein geuusro) Am 8 2 Apelt. 150 Studenkenlieder mit leichter Klavierbegleitung. Sin Suprler Giebiehenetoin.

Prinz Oarl. c We a Aas Wer0 entſche Soldaten und Kriegslieder aus fünf Jabrhunderten. Her Müur 50Dos
it s

Vom 1. Mai er. ab und nur auf einige Tage: D Ziegler. 3.. Fein geb. 4.. uns v. Aeſenmelt, von Han

umoristis en 100 anſerer ſchönſten und beliebteſten Volkslieder nach (Bei gün er im Garten)der tische Soir Deutſcher Saug. O Text nfang der Hehtgſte Taſchenformat. der ganzen h d v agdeb.

Geh. 50 [1162 unFüſ.RLeipziper Cuartett- u. Concertsänger Halle a/s., Freitag den 4. Mai 1888, Abends 7 Uhr t n Saelng ter

Hanke, Séwada, Wolf, Horvath, Felix Lipart, ei Musik Aufführung TBillets à 40 Pfg. im Va t els a 40 Pfg. orverkauf bei den Herren Steiavrecrè- c Singy- Akademie Grosses Concert
ſm Saale des Stadtschützenhauses. I. Theil Streichmuſik

II. Theil MilitairmuſikDie Franziskaner- Hallegr. h Halle E. J S e J erVollſtändig in altdeutſ em Styl, W Etgoe belegen, bieten dieſe Seenen aus der Odyssee für r Solostimmen und Orchester W ilegert, ter.

äume angenehmen jWende Faeket uutchechnete e n c Gäſte aufs Max Bruch. Kaiser Wineſmehals.
e ewirthen, wird dieſen Grundſatz auch ferner in ſeinem Soli: Opernsängerin Fräulein Ida Doxat vom hiesigen Theater. berer kleiner Saal.Restaurant Tr Franziskaner- Iallo r Fräulein u r an Parmstadt. (Glasbläserei, Glasspinnerei,

gewiſſendott aufrecht grvolten und bietet v Opornssnger Herr 95to See aus i pri Photographisehe Kunstausstellun nnen hochgeehrten Publikum Eintrittskarten nummerirt à 3 MKk., unnummerirt à 2 MKk., sowie Texte Täg 3 igrſtefpra X zühr frü
à 25 Pfg. sind in der Mausſkalienhandlung von U. Karmrodt G. Patzeokoer)Barfüeserstrasso 19 20 haben. [11644 Entree à 5 9 T Ruder 20 4.

Jedes Kind erhält ein Vefog

Kaiser Wilhelms-IHIalle. r n fing
Sonntag den 29. April GeneralversammlunGroßer Hall mit freier Nacht. nein

Wabl der Reviſoren, Vorſtandswah

Frähstäckskarte, Hittagskarte
Abendkarte

zu ſehr mäßigen Preiſen.
Aeeht Colmbacher
von Heinrich Hernig.

f. Münehner und Lagerbiero 15 Pfg.
aus der Gürthiſchen Brauerei,

[11662 Wei els. 116461[ W Rachmittag Kränzehen. Paul Haase.Carl PDrmes. Znnere e priten r 1455z. Leate Abend Sehweinaknochen, Kühler Brunnen. A. FrieariesSe re ren e n Ter e Sonntag von 4 Uhr [11680 Thäringieh guehgigchordogchients
ige, da ich 3n herigen Kege das Keſtätren Umgegend die eracbene ar rosses Tanzkränzchen Alterthumerere a

Uhr Verſammlung des ThüringiſchMünchner Brauhaus Singer i e e enet t Ut gtrete e F purt et v e eing. Mütgl. RenbLe, Riamenetr. (ilsao e dräſdien
en eginn

möalich zu machen n ehe Vertnetgn m o angenebe e geer, 1 Eison-Moorbad Schmiedeberg. Sare

geht h n. e 5 0mungen t J t
Priedrien Pfſeufſer. 33 Walagegera, gar rer reiſe. Nihors Aue 5/5, 6/,, L. A. T.

(Früherer Wirth im Wakdkater zu Schkeuditz.) dureh Badearzt Dr. LüäbekKe a. die atädtische Badeverwaltung. [9998 [11681

Gedenktage der Weltgeſchichte. 80. April. übertragen von Wallfriede Stein. Breslau, Verlag von S.ß 65 S uf Befehl Kaiſer Neros d Schottlaender. Dieſer Roman iſt v an intereſſanter und
29. Avpril.. eneca auf Sefebl Kaiſer Neros ermordet. dis zu ſeinem Schluſſe ſpannender Handkung. Der Autor hat1415 d von Werzouern wird Kurfürſt von Bran ſich darin die c t henen atbe geſtellt, 7

1429 Die Jrngfrau von Orleans ſieht in Orleans ein.
enburg.

e e W r ne ec n x große a beſt geſt. les Fiuv bopeg da Jngolſtadt geſt. o in ſeinen Ge Sie und at dieſen N Nachweis in

n r hoher ſche er J net geb. 175 e ne geb. St e et d„vou lan d, g 1803 Albrecht von Roon eußiſcher Krieg sminiſter, geb. em da ück im Reichthum, in vornehmer amilienſte ungis2 gut Fradd bonch Bichier ha Scyettener, zu Bret I ehe e eher Kries W e Se ver a de kg dte e
1879 e Alergzzer von Battenberg zum Fürſten von Bul hältniſſe und ſchöne Sitte gezogenen Schranken nicht zu reſpek-

n Se des d vo dieraricet eulzeDe otsdam ge 4 raſchten ugen eſe as vielſei o ovriginelle ruſſiſchezu 8 geſt. Bitteres Glück. Roman von A. Sologhu Leben in den fravpanteſten Zügen dar 4Mit Autoriſation des Verfaſſers aus dem iſſchen ins t



pr Hp n und Beaueiſet chulneubaues pp. wirr ne
qualificirte Fergnldtett Herrkt

Gehalt und ſonſtige am en

Kahberbeh Buyghſebes lawptüſaldepot der Krons

und Privat:Gestüte zu Berlin. Friedrich Carl-Ufer.)
Die nüächste Auction von übercompletten Pferden verschiedenar-tigster Gattungen findet am e n nſMüttwoch den 2. Mai d. J. Vormittags Il Ihr en hege en 1868

in unserem Etablissement Friedrich Carl Ufer (Gräfl. Lehndorff'sches
Toerrain) statt.

Die Besichtigung der Pferde kann 2wei Tage vorber in den Stal-lungen ertoigen, und sind die Auetion bedingungen in den Dienst-
stunden im Bureau des Depöts einzusehen.

Frelhändiger Verkauf von Pferden täglich von Morgens 8 bis

Abends 8 Uhr. [11659De

Der Magiſtrat.
1[11698

Exped. d.ln [11669Eine neumilchenge r mit Kalb
verkauft Lieskan Nr. 28.c (iéoa7 Die Dividende fir das Geſchehe 1887 eteggt

S und wird gegen den Dividendenſchein

No. O müt 49 F. apIs
Mark 45900

erſte mündelſichere Hypothek auf
ſtädt. Hausgrundſtück per 1. October
oder früher geſucht. Offerten von

Vom I. Mai ab an unſerer Caſſe bezahlt. Selbſtdarleihern beförden unter D.Von demſelben Tage ab gelangen die neuen Dividenden 3ras J Ware alle
bdgen gegen Rückgabe der Talons zur Ausgabe

V Haliescher Bank- Verein von
Kuliseh, Kaempf Co.

m Oh hoss,Markt, „Stadt Zürich“ IReichsbank Giro- Conto,
hält ſich zur Vermittelung ſämmtlicher in's Bankfach ſchlagender ver 8 und Angebote

tbeſtens empfohlen. v I finden die weiteſte und zweckent
rechendſte Verbreitung durch

Hallische

[11643

Offene und geſuchte
Stelle.

Stellengeſuche

Vnter AllerhöchstemProtectorateSr. NMajestät d. Kaisers u. Königs

3. Marienburger Nur Geldgewinne:
1 à 90000 90000 M.Geld- Lotterie, 1 à 30000 30000 J t h tt.1 à 15000 15000 el d n aZiehung 11., 12. a. 183. Juni 1888. 2 à 6000 12000

unter Aufsieht der De ignoheos 5 à 3000 15000 J Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-
Staatsregieru 12 à 1500 18000 J zeile zu 15 43, werden in derz on r 3 r en en 5 à 600 30000 J Expedition

ark empfiehlt und versendet 0 à 300 30000 v 5o 109 2 gr. 11e angenommen

t e Geſucht S
Loose-General- 200S Carl Ileintze Debit, Berlin W. 1000 à 60 60000
Vnterd. Lindens. 1000 à 30 30000

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für 1000 à 15 15000V Porto u. Gewinnlisto (für Einsebteibos 33577

50 Pfg.) ew. Sa. 979006 Agenten und Reiſende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger
Cigarren an Private gegen ein Fixum

Bei dem Vaterländischen Franen-Verein, Zweis- Verein von 500 Mark und t Proviſion.
alle a/s. ſind für die nothleidenden Ueberſchwemmten an weiteren Vei Hamburg. 9. Stiller Co.
Waen Speegengenz e K. 10 Frau K. 1 Fr. S. 3.4, Unbekannt 1Fr. Boehnert 1 ck Sachen, Fr. v. B. g. D. Betten, Decken, Wäſche ec.,aus Wrnin 6 50 H. v. 30 Fr. Amt Hirſch 10. r Ve Walter gtelle- Gesuch!
Fr. Br Trotha 20 Herr Otto Weihmann 30 B. 15 Rein Ein junger Landwirth mit beſten
Frra eines Concertes von Hgrn Muſikdirektor 291 Zeugniſſen der an Thätigkeit gewöhntDe hne 1 Pack Sachen. Fr. Geh.Rath Schrader 1 Pack Sachen, Frau und ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht

Fedner 1 Pack Sachen, Frau Tholuck 1 Pack w. n 1Pack Stellung als alleiniger oder 2. VerFrau Paſtor brig Trebnitz 1 achen, Scatkränzchen walter. Gehaltsanſprüche ſehr be
Wörmlitz 1 Geſammelt in der 2. Klaſſe der Töchterſchule für ſcheiden. Werthe Offerten unter S. H.
die Schulkinder der er hwemniten 20 geſammelt von dem Mägdeverein 444 an die Exped. dieſer Zeitung er

auf dem Martinsberg 5 beten. [11664Jn Summa 442,50 Ein junger Landwirth ſucht geſtütztBisherige Sammlungen 2 2190 30 r guf gute Zeugniſſe ſofort Stellung als
Summa: 2632,80 2. Feldverwalter ev. als Volontair-Wir ſtatten den Gebern für ihre bereitwilligen Spenden wiederholt den Verwalter auf einem größeren Gute An

erregt ſten Dank ab und haben die Beträge aufs Schnellſte den Bedrängten halts oder der Prov. Gefl.

ugeführt ter H. 4 erb. i. d. Ezug alle aſs., den 27. April 1888. [11636 h. unter b t re
Der Vorſtand des Vaterländ. Frauen-Vereius,

Zweigverein Halle a. S.
Frau Geh. Reg. Rath von Voss. Frau Lina Mühlmann.Frau Sber Conſiſt. Rath Tholuek. Frau Commerzienrath Pehne.

Geh. Juſtizrath von Moers. Bankier Emil Steckner.

mr O

Für meine Fluß-Schwimm- undBade Anſtalt ſuche für die Saiſon
einen tüchtigen u. ſoliden [11674

Schwimmlehrer.
Adreſſen unter W. S. 3157 an

J. Barck Comp. erbeten.des a e erichts

zu Halle a/S. Auts eher
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter am Kein 9 Voglr,

Nr. 1642 die irma. We c 73anſtändigen
welcher ſicher fährt und tadelloſe Zeug
niſſe nachweiſen kann.

L. von Barby.
Rittergut Gr wonris b. Oſterfeld,

z. Halle) [11658

ich. Rittermit den r ung einer s 3 z große Märkerſtraße 27I.

weigniederlaſſung zu tr. nh aber der ahrilant Carl Annoncenannahme
Richard Ritter zu Merſeburg einge für Halliſche Zeitung u. alle hie-
tragen worden. s ſigen und auswärtigen Zeitungen.

o

lle a/S., den 20. April 1888. Ununterbrochen geöffnet v. 8-7goni Antegeriht, Abtheilung v. üdr. Bäckerlehrling
ärtner. Oekonomen. 2 u zum ſofortigen Eintritt geſuchtFür Gi Roniſers, 100 Kt. fette Lämmer F. Beyer, große etriatratßs 33

ar s vo Morsgy r und Hammel ſtehen auf 2 Vuchen J dicner, der hen
Bahn iſt gamſlienver T Rittergut Rotnerhor zu S im Reſtaurant war. fur erwlaß 9

ältniſſe Salker für 10,000 Thaler ſo Wangenheim bei Gotha zum S
ort zu verkaufen. e hlung nach Verkauf. [11616 S e renUerereintunſt Die Gebäude ſind neu, S Für ein Wollwagaren- Geſchäft
ar und herrſchaftlich eingerichtet 3 3 tüchtige W es iNäheres in der Exped. dieſer n 2 Sattlergesellen n n die éce

7 für Geſchirr und Polſterarbeit, attes erbeten. 67d ded o reaeeee: finden dauernde Sehr
Z bei W. Schlüter, Sattler S Eine in allen Zweigen der LandSt. von Friedrichroda iſt die beſt S meiſter.gelegenſte Villa Pfeffer dicht am Walde [11617 S wirthſchaft umſichtige u. erfahrene an

Magdeburg Sudenburg, 3 ſtändige Wirthin
O

ucht eeignetenmit Stallung, r h Breiteweg 105. Wirkungskreis. S r m Segen2c. zu verkaufen. orderung 1 r Rittergut Se hwebdaRäheres s derſelben b. Herrn g 411663)

Aelt. u.
bei Eſchwege.e Benarti, daſ. Laden, alter Markt 14

Ein Landauer, gebraucht, n 3 bisher gar u. Tab. HandlunFie eſucht. Offert. 2 per 1. Oct. zu vermieth. Näh.
iüng Landwirtſchafterin

erhalten ſof. uli Stellen durchn) wird zu kau 8eine l a burg durch Reinh. Freytag. Pauline nes inger, große 2Ware ben. v Hote 4 fus z 8 [10 Ulrichſtraße im Neuen Theater.

Aus aller Welt.
Von den während des weijährigen Zeitraumes vom

1. Oktober 1885 bis 1887 im Poſt und Telegraphenbetriebe
vorgekommenen 83 Betriebsunfällen entfielen nicht weniger
als 26 Unfälle auf den d bxtelträger dern und auf die einandbezirken; darunter a trotzig der kleine Feuerkopf.Beſtellung von Telegrammen in denbefanden ſich 16 Todesfälle. Fünf dieſer Todesfälle erfolgten ts;
durch Auggleiten bei herrſche

jungen Gounod in
Sohn“,und Trachten ſtände nur nach der
keinen Muſikanten in ihrer Familie.

Profeſſor werden.

duſik.

nder Glätte, zwei durch Einbrechen Damit baſta z Jch will
auf dem s durch rieren, zwei durch Verirren bei das ſag' ich Jhnen!“ Ach was, einfältiger Junge, ſchalt öder brechengen t eit, zwei durch igſiag, einer durch Papa i „Muſikus, was iſt denn das das t ja gar worden und zwar ein berufener
Schneetreiben und Rebel, einer durch Um türzen eines Land nichts. Das iſt kein Stand, denn zum Beethoven, oſſini,
Wie ſtri gen bei Giätte. Außerdem ſind ein Landbrief rryr Cherubini hat, nicht ein jeder das Zeug. Doch laß
räger und o ote ermordet word ieſe Statiſtik as du kannſt! r mir zu dieſem Text ihres Talenteseigt, daß gerdienſt mit er eblichen Gefahren e be-Arie. Drei Tage haſt Du Zeit dazu!“ Dankend wußt haben, vollendet am 26.
verbunden und gkückſtrahlend entfernte ſich Gounod mit ſeiner Aufgabe. l iahr.

nete
Feperdegteiegenpare neu, n 7

S remiſe iſt zu vermiethen.

Putz und Friſiren wohl rer

Director Pierſon ließ eines Tages den kunſtbegeiſterten
ſeine Arbeitsſtube kommen. „Meinſagte er, „Deine Eltern beklaç 9 en ſich, c dein Sinnen

I Sie wollen aber
Du ſollſt ein Doctor oder

„Niemals, unter keinen Umſtänden!“
„Da hilft Dir alles

u haſt nur die zwiſchen Latein und Griechiſch.
Muſiker werden, und ich

Vermkethungen.

Martinsberg 8.
Le wberrſwg I we event.

[11626Garten per 1.Näheres Sieg 3 I.

orſterſtraße 1.

St h.äheres WMöhligerneg 4.

Bernburgerfſtr. Nr. 6
u vermiethen. Preis 570 .4
chtigung von 11--12 Uhr.
Näheres im Laden.

ParterreWohnung

ſruiass

ugrropſtr 40 iſt vom 1. Oct. g.

wie auch Sfür 360 ein aryßer Laden
Keller daſelbſt, ſofort nach Verein
rn vermiethen. Näheres Stein

weg 3 [10857
Beletage im Hauſe Friedrichplatz 4

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis
1200 Näheres Steinweg STio

Friedrichſtr. nahe a. Mühlweg iſt eherrſch. Parterre-Wohng. 1. Okt. ét.
u. Zub. z. verm. Näh. einricir. e 4.

2 Stuben, Kammer, Küche 80 Thaſer
1 Werkſtelle 40 Thaler p. 1. April.
11is6) Alter Markt 16.

Die Bel-Etage Südstrasse 2 mit H
oder ohne Pferdeſtall und Wagen u

[11549

Wohnung aus 2 Stuben, Kammer,Lüche und Zube ör beſtehend, per 1.
Juli für 330 Mark zu vermiet en.

eſichtigung Mittags von 12-2 Jör.
äheres Vranſenſtr iſt Er

Wohnung, 2 St. K. K. Entr. Pr. 90
Thlr. zu verm. Wörmlitzerſtraße 3 e.

W Brüderstr, 6n HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des Ip- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 88 Uhr
Fernſprecher 51 e

für Halle und auswärts. S u
t

nZur Erweiterung eines bereits
eingeführten, gut rentabl. Geſchäfts
m. Kraftbetrieb wird ein ſtiller
Theilhaber m. ca. 10 Tauſend Mk. n
Kapitaleinlage b. guter Sicherheit
geſ. Off. bef. unt. S. L. rRudolf Mosse, Bräderſr K.

11

Hauslehrer gesucht.
Für einen h en Knaben

wird zum ſofortigen Antritte ein
evangeliſcher Hanslehrer von ſoliden ch
Grundſätzen geſucht. Derſelbe muß
von zuſtändiger Seite gut empfohlen
ſein, Erfahrungen und Methode imſte
elemientaren Unterricht beſitzen und
dis Sexta eines Gymnaſiums vorbereiten können. ha bei freierſs
Station zunächſt 600 4. Offerten
bef. unter O. n. 70825 Rudol

lu16oeſeMosse, Brüderſtraße 6.
vEin junges, gebildetes anſehnliches o

Mädchen, in allen häuslichen Arbeiten
ſowohl, als auch im Nähen, Plätten,

Offert. bef. unt.
Kudolf mosse

Brüderſtr. 6, [1161
Die Parterre Etage

mit großem Garten ins

ſucht Stelung,
O. ä. 70847

meiner Villa Dessauer- z
strasse Nr. 6 iſt ſogleichs
od. ſpäter zu vermiethen

Näheres daſelbſt von 19-2 UNh

Zwingerftr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. e
u 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p1. Jnli billigſt zu verwiethog,

f. 240 z. verm.

11633

1 Wohng. Friedrichſtr. 2.
[11598

Ecke derWucher er gtr. 43, Kaiferftr.
herrſchaftl. Beletage, 3 roße Stub.,

2 K., K. u. Zubeh. ſofort od. ezu vermiethen. 683

ror Er

war, zurück. Schon

ſetzte ſi

träuben

werde es,

7

errſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

eiz ubeh. 800[11627

iſt die zweite halbe Etage per I. t

osos u

u. Blumenſämereien

245- 15,000, 12,000,

Und ſiehe dal uach einer Stunde kam er mit dem tintenfeuchten
Bogen, der von oben unten mit Notenköpfchen vollgekritzelt

Rares ſein Nun, laß e

Leletritiſhe novitäten

aus der tDeutſchen Perlags Anſtalt
in Stuttgart, Leipzig, Gerlin, Wien.

Zwei Seelen.
Roman von

Rudolph Lindau.
2 Preis geh. M. 4.50; fein gebunden M. 5.650.

Die Tochter des Kapitäns
Roman von

H. Roſenthal -Bonin.
S Preis geh. M. 6. fein gebunden M. 6. S

Eine eidenſchaft.
T Sein Tranum. Ein Ferientag. S

Drei Novellen von
Lacwig Tkacdken.

E vVreis geh. M. 4.50; fein gebunden M. 5.50. S

Vorräthig bei

Tausch Grosse,
Buch und Kunſthandlung,

Halle a. S.

Spiritusr ren
R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Jalpeterp rpatronen zur d
auch c z Ratten &ber,

ern empfeh
Neinroia J be Leipzigerſtraße,
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Pa. Scheibenpulver geren
preiſen u. Einzeln, ſowie Bleigeſchofſſe

z in gangbaren Calibern, Metallhüt-
chen u. a. m. empfiehlt 11691
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

zum Okuliren u. AnRaffiabaſt binden, im Ganzen

und einzeln empfiehlt e 91
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Futter u. Zuckerrübenſamen, rothe,
weiße u. gelbe Kleeſagt, Luzern ſo
wie ſonſtige gangbare Feld Gemüfe

letzter Ernte

empfiehlt J. B. Strässner.
engl. Raigras undGrasſamen, verſchiedene Sorten

Miſchungen zu EKinfaſſungen, Raſen
u. Bleichplätze in Centnern und ein-eln. Vaumwachs, Raffiabaſt, Baum-,

tranch, Roſen u. Blumenpfähte,
Harken, Schippen, Spaten, Stiehle
u. d. m. empfiehlt J. B. Strässner,
Bernburgerſtr. Nr. 13. [11695

200 Ctr. Chilialpeter
hat p. ſofort abzugeben unter Tages
preis ab Hamburg [11656

G. Rock Vagf.
Camburg a S.,

Augufſtſaathafer, 500 Körbe Svprenu,
2000 Schock Strohſeile verkauft

11649] Priester Fr. 5.
Bankgelderjeder Höhe, g 3 4

ſowie
90,000 2 60,900, 45,000, 40,000,
2 30,000, 25,000, 3 20,000, 18,000,

9000, 5 6000,
3000 und 2 2100

Privatgelder
ſind ſofort oder x I cr. auszuleihen

durch

Otto W kl.kgeugdCu 12. a 11641

elenſſeher al
Schon lange Zeit litt ich an Gelen?

o rheumatismus, konnte nicht gehen und
war wie gelähmt, doch haben mich 3
Flaſchen Liebe's Muſchelöl von Herrn
Chr. M. Liebe, Magdeburg, Gr.Marktſtraße Nr. 12, binnen kurzer
Zeit völlig geheilt, Ich bin 72 Jahr,
darf mich meiner Geſundheit wieder
freuen und möchte deshalb auch Herrn
Liebe durch meine Empfehlung in den
Blättern noch ganz beſonders ehren
und gleichzeitig ſein heilſames Oel
allen Rheumatismus- und Gichtleiden-
den warm empfehlen. [11634

Altſitzer Köptge,Stapel bei Aſlerbuvg i. Altm.

Verloren
ein ſchwarz emaillirtes Kinderarm
baund. Gegen Belohnung abzugeben

Magdeburgerstr. 31 a, part.
[11639

rief Pierſon lachend, „das wird was
inmal hören, mein Junge!“ Gounod

ch ruhig, an das Klavier und ſang und ſpielte ſo innio
und rührend ſein reizendes, anſprechendes Probeſtückchen, daß
dem alten Papa Pierſon die Augen feucht wurden.
Schlußaccord ſprang er auf und umarmte ſeinen Zögling.
„Meiner Treu, Junge, Du mußt Muſikus werden, mag's biegenid ſo iſt denn Gounod richtig einer ge

Beim

Meiſter.
ulius Groſſe, einer der wenigen Dichter, welche nach

allen D tungen poetiſchen Schaffens hin durch die Vielſeitigteit

ſich einen feierte d erringen ge
ſein ſechzigſtes Lebens-ir laſſen dieſen Tag nicht vorübergehen, ohne gleich
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Winter Fahrplan.
Abgang der Giſenbahwynge von Bahnhof Halle

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Shrau-Euben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
S tterfeid-Verlin: 486 725. 918 140, 6.39*, 6.-, 9.24, 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig: 3.10, 4208, 6.34, 7.88 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8-,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 11.-8.
Magdeburg: e D. (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

non loſe a e e Weſt hekeThüringen: m 1545 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.46 (fährt bis

Auknnft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Codemw, 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50

Sorau-Guben: 7.4, 1.7.7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
SerlinVitterfeld: 4.21, 8.20 (kommt von 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), e 5.44 8.56, 10.5152, 7.9, 842, 945, 11.7, 11.28, 112, 252, 4.27, 5.31, 7.87,6Leipzig 8.23, 857, 1027 1233.
Magdeburg: 258 32 (konimt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

„Caſſel: 6.55, 7114, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Vordh. Caſf (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen 429*, 77, 9.18 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.Snelgeg I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.-IV.

epäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Nachdem die der hieſigen S (Wilhelm-traße 13) wieder renovirt ſind, kann die Aufnahme von Pferden mit äußerenKrebtheiten täglich in der Zeit von 8—10 Uhr Vormittags wie J

folge ge a/S., April 1888. Profeſſor Dr. Piütz.

Claſſe ohne

vſe Beſiher ſteuerpfſichtiger Hunde ſehen wir davon in Kenntniß daß,
e SteuerReceptur mit der Hebeliſte über die Hunde

April 1888/89 haben verſehen laſſen, nunmehr die Halbjahrs- S
nachdem wir die ſtädtiſch
ſteuer pro I.
rate April September l. J. der Letzteren mit 4 50 4 bis zum 1. Mai er.an die vorerwähnte Kaſſenſtelle, Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 4, pünkt- 2

lich zu tn iſt.n und Abmeldungen bezüglich der Hundeſteuer ſind beim Steuer-
eau daſelbſt, 2 Treppen, Zimmer Nr. 17, anzubringen.Bur Halle a/S., den 29. März 1888.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
A. im Dorfe und in der Flur von Burgliebenau, als:

1. Gaſthof No. 27b. a. Gaſt und Wohnhaus mit geringem Hofraum
mit 360 Mk. Nutzungswerth b. Stallgebäude,
und Stall, d. Schweineſtälle mit 2 Anbauten, e. Taubenhaus,
k. Gerätheſtall, zu b bis t ſteuerfrei.

2. Nachbargut No. 2a. a. Wohnhaus mit ganz kleinem Hofraum
mit 15 Mk. Nutzungswerth, b. Pferdeſtall, e. Stallgebäude,
d. Wagenſchuppen, zu b bis d ſteuerfrei.

3. Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 103 in den Gärten, Garten, Zu
behör z 2, von 51a 60 qm. mit 8,08 Thlr. Reinertrag.

4. Plan No. 5 Kartenblatt 2. Flächenabſchuitt 98, Unland von 3a
60 qm ſteuerfrei.

5. Plan No. 25 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 76, Unland von 4a
30 qm ſteuerfrei.

6. Plan No. 64 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 112a be Acker von
1 ha 36a 80 qm mit 15,91 Thlr. Reinertrag.

7. Plan No. 95 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 98 Holzung von 82
20 qm mit 0,58 Thlr. Reinertrag (zu 5 bis 7 Zubehör zu I.

8. Plan No. 137 (Planſtück 1373 von 20 Morgen 19 M Ruthben
Planſtück 1376 von 9 Morgen 158 ORuthen Zubehör zu 2,Planſtück 1370 von 20 Morgen 131 ORuthen, Zubehör zu 1)
Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 32a be Wieſe von 12 ha 942
70 qm mit 137,28 Thlr. Reinertrag.

9. Plan No. 150 (Zubehör zu 1) Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 35 a b
Acker von 4 ha 30 a 70 qm mit 51,87 Thlr. ter

10. Plan No. 88! (Zubehör zu 1) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt
226/134 Weide von 10a 15 qm mit 0,49 Thlr. Reinertrag.

11. Plan No. 11 Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 92
Unland von 34 10 qm ſteuerfrei.

12. Plan No. 36 Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 65
Unland von 33 80 qm ſteuerfrei-

13. Plan No. 882 (Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt
225/134 Weide von 103 50 qm mit 0,49 Thlr. Reinertrag.

14. Plan No. 1544 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 204/36 Acker, von
5 ha 6a 80 qm mit 71,46 Thlr. Reinertrag, Kartenblatt 1 Flächen-
abſchnitt 205/37 Wieſe von 1 ha 78a 20 qm mit 27,91 Thlr. Rein-
ertrag und Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 38, Holzung von 26 ar

mit 1,83 Thlr. Reinertrag. v15. Plan No. 154b Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 206/37 Wieſe von
11a 80 qm mit 1,85 Thlr. Reinertra g.

B. Die in der Flur Döllnitz belegenen Grundſtücke:
1. Plan No. 151 (Grundſteuerrolle Art. No. 35) Kartenblatt 2

Flächenabſchnitt 4 Acker, Zubehör zu A 1, von 2 ha 87a4 10 qw
mit 131.31 Thlr. Reinertrag.

2. Plan No. 226 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 77 Acker, Zubehör
zu A 1 von 164a 10 qw mit 1,50 Thlr. Reinertrag.

3. Plan No. 228/229 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 73 Acker, Zube-
hör zu A1 von 24a 80 qm mit 2,34 Thlr. Reinertrag.

C. Das in der Flur Collenbey gelegene Grundſtück Plan No. 28
(Grundſteuermutterrolle Art. No. 59) Kartenblatt 2 Flächen-
abſchnitt 226/80 a b Wieſe, Zubehör zu A 1) von 1 ba 364 10 qm
mit 24,45 Thlr. Reinertrag.

II. Die im Grundbuch von Lochau Band II Blatt 38 W. A. auf den
n Eigenthümerin eingetragenen, in Loch auer Flur gelegenen

rundſtücke:
1. Plan No. 1 Kartenblatt 3 Flächenabſchnitt 2 Acker von 10 ha 18a

30 qm mit 141,75 Mk. Reinertrag. T.

2. Plan No. 5 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 8 Acker von 9 ha 634
30 qm mit 550,23 Mk. Reinertrag.

III. Das im Grundbuch von Löſſen Band I Blatt 31 W. A. auf den
S a Eigenthümerin eingetragene, in Löſſener Flur belegene

rundſtü
Plan No. 3 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 30. Wieſe von 1 ha
47a 10 qm mit 28,80 Thlr. Reinertrag.

am 21. Juni 1888 Vormittags 9 Uhr
Königliches Amts- Gericht Abthl. V.

Sonutag, den 29. d. Mts. habe ich
S wiedernm einen Transport przma
G Beilgischer spaun pferde zu ſoli-

den Preiſen.
Sangerhausen [11622

Wilhelm Scociks.
zeitig auf die Verdienſte hinzuweiſen, welche ſich der Jubilar
um die litterariſche Welt in ſeiner langjährigen Thätigkeit als
Generalſekretär der Deutſchen Schiller-Stiftung erworben hat.
Mit welch' rüſtiger Schaffenskraft Julius Groſſe auch heute
noch ſeinem dichteriſchen Berufe lebt, dafür legt ſein gegen-
wärtig im „Deutlchen Dichterheim“ erſcheinendes, groß ange-
legtes modernes Epos „Das Volkramslied“, welches er ſelbſt
als ein Hauptwerkſeines Lebens bezeichnet, glänzendes Zeugnißab.

Zwei eindliche Mimen Barnay und Poſſart,
haben ſich auf dem freien Boden Amerikas ausgeſöhnt. Die
Herzlichkeit geht ſo weit, daß bereits Anſtrengungen gemacht
werden, um das Engagement Poſſart's für das Leſſing- Theater
rückgängig zu machen, da Barnay ihm den verlockendſten Antrag
für ſein bis jetzt namenloſes Theater gemacht hat. Unter ſo-

iſt e äußerſt zweifelhaft, re d
daaſe ſein Engagement bei Barnay wird antreten wollen. DieEreigniſſe werfen ihre Schatten voraus.

Monarchen
in den
welche eine

Blatte, das
beträgt nur

c. Scheune

Jm Verlage der Buchdruckerei des Eckartshauſes bei BeKkartsberga
ſind erſchienen und zu beziehen (im Buchhandel durch die Vereinshausbuch-
handlung in Leipzig):

Schriftenlnzeige

Anweiſung
zur Ausführung der Allgemeinen Beſtimmungen über

das Volksſchulweſen
vom 15. October 1872 im Regierungsbezirke Merſeburg.

Preis: kart. 85
Dieſe 107 Seiten umfaſſende Schrift, von welcher die Königl. Regie

rung zu Merſeburg jeder Schule des Bezirks 1 r r hat zufertigen
laſſen, leiſtet namentlich bei Aufſtellung von Lehrplänen gute Dienſte und
kann auch den Herren Lehrern anderer Bezirke warm empfohlen werden.

Die Aktenſtücke der Schule.
Braktiſche Winke

über Anlegung „und Fortführung
Tabellen und Liſten ür die Schule.

Zumeiſt auf Grund von ſchulgeſetzlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt
und herausgegeben

von Moritz Thurm, Lehrer.
(Preis 20 Pf.)

Der Herr Kreisſchulinſpektor Fr. Polack in Worbis ſchrieb, bezug
nehmend auf dieſes Schriftchen, an den Verfaſſer u. a.: „Jn allem bekundetſich der einſichtige ordnungsliebende Schulmann. Auch ich lege hohen Werth
auf eine regelmäßige und überfichtliche Führung der vorgeſchriebenen Liſten
und Tabellen. Jhre Formulare erſcheinen mir durchweg zweckmäßig.“

Kehrplanfür den Turn-Anterricht in einklaſſtgen
Landſchulen

des Regierungsbezirks Merſeburg. Zweite Auflage, Preis 20 Pf.

e eZiehung I. Mai bis 15. Juni d. J.
Niemand ſollte verfehlen, ſich ſofort ein oder mehrere

Freiburger Loſe
J zu kaufen, welche ſicher mit wachſenden Gewinnen gezogen werden.

Nieten giebt es keine. 45000, 40 000, 5 30 000, 2 25 000,
7 20 000, 19 000, 18 000, 3 16000, 17 15 000, 4 14000,

4 13 000, 13 12 000, 23 10 000, 8000, 5 6000, 8 5000,
6 4000, 3000, 49 2000, 20 1600, 9 1500, 10 1400,
12 1200, 92 1000, 8 800, 2 700, 6 600, 93 500,5 142 400 und ſehr viele Gewinne von 350, 300, 250, 200, 150, 100,

I 80, 60, 50, 40, 35, 30. 21, 20, 19, 18, 17, 16, 15, 14 Francs. Der kleinſte S
ſicher zu machende Gewinn iſt i3 Francs Gold. Kefen vorherige Ein

non Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt nicht) in Bank-
S noten, Coupons oder durch Poſtanweiſung verſende nach allen Ländern

Original- Lose à Mark.
Der Verluſt kann ſomit im ungünſtigſten Falle nur 9 60 43 be- S

tragen. Sämmtliche Gewinne werden in bar und ohne Abzug aus
ort Amtliche Gewinnliſte ungefähr 15 Tage nach Ziehung ungeuf-

efordert gratis und franco. Hauptgewinne zeige auf Verlangen de
epeſche an.

Barthold Blank. GBoelgien)
Fabrik-Verkauſ.

Das von meinem ſeligen Ehemanne ſeit 30 Jahren am hieſigen
Vlaye mit Erfolg und guter Kundſchaft betriebene
Fabrikgeſchäft, beſtehend in

llolzhildhauerei und Praiverei etc.
verbunden mit

Wasch- und Badeapstalt
durch Dampfbetriceb, direct am Wasser und in der Vähe des
BRahnhkofs belegen, ſowie mit dem dazu gehörigen herr ſchaft
lichen Wohnhauſe und daran belegenen grossen Garten,
beabſichtige ich unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Darauf reflectirende Käufer wollen ſich gefl. deshalb mit dem Herrn

W Stockmann in Aer 7, den ich mit dem Verkauf beauf
tragt habe, in Verbindung ſetzen.

Zeitz den 4. April 1888.

Wittwe Louise Höhler.,
in Firma W. Gustav Köhler.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere

Pforta und zwar aus Diſtrikt Faſanenberg, Schenkenholz 17 und 18, Laaſen,
Hechel und Totalität, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in circa

31 Stück Roth- u. Weißbuchen- und EſchenSchäften mit 27,29 fw,
94 Eichen-Schäften mit 183,34 fw,
7 Birken-Schäften mit 2,50 fw,
2 Birfen-Stangen II. Klaſſe,
7 Birken-Stangen III. Klaſſe,0,35 Hundert weichen Stangen IV. ca
99058 weichen Stangen V. Klaſſe,

90 rm Buchen-Scheit,
20 Buchen-Knüppel,
29 Hundert Buchen-Abraum,

167 rm Eichen-Schcit,
36 Eichen-Knüppel,
61,50 Hundert Eichen-Abraum,

[10495

16,50 Eichen-Abraum, geſchneidelt,
0,60 weichem Abraum, geſchneideltktt.

50 weveòecichem Abraum, geköpft und geſchneideit,
39 melirten Durchforſtungswellen,12,50 weichen Durchforſtungswellen

am Montag den 30. Avril er. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf-
luſtige wollen am gedachten 7 Vormittags um 9 Uhr im Gaſthof
zum muthigen Ritter in Köſen ſich einfinden und von den näheren Beding-
ungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 21. April 1888.

Ein trefflich ausgeführtes großes Porträt des
Kaiſers Friedrich iſt im
milienblaätt“ Berlin erſchienen zeigt den Kaiſer im
Bruſtbilde, und zwar im bürgerlichen Anzuge.

iſt. Auch die Namensſchrift des Kaiſers befindet ſich unter dem

Aus Rom, 22. d. wird uns P hrleben. Ziegedie ſich über „die Zerſtörung Roms be ö e
ſignation die Nachricht daß der allzerſtörenden Hacke
nunmehr auch das ein Ro gröSchüler Raphael's bewohnte thurmartige Haus in der Via Testa
Spaccata zum Opfer fällt.

Das Forfſtamt der Königlichen Landesſchule Pforte

Verlage von „Schorers Fa demoliren.
Das Antlitz des

trägt noch das Gepräge der männlichen Kraft, und

hervorragende Charaktereigenſchaft des Monarchen

eine Zierde jedes Hauſes bilden würde. Der Preis
75 Pfennige.

ſchon feſten Boden
lagen mögen mit

dem größtent von Giulio Romano,

an hat eben begonnen, dieſes

J zuweiſen.

S 2weistöckige Villa

Bekanntmachung.
Die Soolweidenanpflanzungen mitGrasnutzungen der Vom Frnie

thal ſollen vom 1. Mai d. J. ab
auf ſechs hintereiander folgende Jahre

Sonnabend den 28. Abril c. Nach
mittags 6 Uhr im Wirthſchafts

hanufe daſelvbſt,
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Die Domainenbverwaltung.
Domainen- Verpachtung.

Die 5 km von der Eiſenbahnſtation
Mönchehof und 8,5 km von der Reſi-
denzſtadt Caſſel, im Landkreiſe Caſſel
belegene Domaine Rothwesten mit
einem Areal von 261,5556 ha, darunter
2,8705 ha Hofſtelle und Unland,
5.7528 ha Gärten, 216,0588 ha Acker,
14 3143 ha Wieſe und 22,5592 ha
Weiden mit einem Grundſteuer-Rein-
ertrage von 6256,95 ſoll von Jo
hannis 1889 ab auf achtzehn Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf Montag,
den 4. Jnni d. J. Vormittags
11 Nhr, in unſerem Sitzungszimmer
vor dem Geheimen Regierungsrath
von Eſchwege anberaumt. Das Pacht-
geld-Minimum beträgt 10,000 Zur
Uebernahme der Pachtung wird ein
verfügliches Vermögen von 56,000 .4
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen ſowie
über ihre perſönliche Befähigung durch
glaubhafte ver an ſe baldigſt, jeden
falls vor dem Termin ſich aus-

ie Pachtbedingungen liegen in
S unſerem Domainen Sekretariat und

im Domainen-Rentamte Il dahier zur
Einſicht offen, können auch gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von uns
bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei den
jetzigen Pächtern, Oberamtmany
Köhler und Sohn, geſtattet.

Eaſfel, am 23. April 1888.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Stenern,
Domainen und Forſten.

Schönian. [11657
Villa- Verkauf.

Erbtheilungshalber ist in Bad
S Kösen unweit des Gradirwerks eine
höchst solid und geräumig erbaute, in-

mitten eines grossen Gartens belegene,
mit Ve-

randa, guten Kellern und Hinterhaus,
worin Holzstall und grosse Wasch-

h küche, zu verkaufen und sofort zu
übernehmen. 11029

Forderung: 45000 Näheres
durch Mühleubesitzer Rossner da-
selbst.

Gutsverkauf
Beabſichtige mein Gut im Mans-
felder Seekreiſe mit ca. 70 ha vorzüg-
lichſtem Boden guten Gebäuden und
übereichlichem todten und lebenden
Jnventar Sniliend i halber
möglichſt bald zu verkaufen. Anfragen
bitte unter M 3. an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [11590

[10151

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kanu man die Reiſe von

Bremen nach Amerikg

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddentſchen Lloyd

von nach
Oſtaſien

Auſtralien
Südamerikag.

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8

a

hiſtoriſche Gebäude, in dem ſich eine kleine Trattoria befand, zu
liren. Eine Gedenktafel an der Fagade des Hauſes

an Giulio Romano erinnert nun fällt all' das dem Bau
dämon 5 r Nuova zum r r ch

c d u T Die „Heilsarmee“ in Deutſchland. Ar iügen malt ſich jene edle, echt menſchenfreundliche Güte, wird uns geſchrieben Allem ichen r a c P
armee gegenwärtig in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
das Terrain für ihren beabſichtigten Feldzudem vor einiger Zeit bereits zwei höhere St

in Berlin Fühlung ren und in Stuttgart ſogar angeblich
fanden, zeigen ſich jetzt die Sendlinge der

eHeilsarmee“ auch in Sachſen.
den engbevölkerten Jnduſtriegegenden in den letzte
weſend geweſen, anſcheinend, um auch hier vorläufig zunächſt in
der Stille das Feld kennen zu lernen.

atte

ſondiren. Nach
ficiere der Army

iederholt ſind dieſelben in
Wochen au



Strümpfe
a.

e
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und M n er
Gustav

eigener Maſchinenſtrickerei S
von den beſten 8 und 8fachen Garnen, in den neueſten Muſtern und waſchechten Farben.

Saubere Ausführung bei billigſter Preisſtellung. Extra Beſtellung in kürzeſter Zeit.
Jn Poſamenten und Knöpfen bietet mein Lager ſtets das Neueſte. r

Halle a/S.9 Schmeerstrasse.Sarth
m Reuter Straube.

10060 Refehhaltiges Lager
von Walzelsen in allen Proſilen, Verlaschungep,

Ankern, Zogstangen, Unterlegplatten.
Banguss aſler Art, Säünlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalsehachtäeekel,
Ausführung und Berechnung von

Eisenkonstructionen, Wasser-
p 28. Ileitungs- und nene e
J L tpeiſgerpuit, 1 Pumpenanlagen. uaß gerergererr. 860

a

Eigene Special- Fabrik.

4

anuehmbaren Preiſe zum Verkauf geſtellt.

Hut-, Mützen- u. FGT. Stil 2 C. Tiämde, e.. Or. Stoinstr 2
Nachdem, mein Umzug von No. 71 nach vis-àa-vis No. 2 beendet, empfehle mein bedeutendes

z j welches in allen Reuheiten der Saiſon gutHut-. Mützen- u. Filzwaaren-Lager, Paeene ete neerechen
Außerdem habe einen großen Poſten Waare, aus dem alten Geſchäft herrührend, zu

e rrer

ilzwaaren- Fabrik

Thurmſtraße 28,

a

Geſchäfts -Eröffnung.

nahe der Königſtraße,
S Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am

Neueste Verbesserungen. Gegen 300 ausgeführte Anlagen.,1 Prowpte undsolide Bedienung. Umfassende Garantioe. Voranschläge gratis.

11660] Th. Otto. Sphhleuu«ditz.
m=Z—ZZ7

Bochmisches Schankbier
von Anton Dreher ichelob.

Heute und folgende Tager Aussehank obigen äebraus.
Gleichzeitig empfehle für:

Sonntag früh: Schinken in Brodteich gebacken,
Sonntag abends: FPlletbraten mit Champignons-Sauee.

11651) Bruno Toepel.

Halle a, S., April 1888

Bau Schlosserei
errichtet haben. Da wir in der Lage ſind, allen an uns geſtellten Anforderungen zu genügen, ſo ſoll es unſer eifrigſteh
Beſtreben ſein, die uns Beehrenden prompt und reell zu bedienen.

Mit der Bitte, uns mit Jhrem geſchätzten Wohlwollen und Vertrauen zu unterſtützen, zeichnen
HochachtungsvollAlb. Carl e.Einen Poſten unſanber gewordener

zu weſentlich reduzirten Preiſen ab.

lapndwirthschaſtl. Samen- Handlung
von

Ernst Voigtempfiehlt
alle Sorten Patterrüben- und Zuckerrübenkern,

Prima amerik. Pferdezahn-Saatmafs,
Aechten Badk. Saatmais,

Schott. BRuchweizenund alle Sorten Zäer- und Futtergräser,
Futter- und Speisemöhren.

Beſte mittellange ERinlege-Gurkenkern,

Schweizer Nadapolam-Stickereien
habe ich zum Ausverkauf beſtimmt und gebe dieſelben während kurtre

II. C. Weddy-Poenicke.

Ilallgasse.

Anfertigung neueſter Artikel in

fischer Fricke,
P oSamenten- Fabrik. Marktkirche

Damenconfection: Knöpfe, Ornamente, Garnituren etc.

Gesehmnackvollste Ausführang in Möbel-Posamenten,

vis-à-vis d.

Specialität.

[11685 Hacall Dach
(wie Abbildung) in mode-
farbig gepreßtem Kalbleder mitSolide Preise. prima Nickelbügel und Ringſowie ſämmtliche Gemüse- u. düverse sommerbinmen- Schnelle Lieferung,

Saemereiund eine große Auswahl von frühen Erbsen, Ktangen-
und Ruschbohnen,

Kraftfuttermittel.
Mein Lager von:

BRapsKnchen, LeinkKnchen

darf zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

r P t.

CocosKuchenPalnKernknchen, Palmkernkuchenmenl,
FPalnKernschrot, Reifsfuttermehl, Erdnuss-
ölknchenmehl, Liebig's Futterfleischmehl,
Dentsch. u. Am. Baumwollsaatknchenmenhl,
Reiner Roggen- und Weiſzenkleie halte bei Be

[11557

IAG6“

c

Bl Häuesler, Fr. Sehulge, Delicatesshanälung,

BOUILLON -EXTRACTE.
Un übertroffen als Würzen zu Suppen, Saucen ete,

Momentane Herstellung Kräſtigster Fleigchbrühe.

i FEINE SUPPENMEHLE.
Ausge zeichnet durch Wohlgegchmack,

leiehte Verdaulichkeit und Bütigkeit

V Vnentbehbrlich für die Küche
bieten jedem Haushalte grösste

Ersparnisse. r
Zu haben in Halle a/S. bei Julius Bethge, Reiſekoffer

[11632

linerrothe Handformsteine,
oröse Steinehabe noch einen el zur ſofortigen Lieferung abzugeben.

Dorotheenſtraße 9, I.

J Solide Lederwaaren

Portemonngies, Cigarreutaſchen!
Brieftaſchen, Schreibmappen!

Viſites, Noteumappen!
Banknotentaſchen, Handtaſchen!

Photographie-Albums, Pompadours,
Ringtäſchchen, Couriertaſchen,
Reiſetaſchen, Reiſeneceſſaires,

Stück 3
Dieſelben in Lammleder St. 2
t kleinex von 50 an.askolto- Täschben

in den neueſten Muſtern, auch
zur Mitnahme von friſchen Blu

men geeignet. [I11695
Reizende Neuheiten

C. F. Kitter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 91.

Diserno Schiebekarre
Erd, Steine, Ziegel Trans
2c. 2c. von unübertrofſener,

dauerhafter u. zweckmäßiger Bauart,

Sachsese Co.
Magdeburgerſtr. 51. [10274

Kosen-, Veilchen-
Honig-, Glycerin-
Abſaliseifen empfiehlt

Kilo 40 Pfg.empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen in größter Auswahl [11699 Paul Wiener, Coiſſeur,

Albin Hontzo, Hallo a/S, 39. Schunorstr. 39. is-à-vi tkirche.Hakgaſſe s V à-vis Mark len

empfiehlt ſehr billig

O S Stettiner Portland in u. To., Säcken unde f ausgewogen, Paceh- u. Unterlagepappe, Rau-
Gyps, Dachsplind, Braht-, Rohr- u. Fappennägel, Farben,
Virnises, Säuren u. m empfiehlt

R. Strässner, Bernburgerſtraße 18.
[11687

Lederliacks,
tror LederappreturC. Gebharddt, BSaumaterialgeſchäft, 7 Dampfschiffalrt

(11700 nach der
EBabenfmseél,

von Rachmittag 2'2 Uhr an.
as Hochwaſſer iſt wieder gefalle,S C. Sehrüpier.

Alin Hentze, Hallb a/S, 39 Schmeorstr. 30 m im an

S l11682)

für di fi ä i i ö S ings i te C i i darauf einDiamanten für die Armen. Eine wahrhaft chriſt- Eine der größten Schmetterlings ſammlungen erwieſen hatte, ſo hatte Capellmeiſter Seidel ſi f eliche teſtamentariſche Verfügung über ihren Diamanten der Welt iſt augenblicklich, wie amerikaniſche Blatter berichten, gerichtet, die von ihr ausgelaſſenen oder falſch geſungenen
ſchmuck hat Madame Boucicaut zu Paris getroffen, indem
ſie denſelben der Pariſer Armenpflege vermacht hat. Der
ſelbe kam vorgeſtern in dem Hotel Drouot zur Verſteigerungund erreichte en Preis von 84178 Frs. Die höchſten erreichten

zwei Broches mit Rubinen und Brillanten, 12200 Fres., ein
Solitär von 20 Karat, 12000 Fres., und zwei Broches mit
Saphiren und Brillanten, 10500 Fres.

Profeſſor Virchow denkt in der erſten Maiwoche
wieder in Berlin einzutreffen. Um einen gewiſſen Uebergang
des Temperatur- t iedes zwiſchen Ober Egypten und
Deutſchland zu finden, wird Virchow rgen Freund Schliemann
nach Athen begleiten und eine kurze Reiſe in den Peloponnes
mit ihm machen.

im EdenMuſeum zu NewYork ausgeſtellt. Dieſelbe umfaßt
mehr als 100 000 Nrn. und gehört dem bekannten amerikaniſchen
Entomologen Berthold Neumoegen. Ein ſorgfältig ausge
arbeiteter Katalog, der für Laien und Sammler intereſſante,
belehrende Notizen enthält, gibt über die Einzelnheiten der höchſt
ſehenswürdigen Sammlung alle nöthige Auskunft.

Eine Baß ſingeude Venus. Die Wagnerſängerin
5 Roſa Sucher gaſtirt jetzt in Breslau, wo ſie als Eli
abeth Triumphe feierte. Jn derſelben Aufführung kam auch

ein muſikgliſches Curioſum vor. Die Sängerin, welcher die
Partie der Venus übertragen war, hatte es nicht für der Mühe
werth erachtet, ihre Rolle zu lernen. Da ſig ſchon in einer
früheren Aufführung ihre ungenaue Bekanntſchaft mit der Rolle

Stellen laut und vernehmli u ergänzen und ſo Hatten
Je r ihrem Fadtt eater das Phänomen einer

aß ſingen den VeunJ. m Vermiethungsbüreau. Hausfrau: Haben Sie
ein Verhältniß? r e aham Aber be-ruhigen Sie ſich, ich werde ſchon eins findenc Durch die Blume. Richter: Alſo nur, weil der Zege
von Jhrem Bier trank, wwnge7 Sie ihm ein Loch in den Kobf

Angeklagter: Ja, Herr Richter, ich wollte ihm nicht ger
heraus ſagen, was ich darüber dachte, und da gab ich es ihm
durch die Blume zu verſtehen.

Verantwortlich (Text) Dr. Hamel, L. Lebriann rferate Halle a. S
Exped

erlag der Actiengeſellſchaft „Hall iſche Zeitung.“on der Halliſchen Zeitung: Gr. Marierſleage 11, geöffnet von 7 Uhr Mhriens bls 7 Uhr Abends.
Daſte Gebaner Sawelſgſe ſche Vuccdrngeret.

Böeb

Comp]l
vorBeweg

Braehbste

Koblep,

re



wir am

3

frigſteh

ren
Trans
offener,
Zauart,

[10274

I.
Ihr an,
ter ins

en Sie
er be

ge

erei.

Leipzige rſr. 8 beſindet ſich mein Geſchäft Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei

Dritte h zu I 100 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. e e ſchen Verlage,
Halle, 2222 29. April 1 1885.

Industries U Meolcd- demälde-Auetellung,
er Art, normal- a. sehmalspurig, für Loeomotiv-, Zagvieh- v. Handbetrieb.

Zu rniss gegen Tandfuhrwerk: 70 90 V
elteste Sperial- Fabrik seit 1863.

Bxport nach allen Weltthellen.Hösehste Anerkennung auf allen beschiokten Ausstellungen, sowie vos 6 0 n

höchsten Behörden und Industrieilev. 0D. B. Patente Nr. 338608, 34805, 36669 ete-

Barfüsserstrasse Ga I. Etage
im Hauſe des Herrn Sanitätsrath Dr. Lnedecke.

Die in der Anktion nicht verkanften Gemälde werden bis Sonntag den 29. April au den bſI-Ugeten Preisen freihändig verkauft. 5 w f11605
S n F FIuäglich bei freiem Entré von 9-6 Uhr geöffnet. Dl
eweß mm ener HESeN- el, als rdboden, San 0e Fee.Vatterartikei, Eison ote, eto. Buch- u. Kunsthandlung.Piserne SchlebeKarren. [8546Otto Neitseh, Halle a. S. r F. Hau ptmann Kl. u 34

Lang jähriger Repräüsentant erster Eisen- und Stahlerke.e n a. S.Gasthof zu S P Kanigon e
e

l ea e 7Ea. ne s wöfer 5 Mobel-gabritation mit Sampfbetrieb und PDager ſar

Mosaik-Platten-Handlung, Kunſt- und Luxus-Pköbel-Jnduſtrie.
e Cimmer- Einrichtungen in allen Stil- und Holzarten zu ſoliden Preiſen.er mee Nicht auf Lager e Gegenſtände de wehen ſreleas den

in ca. 600 verschiedenen Mustern;
Sd J 1

S S

Piatien römischer und Terrazzo-imitauon;

graphirte Platten;

kertigt, Lege- -Anweisung t Hannover. Dreyerſtraße,t e Schuhwaaren- Ausverkauf. nene

Suft NosaiſPiatteo, Zum Ausvorkau5 letzten Wand Platte 7 n stelle ich mein grosses Lager von a

3 Biserne GartSlasirt, mit 2a rege Farben, Hemden, J acken 18s6rTBéè rn U.
Trottoir Platten, B c m Balkon MöbelPerrons, woran Siähe ete, U. I 61 6 r n empfiehlt in reichhaltigſter Auswah

glatt, gerippt und goriett, einfarbig a. Semustert- in Wolle, Baumwolle u. Seide. [11131 2 billigſten Preiſen

r Zodioterplatten, ECFEB S AriGoI6, Wilh. Heckert,a nnSteine. an äer Marktkirche. Gr. Ulrichſtraße 60. [11239
e Jaeterbueber ten an n mc Dienpsten, ln Tee nen e Ketten Areehuge e A. G. Dreyer,p

e r

Damengarderoben jeder Art,Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts Ferkerſe ich ſämmtliche Schuh Mobelſtoffen W u. Seide,
S waaren meines Lagers zum Selbſtkoſtenpreis. Zurückgeſetzte und etwas Spitzen, Gardinen, Federn,

unmoderne Stiefeln und Schuhe bedentend billiger. [11619 andſchuhen ec., halten ihr
tabliſſement, als das größteRasenmnhe- Vaschlnen vir B. Krostewitz. r e e e vat

mit 4 oder 5 Spiral-Meſſern, in allen Größen halten Schuhmacher Meiſter. land tele empfohlen.
e am Lager und empfehlen zu billigen Preiſen [11486 Annahmeſtelle: [11667
e F. Zimmermann &Co., Iallo r 10. gr. Steinſtraße 10.

Birnbaumholz
entweder in runden Stämmen oder in
trockenen Bohlen kauft

Chr. Berghaus, Halle a/Sdonenſeſchneidewert (tiöna

Prl. Louise Knigge,

in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswahl billigst

Musterkarte r. r Rolle von e Pf. n
9 9 9 on Puten, v. deutſchen Normalhuhnm 160 5 Mk. v. Peking u. Aylesbury Kreuzung9 9 2 Fiehr ab Rikerg. Skopau b. Merſeburg.Linerusta, Cedoer- und Velours- Tapeten ots

(11315] V jn reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle- e S9 I R obenPlastisch wirkende Decken- ine Hirs ehe
Während des Nenbaues meines Hauſes Decorationen und Stuck-Imitationen.

P Bremme Trautmann
Halle (Sanle)Beruburgerstrasse 15.

Stab- und Bau-PEisen,
Eisen-Constructionen.

P rähe S T hlamen stabett

Vpllangenetquetfen,
I Ralrabaet,

bohnenstangen Si, alierlatten,

7 NMstkasten.
Rolz- ſanoſuno S J

e S
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

e ſchräg gegenüb er w. und Lieferung franco!
zgergtrags Wilhelm Böper.Leipzigerstrasse 103. u

Privatwohnung Brricierstr. 16 II Tr. Specialität für Tapeten, Teppiche Möpelstoffe
und Gardinen, sowie Uebernahme von

un Aug. Ap Glt. 8568) Einrichtungen ganzer Wohnungen
Art ee gteinste 31 z

B e



Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Kapitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller

j owie un egen Hagelſchaden.Art Serſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte
Reihe von abgeſchloſſen werden: für letztere wird ein entſprechender PrämienRabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt inner
halb Monſgſalſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den unterzeichneten Agenten.

Fi Alsleben: C. Kieling, Kaufmann. t Kav eld: H. Sommer, Kfm.Annaburg: Müller. Merſeburg: T. Zenenäer. StadtrathArtern: O. H. Rendant. Mocrehna: R, Ladewig, Rentier.vibra: F. Zepperitz, Magiſtrats-Aſſ. Mücheln Otto Strassburg-
vitterfeld: B. Kleeberg,. Kfm. Mühlberg: B. Klandt, Kfm.J Vvottendorf: J. Galoskowskiä. Raumburg a/S.: B. Franice, Spediteur.
vurg b Reideburg: Alfr. Schmöädt, Kfm. Fr. Kayser, Kgl. Lotter.-Einn.Tanena: H. Beyer, Gaſtwirth. Rebrä: Rob. BRöllig, Bäckermſtr.Cölleda: W. Freibothe, Juwelier. Riederclobicau: Ed. fierzien
Cönnern Reinhold Vacegler, Gutsbeſ. Rietleben: C. Leonhardt.H. Wichmann, Kfm. Hbermöllern: B. Koch, Gaſtwirth.Löſſeln: F. Weltz, Kfm. Sberröblingen a/S,: Riermann Wahlmann.
Delitzſch: Paul Heyer, Kfm. erfeld: Fr. Grimmm Zammitſch: W. Kirsten. Prettin: G. PIesse, Senator

rei H. Franek, Buchbindermſtr.Döbichau: C. Rnhrens, Lehrer emer.4 9 orbitz b irre v per mpel.Döllnitz: Fr. Dittmarx.O

Dben: L. Jost, Kfm. uerfurt: F. BönEbersroda: F. J. Poiey, Gutsbe t A. Friede Sbeg
Egartsberga: Jul. Göpeil. Reinsdorf b /Lauchſtedt: Tänuvert, Amtsſecr.Eilenburg: Wälh. Hauffe, Kfm Rieſtedt: Fr. Kreutzberg, Rentier-
Eisleben: M. Schmidt. Kfm. Roitzſch: AIb. Schulze, Buchdruckereibeſitzer.
Erdeborn: G. Wiese, Makler. Sangerhauſen I. V. W'oltr, Kfm.Ermsleben: Chr. VFinzel, Kfm. Schafſtedt: Franz Ulrienh, Kfm.Th. Voigt. Kfm. Schildau: N. Hessler, Kim.alkeuberg: W. Stesren, Gaſthofsbeſ. Schkeuditz: a Fuss, Kfm.
ichtenberg: J. D. Mammitzseh, Kfm. Rättweger, Kfm.Gehofen: Fr. Büttner, Landwirth. Schkölen: v Chr. Wagner, Kfm.

Gerbſtedt: R. Sandrog, h Schmiedeberg: W. Richter, Gaſtwirth.Fiebichenſtein: Fr. Lüderitz, Kfm. Spören: G. Friedrich. Gaſtwirth.Stangerode b Ermsleben: Onr. W öltfer, Ortsſchulze,
Stößen: F. H. Göcker.
Str. Naundorf AlIb. Becker,
Tanucha: G. Nietzseh.
Teutſchenthal: H. Hänssgen, Kfm.

rigen ment Aug. Schirmer, Kürſchnermſtr.
r. Croſtitz: C. Busech, Kfm.9 Ken H. Ruscimnann, Sattlermſtr.

Heldrungen: Paul Sommer, Kfmettſtedt: L. n Magiſtrats Aſſeſſor,
Hohenmölſen: E. Dorn. Barbierherr. Torgau: J. G. Schmidt, Kfm.Höhnſtedt: J. Kieser, Jnſpector. Trotha: W. Jaumann, Getreidehändler.
Holdenſtedt: F. Rust, Wundarzt. Wallhauſen a/H.: Reinhold Wieprieh.Holleben: Ottomar ötto, Gleſermſtr. Wallwitz: O. Rothe, Gaſtwirth.
Kayna: C. Möschler, Bäckermſtr. Weißenfels: O. Francke, Kfm.Fppehers C. B. Voigt, Kfm Wettin K. Knaths, Zimmermſtr.Kö ſen: G. A. Schuster, Kfm. Wiedersdorf: F. L. Rorchert, Bauunternehmer.

Landsberg i. Nietzschmann, Kfm. Wiehe: R. Glass, Privat- getrTaucha aſu.: J. Kirsten, Bildhauer. Wittenberg: Fr. hLauchſtedt: B. Sitte. Zeitz: C. F. Quaas, ded
Löbejün V. Penne, Kfm. Gengelbach, Agent.Loitz chütz: M. Riehler. Zimmermſtr. Zörbig: Fr. Münzer, Kfm.
Lützen é. Saek, Maurermſtr,

Die General-Agentur a. S.
v 02 e etMagdeburgerstrasse [11637Auflage 552,000 da eerbreitets aller

wo dirwerk mit Inhalation. Wellen-Bäder
sie Bad vie Grosses Gra- en e

en Sprachen.
mit Sooldouchen. Salinische und eisen- Die Modenwelt. JllnStation der Thüringer Bahn. ne Trinkquellen. Herrlichste Lage. ſtrirte Zeitung für Toilette

Auskunft und Prospecte durch die Königliche Bade-Direetion. ar[10506 dein M. 1.26e en Jährlich er

Zur Verlooſung r 24 unmern mit ToilettenII. Große Stettiner Lotterie

und zwar: e iderrufli gen mi eſchre20, 600 M., 10, 000 M. Ziehung unwiderruflich welche das ganze Gebiet
der Garderobe und
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten

am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1888.

LooW de We
2000 Mark. 1500 Mark,

1000 Mark u. ſ. w.,
aus vollwerthigen goide-
nen und ſilbernen Gegen

m Umfn göſſeln u in c n 2 Schnittmuſtern für alleyend. Bankgeschüft. [7946 Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntfſtickerei, Na
mensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern wWit und franco durch die Expedition,

Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen.
m Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen.Jn Halle aS. zu haben bei: J. r. Spierling, Bernh. Sachse, er 8 c

M. Gundiach, Schrödel e Simon, Max Schmiädt, max Stoye- Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern

h l 11628 Zur BeagchtnunGetragene Lrachtung! Ge-

tragene Winterüberzieher. gebrauchte
Stiefeln, altes Gold u. Silber u. ſ. w.
kauft fortwährend und zahlt ſtets die
beſten Preiſe [11602Buchholz,

Markt Nr. 26 im rothen Thurm
1 Treppe.

Gefti n anf das Vertrauen,

welches unſerem AnkerPainExpeller ſeit ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird,
lauben wir hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu dürfen, welchedieſes beliebte Hausmittel noch nicht kennen Es iſt kein Geheimmittel

d ein ſtreng rrelles, ſachgemäh zuſammengeſeztes Präparat, das mit
t allen Gicht- und Rheumatismus Leidenden als durchaus zua äfſig empfohlen zu werden verdient. Der deſte Beweis dafür, daß dieſes

Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin daß viele Kranke, nach-dem ſie andere pomphaft en eilmittei verſucht, doch wieder
zum altbewährten Pain Expeller Sie haben ſich eben durch
Vergleich davon iberzeugt, da a röeumatiſche Schinerzen. wie Glieder
reihen c. als auch Zahn Kopf und Rückrnſchmerzen. Seitenſtiche c.am ſicherſten durch en verſchwinden. Der billige Preis
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten die Anſchaffung,
eben wie zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz ausegeben wird. Man hüte ſich vor ſchä ichen Nachahmungen und nehme nur
Krin- Expeller mit der Marke Anker als echt an. Vorrätig in
den meiſten Apotheken, Haupt Depot: Marien Apotheke in rvere

Auskunft erteilen: F. d. Richter S Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 5

[10917

Ank er
Chocolade

e

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDer echte aüschwamm
d ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig giftfreie,wir ſich ekuchloſe, feuerſichere und trockenlgſſende [7741

Dr. H. erener'sche Patent-Antimerulion
a. d. chem. Fabrik Gustav Magdeburg. Empf. durch
I elmbold Co. in Halle a S aurermeiſter Conrad in Brehna.

„Rübensgmen- Grete
s7er Ernte des Rittergutsbe Ler Dippe-Morl.

J iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
J ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums
R erworben hat und ſelbſt den renommirten
J franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen wird. Die „Anker ocolade“

zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack
er Nährwerth und leichte

j Verdaulichkeit vortheilhaft aus und F
verdient deshalb allen Hausfrauen em- P
pfohlen zu werden à Pfund 11,, I Mk.
und höher, Nr. 4 5 2 Mk. iſt e be

ſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren R. Wilhelm,
C. Matthes, H. EnglerPuſerr üben a u. e e Flaſch 2 24 G. Lindner in Halle a/S.

ro per 50 Ko. [10623ol ſche al en excl. Sack.
Fellow Globe-) 80 e cc erbbierte p ebbe runde „Vater Rhein“,

anzlebener J. Nachzucht. Preis 33
u beziehen in größeren u. kleineren Poſten entweder direct in hen

Halle a S.,oder bei Th. Emnphinger 9 Leipzigerſtraße 53.
Auf unſerer Grube „Frohe Tukunft“ ſind wieder

Zuckerrübensamen Kl.
Conjunctur.

gr. Märkerſtraße ug,
Fernſprech Anſchluß 169.

empfiehlt tägliFrisgche Mai Bowle
in bekannter Qualität.

beste trockene Nasspresssteine ne
zu haben. Halle'scher Verein ede Seht M konn

für Kohlenbergbau u. Briquettesfabrication, Reſervirte Zimmer
x1474) Actiengesellschafſt. geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Page en nit en wie

ltdeut Aſchkuchen täguch en h w.
Gemüse wo
der renommirtesten deutsehe

u. französischen Fabriken, n
als präüma Stangen- undSchnittspargel, ren
tra feine Erbsen
mit Carotten jgyjunge
Schneide- und Brech-
bohnen, Flageolet-Boh-
nen, Haricots verts, jung.
Kleine Carotten, Mor-
cheln, Steinpiülze, fran-zösische an ignens,
echteFPérigord-Trüffeln,
Cardons, Fonds d'arti-
chauts, Macédoine.
Prüchte -Converven
mit vatürlicher Frische und
mässigem Zuckerzusatz inköst-
lichem Fruchtsafte nach einem
neuen patentirton Verfahren

eingelegt.
Preisselbeeren m. Zucker,
prima weisse Ringaäpfel,

eschälte ital. Birnen,
ranz. u. ütal. Prunellen,

Catharinen- Pflaumen in
den verschiedensten Grössen,
Orangen-, Mirabellen- u,Apricosen-armeladen,
feinst. rhein. Apfelkraut,
priüma Salz-, Senf- undPrefrerguricen,
echt. Magdeb.sauerkrautempfiehlt [11162

e

Julius Bethge,
Leipzigerstr. D.

Kiebitz- u. Möveneier,
frisch geschossene

Waldschnepfen,
franuz. Poularden,

PonletsHamburger KRüKen,.
frische Helgoländer

Hummer,
grüne Morcheln,rieen u. süsse Orangen,

fräschen Odenwälder
Walämeister,

tägl. frische Maibowle,
neue Belicatess-

Kartoffeln,
Islüänder Watjesheringe,

hochf. Astrachan
Caviar,F. geräueh. Rhein- u.

Weserlachs,
grosse geräuch. delicate

Elbaale,
tägl. friseh tenZungechtesgrrr, Ranch-

feiseh,echt. Westfäl. Kern-
schinken,

geKkoctate hamburger
Schinken,

vorzüglich im Geſchmack,
Strassburger Gäünse-

leberpasteten,
starken Aal ün Gelée,
Stralsunder Brat-

heringe,r. hellen Wabenhonig.,
echt. Westfäl. FPumper-

nickel,
feinste süsse Sahnen-

butter,
täglich frische Frank-

furter und Fraustedter
Ssiedewürstehen,

empfiehlt [11668

Julius Bethge,
S.

Gpothkeke r e t
Cinchona- Tabletten

Wirken nervenanregend und bernhigend,verhüten u. beſeitig. Kigräne u. Kopfschweri

bei u. nach häuslichen u. gesellschaftlichen
Strapazen, Concert, Theater, Aufenthalt
z Rauchlüft, anf der Reise u. j. w. r
t bei jeder Abspannung,

merz, x Unbehagen und Weichlichkeit im
Malen Schachteln zu 1 Mk.

Merſe
[10002

Jn Halle in den Apotheken.
burg: Apoth. F. Curtze.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Sie uempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

cät. Kali-Pettseiſe,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirfeife.

Eduard Kobert.
e des Hühnerauge,Hornhaut undWarz e
Wird in Kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühml. bekannten, allein
echten e Radlauer-schen Hühneraugenmittelsicher u. vchmerzlos beseitCarton mit Flasche u. Pinsel vor

Oeléen Medsillen

SeeIII

Sehntzamarke.
Jn Halle in der Engel-, Löwen-

und Adler-Avotheke ferner bei r
theker Kolbe, ſowie in den mei
Drogerien. [10511

ne Gegrän tet tm Avrn 1889,
aori o ä

n a

Meccinal
slsse Tokayer

süsse Ungar-Weine
offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganzao
Originalüasche bis zu äen feinsten

Marken, aus den h nKellereſen re
special-Dngar ein ünnert- Handlung

Gustav Sponner,
Halle a. S., Schmeerstr. 23.,Ferner empfehle ich meine gut goe-
pflegten ungarisehen Roth- und
Weilgsweine, sohon von 90 Pf. an
die ganze FPlasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an die I Flasche und höher,
sodann französ. BRordenaux, ital.
Roth- und Süess-Weine, spa-
nische, h u. Pa.Cap- We 17[105

Bei Abnahme Von 12 Plaschen gebe
1 Plasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Redlcinal Tokayer
und süssen UVngarweine befinden gich
in Halle bei Herren

Fr. Schumann, Friedriehstr. 8,
C. Germer, OCharlottenstr. 2,
J. R. Strässner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Kilausstrasse 22:

Moerseburg b. H. J. E. Beerhoiädt Nacnt.,
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,
Delitzseh bei Hrn. Johannes Giese,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

44 3 CACAOSOLUBIE

ucharch
tEICHT. S Cvoßz ch ar

19989

Chocoladen
vw. Suchard

zu riginalpreiſen empfiehlt
C. L. Blau's Conditoret,

Ulrichstrasse Nr. 57.
[11316

Ausſchnitt
täglich friſche gekochte TZunge,

namburger Rauchfeisech,
Fr. Roastbeef, div. BRraten,Schüsseln mit feinen M urst- u.Fleischwanaren u. an

werden aufs feinſte garnirt,
täglich r. Russ. Salat,

fr. Sülzen à Stück 30 u. 40 Pfg
täglich Fr. Vrankfuarter u.

Wiener Würstechen
empfiehlt [10914

gr. Ulrichſtr. 27 W. Assmann-

Apfelwein,echt a in vorzüg-
licher Qualität, [11106

zum Kurgebrauch und als
Tafelgetränk empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

UVUnger'scher Kräuter-
Magenbitter Liqueur-

Dieſer angenehm
ſchmeckende Bitter-Li
queur iſt wiſſenſchaft
lich geprüft, daß der-
ſelbe frei von allen
geſundheitsſchädlichen
Stoffen und nur von
Appetit erregenden,

Meerdauungsbefördern-
den PflanzenStoffen

bereitetiſt. Die Herren

E. Noppe in Oſtrau
W. StockV. W öbelinGlauzig

halten davon Lager
h

[10920

Verantwortlich L. Lehmann (Inſerate) Halle g. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Holliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöfinet von 7 ühr
Rorgens bis 7 Uhr Abends,Halle, GehquerSchwetſchke ſche Buchdruckerei

feiner Wurst- n. Vleisehwaaren,
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